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GStliefert von der United Vrek 
Inland. 


Deutſcher Katholikentag. 
Buffalo, N. 9., 21. Sept. 
wurde der deutjche Katholifentag dahier 


wejend. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Heute 


zug ſtatt, an welchem ſich mindeſtens 


10,000 Perſonen betheiligen dürften. 
Selbſtmord eiues Gattenmörders. 
Cleveland, O., 21. Sept. Fred. 


einem Handtuch und einem Taſchentuch. 

Man glaubt, daß das am Samſtag ab— 

gegebene, auf Mord lautende Coroners⸗ 

verdiet die unmittelbare Veranlaſſung 

des Selbſtmordes war. Kammerer 

hatte ſeine Frau im Rauſche umgebracht. 
Strike und Srawall. 

Milmille, R. %., 21. Sept. Fünf: 
hundert jungen, welche in den Glas» 
werfen von Whitall, Tatum & Co. we: 
gen der Anjtelung einer Anzahl jüdie 
fer Jungen die Arbeit nicderlegten, 
wurden tumultuariih und trieben alle 
jüdifhen Jungen, die in jenem Geichäft 
arbeiteten (etwa 100) aus der Stadt. 
Auch wurden viele der Leßteren fchlimm 
zugerichtet. Die Glaswerke find nun 
bis auf Weiteres geichlojjen worden, 
und nicht wentger als 3000 Dann find 
niüßig. 

Baſſenkampf in Sicht. 

Little Rock, Ark., 21. Sept. Die 
Aufregung bei den Negern dahier ſcheint 
diejenige bei Eröffnung des Oklahoma— 
Territoriums noch in den Schatten ſtel— 
len zu wollen. Mehrere hundert Neger 
ſind wieder in der vergangenenNacht nach 
dem Indianerterritorium abgereiſt, um 
auf dem morgen zu eröffnenden Gebiet 
eine unabhängige Anſiedlung zu grün— 
den. Man befürchtet Blutvergießen, 
denn die Neger ſind entſchloſſen, ſich un— 
ter allen Umſtänden nebeneinander an— 
zuſiedeln und die Weißen am Eindringen 
in ihr Land zu hindern. 

Griff ſeinen Schwiegervater an. 

Muncie, Ind., 21. Sept. Der junge 
Barbier Clarence Buſch hatte geſtern 
einen Wortwechſel mit ſeinem alten 
Schwiegervater Lewis Hufnagel und 
ſchlug endlich auf dieſen mit einem Paar 
meſſingner Fauſtſtücke furchtbar los. 
Der alte Mann wurde ſo ſchlimm zuge— 
richtet, daß ſein Zuſtand ein kritiſcher iſt. 
Buſch hat ſich unſichtbar gemacht. 

Die „Oddſellows““. 

St. Louis, 21. Sept. Heute Abend 
wird hier das zweijährliche Conclave 
der „Oddfellows“ eröffnet werden, wo— 
bei die Kapelle des Prof. Gilmore den 
muſikaliſchen Theil des Programms 
ausführen wird. Die Stadt iſt von 
Gäſten gefüllt. Um 2 Uhr heute Nach— 
mittag begann die großartige Straßen: 
parade, 

Der Feuermoloch. 

Ft. Worth, Tex., 21. Sept. Das 
ganze Gevierte zwiſchen Houſton- und 
Throckmorton-, und zwiſchen 2. und 3. 
Str., ſteht in Flammen. Doch gelang 
es der Polizei, das Feuer auf das 
Ellis-Hotel und auf das Groß-Produe— 
tenhaus von Garlington & Montgomery 
zu beſchränken. Beſagtes Hotel iſt das 
größte der Stadt und war heute früh, 
als das Feuer ausbrach, mit Gäſten 
gefüllt, deren viele nur mit knapper 
Noth ihr nacktes Leben retteten. 

Angekommene Dampfer. 

New Port: „Servia“ von Liver: 
pool; „Normannis“ von Hamburg; 
„La Champagne*von Havre; „Fgyptian 
Monarch“ von- London; „Colorado“ 
von Hull. 

Liverpool: „Aurania*” von New Nor, 

Havre: „Ya Touraine“ von New York. 

Southampton: „Eider*, von New 
York nah Bremen. 

Wetterberidt. 

Für die nähjften 18 Stunden folgen: 
bes Wetter in Sllinois: Schön; Süd: 
winde; bejtändige Temperatur, nur im 
nordöjtlichen Theil ein wenig Fühler. 


Telegraphifhe Notizen. 


— Durd) einen Unfall auf der elek: 
triifhen Bahn zwifhen St. Paul und 
Minneapolis wurden 10 Perfonen ver: 
legt. 

en Aus Newport, N. Y., wird ge: 
meldet, daß der Congrekmann, Gruben: 
baron und fünfzehnfache Millionär Wil: 
liam 8. Scott im Alter von über 63 
Jahren geſtorben iſt. 

— Aus San Antonis, Tex., wird mit⸗ 
getheilt: Der mexicaniſche Revolutionär 
Garza, welcher dieſer Tage mit einer be— 
waffneten Abtheilung von’ Teras aus 
nad Merico einfiel, fol dort von Re— 
gierungstruppen geihlagen und, ſchwer 
verwundet, an einem Bauın aufgelnüpft 
worben jein. 

— Zwei Meilen öftlih von Greens 
burg Ra., ftiegen am Sountag früh ein 
Güterzug und ein Viebzug zufammen, 
und 3 Bahnbedienftete wurden getödtet. 

— Die Hiße der legten Tage war 
namentlich in den beiden Dakotas fürch— 
terlich, verurfachte auch viele Prairie- 
brände und bradpterdie Ernte no zum 
großen Theil in Gefahr. Andererjeits 
bat die’ Hite den Mais in dem mittleren 
Etromgebiete der Union zur Reife ge: 
dracht. 

— In Armenien ſöllen neuerdings 
viele Chriſten von den Kurden ermordet 
worden ſein. 


— — 
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| mann-tief. 


eröfinet. Die Stadt ijt reich geihmüdt, | 
und eine große Menge Fremder ijt anz | 
Heute Abend findet ein Fackel- 


Ausland. 
SKeifer und Bismard. 

Berlin, 21. Sept. Die jüngjten 
Berjuche behufs einer Ausjöhnung zwi: 
ihen dem Ersfanzler Bismard und 
den Kaijer find allem Anfchein nad) 
hauptfählih vom Prinzen Albredt von 
Preußen betrieben worden. Diefer, ein 
Better des Kaifers, ijt ftetS ein Jreund 
und Bewunderer Bismarcks gewejen 
und bedauerte die Entfremdung zwifchen 
dem Herrfher und dem alten Staatö- 
Wie man hört, näherte fi 


; ber braunfchweigifche Regent dem Gr: 
; Kanzler ganz aus eigenem Antrieb, ohne 
Kammerer, der, wie berichtet, Dienjiag | — ————— 
früh ſeine Gattin umbrachte, erhängte 
ſich vergangene Nacht im Gefängniß mit 


— — — — —— —— —— — — hen nn ee nn 


Wiſſen des Kaiſers. Es wurde aber, 
wie ſchon berichtet, nichts erzielt. Bis— 
marck behandelte den Prinzen recht 
freundlich, zeigte ſich aber durchaus un— 
verſöhnlich. 

Die Verſöhnungsverſuche dürften aber 
fortgeſetzt werden. In vergangener 
Woche ſoll der bayriſche Prinzregent 
Luitpold eine geheime Zuſammenkunft 
mit Bismarck gehabt haben; man will 
geſehen haben, daß der Vrinzregent in 
dem Palaſtwagen des Bahnzuges, wo 
die Beſprechung ſtattfand, dem Ex— 
Kanzler einen Brief überreichte, welchen 
dieſer mit auffälliger Achtung behandelte, 
ſodaß man glaubt, der Brief müſſe vom 
Kaiſer ſelbſt hergerührt haben, obgleich 
er wahrſcheinlich nicht unmittelbar an 
Bismard adrefifıt war. Die Beiden 
beipracjden fih etwa 40 Minuten lang, 
und die Scene ereignete fih an der Sta: 
tion Hammermühl, in der Nähe von 
Varzin. 

Keine „Friedenstauben““. 

Berlin, 21. Sept. Die belgiſche 
Regierung hat dem deutſchen Kaiſer 
einen Schwarm der ſchönſten und beſten 
Brieftauben in Europa verehrt. Die: 
ſelben ſind jetzt in der Citadelle zu 
Spandau untergebracht. 

Kofifpielige Experimente. 

Berlin, 21. Sept. Mean Elagt viel: 
fach über die nuglojen und Eojtjpieligen 
Sniteme der, ‘Prüfung von Geihüsen 
in Deutfhiand. Kine Anzahl Delage: 
rungsgeihüge, die fich bis jest in Span= 
dau befanden, jind wach Jüterbogf be- 
ordert worden, um Dort eine Reihe 
fchwerer Proben durchzumachen. 

5 werden 500 ferde erforderlich 
fein, die Gejchüße Dorthin zu zichen; 
davon haben die benahbarten Yand- 
wirthe 260 zu liefern, wofür fie je 85 
den Tag erhalten, nebjt Nationen für 
Mann und Pferd. 

Die deutſche Socrialdemokratie. 

Berlin, 21. Sept. Socialiſtiſcher— 
ſeits werden jetzt eifrige Vorbereitungen 
für den Congreß getroffen, welcher in 
Erfurt ſtattfinden wird. Unter den er— 
warteten Delegaten hefindet ſich auch 
der berühmte Schuhmacher Schmalefeld, 
welcher der Gegencandidat Bismarcks 
in der Reichſstags-Erſatzwahl vonGeeſte— 
münde war und die anderen Parteien 
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zwang, bei der Stichwahl ihre Stim: 


men auf dem Gr:flanzler zu vereinigen. 
Die Sorcialdemotraten erwarten in Er: 
furt nicht nur feinen ungünftigeren, fon: 


| 
| 


dern einen viel günjtigeren Bericht über | 


die Barteiverhältnijje liefern zu fönnen 
als im vorigen Nahre. Es ſcheint, daß 
Alles verfuht werden wird, die vorhan: 
demen inneren Zwijtigfeiten zu über: 
brisden. Liebfnecht und Bollmar haben 
jich bereits in einer zu München jtattge: 
fundenen Mafienverjammlung ausge: 
föhnt; da joldermaßen die Neichstags- 
vertretung zujammenhält, jo wird der 
Widerjtand der Werner-Wildberger’jchen 
Fraction wohl nicht joviel zu bedeuten 
haben, wie man eine Zeitlang geglaubt. 

Auch erwarten die Socialiften durd) 
die Kraftentfaltung in Grfurt ihren 
Wähler: Anhang ganz bedeutend zu ver: 
mehren; fie rechnen auf alle Glajjen, 
die nicht geradezu „Bourgeois* find; 
namentlich erwarten fie in der nächiten 
Zeit bedeutenden Zumwad)s aus dem bür; 
gerlihen Mitteljtand, die fih gemöhn: 
lid auf die Geite Derjenigesr jchlägt, 
welche die meijten Ausfichten in der Aus 
funft zu haben fcheinen. Die Regierung 
fol wieder jehr beunruhigt jein über 
das Mahsthum der GSocialdemofratie 
und ihren unveränderten Enthufiasmus, 
und e3 verlautet, daß der Srfurter Con: 
greß vielleicht nicht fo unbeläftigt bleiben 
werde, wie. derjenige in Halle. 


Berbot antifemitifher Verfammlungen. 


Hamburg, 21. Sept. Das bier er: 
fheinende Antifemitendblatt „Die Ab: 
wehr“ theilt mit, daß die Polizeibehör- 
den von Hamburg ber Agitatiou gegen 
die Juden gewaltiam inhalt gethan 
und alle diesbezüglichen Berfammiungen 
verboten hätten. 


Sajrestag von Boms Einnahme, 

Rom, 21. Sept. Der 21. Gedenf: 
tag der Bejehung Roms durch das ita: 
lienijhe Heer wurde gejtern von der re= 
gierungsspatriotifchen Bevölkerung mit 
ungewöhnlicher Begeijterung als Freu— 
dentag gefeiert, und auf die Gefühle der 
Geiftligpkeit nahm man wenig Nüdjicht. 
sn den fatholifhen Kirchen merkte man 
nichts eitliches, obwohl die Priefter 
meijt taktvoll genug woren, Fein bitteres 
Wort zu äußern. Die nob immer in 
Rom zahlreichen Anhänger einer welt: 
lihen Macht des. Bapites haben diesinal 
ebenjo wie früher den Tag als Trauer: 
tag behandelt. 

Die römifhen Radicalen haben geftern 
die franzöjiihen Arbeiter, weldhe dem 
Bapjt den Zur Füßten, jcharf Eritifirt; 
fie fagten, Berjfonen von Ginfluß und 
Reihtänm werde es entweder geitattet, 
dem Bapjt die,Hand zu küfjen, oder auf 


dieje Geremonie ganz zu verzichten, und . 


Arbeiter jollten ebewfalls nicht anders 
behandelt werden, 


al nn uhr 


— a ar 
f 
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Chicago, Montag, den 21. September 1891. — 3 Uhr:Ausgabe. 


Des Dictators Sefdftmord. 

Balparaifo, Chile, 21. Sept. Nadj: 
dem fo viele Gerüchte über den Verbleib 
des Er-Präfidenten Balmaceda durch 
die Luft gefhwirtt waren, hat man 
entdedt, daß der vielgejuchte Flüchtling 
während ber ganzen Zeit mitten unter 
uns weilte. Aber man entdedte ihn erit 
ald — Leiche. So verjpätet, wie in 
allen wichtigen Vorfommniffen während 
des abgelaufenen Bürgerfrieges, it au) 
in diefem Falle die Wahrheit an den 
Tag gefommen ! Die Kunde, dag fi 
Balmaceda,in der Hauptitadt Santiago, 
im Gebäude der argentinijchen Gefandt- 
ichaft, erichojien habe, traf am Samjtag 
gegen Abend hier ein. 

Die erjhütternde Tragödie ereignete 
fih am Samijtag früh etwa um 8 Uhr. 
Balmaceda hatte am 29. Auguft San: 
tiago perlafien, war aber am 2. Sep: 
tember zurüdgefehrt, nahdem er ge= 
fehen hatte, dai ihm bereits alle Wege 
zur Flucht abgefchnitten waren. Geine 
legte Hoffnung war gewejen, ür der 
San Antonio-Bai auf das Torpeboboot 
„Sonde“ zu gelangen; aber diejes war 
fhon in See gegangen, als der Flücht: 
ling dort anlangte. Vorübergehend be— 
fahte er jih mit dem Gedanken, jich der 
neuen chileniſchen Regierung ſelber aus— 
zuliefern; doch er ſcheint davor zurückge— 
ſchaudert zu haben, trotz Zureden ſeitens 
des argentiniſchen Geſandten. Er ge— 
rieth in eine immer nervöſere und melan— 
choliſchere Stimmung und zeigte ſich 
keinem Menſchen mehr außer dem Ge— 
ſandten und einem Freund. Verlaſſen 
und verrathen von aller Welt, am mei— 
ſten von denjenigen, die ihm Treue ge— 
heuchelt, entſchloß er ſich endlich, ſich zu 
entleiben. Die Kugel wenigſtens 
blieb ihm treu! 

Er hinterließ Briefe an ſeine Familie 
und eine Erklärung an die amerikaniſche 
Preſſe, worin er ſagt, er habe während 
des ganzen Krieges die Ueberzeugung 
gehabt, im Rechte zu ſein, und ſein Herz 
habe bis zum letzten Augenblick füredie 
chileniſche Nation geſchlagen. Man 
habe ihm Grauſamkeit und Herrſchſucht 
vorgeworfen ; aber theils hätten ihn die 
Verhältniffe und Umftände zu feiner 
Handlungsweije gezwungen, theil3 habe 
man ihm viele Dinge nachgejagt, von 
denen er gar feine Kenntnig gehabt, ehe 
fie vollzogen waren. Geine Generäle 
und andere Bertrauensperjonen hätten 
ihn belogen und verrathen, fonjt würde 
er gefiegt haben. 

Die Nahridt von Balmacedas 
Seibjtmord veranlakte in Santiago und 
bier sreudenfejte, Luſtfeuer, Illumi— 
nationen u. f. w. ° Das ijt vielleicht be— 
zeichnender, al3 alles Andere, für die 
ungeheure Srbitterung, mit welcher der 
Krieg geführt worden war. 


Der hinefifhe Trubel. 

New PHork, 21. Sept. Eine Special: 
Seanveldepefche aus Rom meldet: Die 
„Tribuna“ macht befannt, daß Eng: 
land, Stalien, Deutfchland und die Ber. 
Staaten fich entfchlojjen hätten, eine 
gemeinjame lottenfundgebuhg in den 
hinefiihen Gemwäjjern zu veranitalten, 
und daß der Herzog von Genua ben 
Dberbefehl über die vereinigte Flotte 
erhalten folle. Dies wird, wie man 
fagt, dazu führen, dat Frankreich und 


| Rupland der Angelegenheit ganz fern 
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| umliegen. 


bleiben. i 
Der Fluthfhreden in Spanien. 


Madrid, 21. Sept. An den Dijtric: 
ten, welde von der Weberjchwemmung 
heimgejucht wurden, haben fich die To— 
desfälle — ganz abgefehen von den ge- 
waltjam lmgelommenen — geradezu 
unheimlich vermehrt. Die Urjache hier: 
won ijt der fchaurige Zujtand der Städte 
und Dörfer, wo noch viele Leichen von 
Menichen und Thieren unbeerdigt her: 
Daher hat die Königin-Re— 
gentin die Behörden angemwiefen, vor 
allem Anderen die Leichen unterzubrins 
gen und die nothwendigen gefunbdheit- 
lihen Schutmaßregeln zu ergreifen. 
Zeitweife; stellten die hiemit bejchäftigten 
Arbeiter ihre Ihätigfeit ein, da fie den 
Yeichengeruch nicht länger ertragen fonn- 
ten. 

Stiergefeht-Krawall. 


Paris, 21. Sept. In Mearfeille 
wurde der Sonntag mit einem bedentli- 
hen Krawall gefeiert. Die Zujchauer 
bei einem Stiergefeht waren unzufrie 
den mit der Leitung defielben, brachen in 
die Arena, jagten die Stierfämpfer und 
Stiere hinaus, zertrümmerten alle Sit: 
reihen und wollten endlich das ganze 
Gebäude niederreiken. 

Eine ftarke Abtheilung Gendarmen 
fam angerücdt. Sie mußten verjchiedene 
Angrifie macen,ehe fie den Bolkshaufen 
zeritreuen und Raum für die. Feuerwehr 
Schaffen konnten, welche die mittlerweile 
angelegte Weuersbrunft mit großer 
Mühe erjiidte. Biele Verbaftungen 
erfolgten, 
i Telegraphiſche Motizen. 


— Tie Aufitändiihen in Pemen, 
Arabien, haben Sana, die Hauptitadt 
der Provinz, eingenommen. 


— Rrofefjor Nudolph Falb, derviel: 
genannte Wetterprophet, jagt fihmwere 
Wirbeljtürme voraus, die fi in Europa 
nod vor Ablauf des September einftellen 
ſollen. 

— linangenehmes Auffehen erregt es, 
daf der Er:Kanzler Bismard einen jeis 
ner Pächter um Geld und Arbeitslei- 
tung unter dem älten Feudelvecht ver: 
Hagen ließ. Bismard jteht ohnehin 
nit in gutem Anfehen bezüglih dg 
Behandlung jeiner Pächter. 

— Die Entderftung einer Abjchrift des: 
Original von Händels „Meifind“ in 
einer antiquarifhen Buchhandlung zu 
Dublin Hat in der mufitaliichen Welt 
einige Aufregung verurjadt, 


Der Möbelfhreine®Strite. 


Carfon & Eait bemilliden die Kor- 
derungen ihrer, Leute, 


Weitere Firmen werden in Kurzem folgen. 


Die Firma Carjon. & Caft, deren 
Vertreter den Strifern gegenüber jtets 
behaupteten, daß fie deren Forderungen 
nit bewilligen fönne, ijt num mit 
gutem Beijpiel vorangegangen und hat 
ih mit ihren Leuten geeinigt, jo daß 
die Arbeit heute in vollem Umfang wie: 
der aufgenommen ijt. 3 handelte fich 
in Diejer Fabrik nur um Einführung 
der Achtitunden-Arbeit und Feitjegung 
eins Minimal:Lohnes. Stüdarbeit 
wurde hier auch früher nicht gethan. 

Herr Benzinger, von Brunswid & 
Balfe, Hat ein Comite verlangt, um 
ebenfalls wegen Wiederaufnahme der 
Arbeit zu unterhandeln. Bei Buih & 
Gehrts find die Verhandlungen jhon 
feit einigen Tagen im Gange. Organi— 
fator Braunihweig tbeilte . unjerem 
Berichterftatter mit, daß er glaube, dieie 
Verhandlungen heute no zu einem für 
die, Striker günjtigen Abjhluf ‚bringen 
zu fönnen. In Ievells Yabrif find die 
Werkzeuge der Schreiner in einem 
Schuppen untergebradht worden, natür: 
lich in der Erwartung, daß die Eigen: 
ihümer derfelben fänmtlich wiederfehren 
werden. Man verjprad den Xebteren 
polizeilihen Schuß, fallS fie die Arbeit 
bedingungslos aufnehmen würden, doch 
wurde den Beiitern der Fabrik erklärt, 
daß fie nichts weiter zu thun hätten, als 
die geftellten Forderungen zu bewillis 
gen, dann wäre der polizeilihe Schuß 
überflüſſig. Dieſe Fabrik wird von 
zwei Geheimvolizijten bewadt. 

Bei Andrews, wo die Situation noch 
ziemlich unverändert it, fand heute 
Morgen eine Artı Demonftration ftatt, 
die jedoch im friedlicder Weije verlief. 
Aus dem wiederum jehr zahlreichen Be: 
fu) der Heute Vormittag in Zepfs Halle 
ftattgefundenen Nerfammlung läßt fich 
ichliegen, das die Leute heute noch eben 
jo begeijtert für ihre Sade find, ald am 
Anfang des Strifes. Thatſächlich iſt 
noch Feiner der Strifer- der Union un: 
treu geworden. - Die Gtrifer haben 
außerdem die öfjentlihe Meinung auf 
ihrer Geite, da ihre Forderungen den 
Zeitverhältniffen angemefjen find und 
ihr (der Striter) Betragen bis jebt ein 
mujterhaftes war. 

et 
Selbſtmordverſuch. 


henry Marr verſucht ſeine Le: 
bens Bürde abzuwerfen. 


Geſtern Abend wurde an dem See— 
ufer in Edgewater ein junger Mann be— 
wußtlos mit einer Kugelwunde oberhalb 
der rechten Schläfe gefunden. 

Der Umſtand, daß die Kleider des 
Verwundeten total naß waren ließ dar⸗ 
auf ſchließen, daß der Unglückliche erſt 
den Tod in den Wellen zu ſuchen beab— 
ſichtigt und ſpäter ſeine Abſicht geändert 
und zum Revolver gegriffen habe. 

Er wurde ſchleunigſt nach dem Alexi— 
aner Hoſpital gebracht, wo die Aerzte 
erklärten, daß bei ſorgfältigſter Pflege 
Ausſicht vorhanden ſei, das Leben des 
Selbſtmord-Candidaten zu retten. 

Aus den Papieren, die in den Klei— 
dern des Mannes gefunden wurden, 
ging hervor, daß er Henry Marx heiße, 
früher als Corporal in der Bundes— 
Cavallerie gedient und dann drei Jahre 
als Eiſenbahn-Conducteur gefahren 
habe. Der letzteren Stellung war er 
kürzlich verluſtig gegangen. 

In einem an ſeinen Vater gerichteten 
Briefe bittet Marr um ein Begräbniß 
nad) jüdifchem Ritus und verfügt lebt: 
willig über feine, bei Frau Heinrich, 
No. 199 E. Ontario Str., befmdlichen 
Effecten. 

Die Nachricht einzelner Morgenblät— 
ter von dem bereits erfolgten Tode des 
Marx iſt unrichtig. 


Telegraphiſche Notizen. 


— Die Lage auf der Inſel Creta iſt 
wieder ſehr beunruhigend, theils wegen 
der wirklichen Unterdrückung der Bevöl— 
kerung, größtentheils aber infolge der 
mächtigen „Einflüſſe“, welche darauf 
hiuwirken, daß Griechenland zu einem 
Angriff gegen die Pforte gezwungen 
werde. 

— Leopold Arndt, ein Sohn des 
deutſchen Dichters und Patrioten Ernſt 
Moritz Arndt, iſt im Hoſpital von 
Bonn geſtorben, nachdem er daſelbſt 22 
Jahre lang das Bett gehütet hatte. 

— In den Weinbergen des füdlichen 
Rußland richtet die Reblaus jett eben: 
falls große Verheerungen an. 

— Der frühere türkifche Finanzmini- 
fter Agop Paiha wurde durh Sturz 
vom Pferde getödtet. 


— Das neue holländiihe Budget 
weilt eim Deficit von $1,000,000 auf. 


— In einem von Bismard infpirir: 
ten Artikel -rathen die „Hamburger 
Nachrichten“ der deutjchen Kegierung, 
die ITrunkjuchtsvorlage zurüdzuziehen 
und fi jo eine Niederlage im Reichstag 
zu erjparen. 

— Ueber die jürgjten Manöver der 
deutijhen und öfterreihifchen Truppen 
geben militäriihe Sadverjtändige Tas 
Urtheil ab, daß die beiderjeitigen Sol: 
daten und Officiere völlig bereit feien, 
gegen jeden Feind zu marjciren, baf 
jedoch die Deiterreiger nicht genug tüch- 
tige und mit vollem Seldftvertrauen be: 
gabte Generäle hätten. Betreffs der 
franzöfiichen Manöver find jachverftän- 
dige Franzofen der Anficht, daß die 
Reiterei nicht richtig bemugt worden jei, 
und daß die Armee no von gewiljen. 
beläftigenden Syjtemen befreit werden 
follte, im Webrigen aber tüchtig fei. 


Eine junge Seldin. 


Hattie Belfnap reitet zwei Mlen« 
ſchenleben. 


Schon wieder eine Gaſolin⸗Erdloſion. 


Hattie Belknap, ein 14 Jahre altes 
Dienſtmädchen, iſt heute die Heldin von 
Grand Croſſing, indem ſie zwei ihrer 
Obhut anvertraute Kinder mit eigener 
Lebensgefahr einem ſicheren Flammen— 
tode entriß. Hattie dient bei der No. 
7015 Avenue B wohnenden Familie 
Auguſt Schindler und war heute Mor— 
gen mit den zwei Kindern ihrer Herr— 
ſchaft allein im Hauſe, da Herr Schind— 
ler und ſeine Frau ſich ſchon ſeit einigen 
Tagen in Rockford, Ill., befinden. 


Eddie und Boies, die beiden Söhne 


Schindlers, 7, reſp. 10 Jahre alt, 
ſchliefen in einem an die Küche ſtoßen— 
den Zimmer des 14jtödigen Haufes, 


und Hattie war in der Küche bejchäftigt. | 


Sie hantirte mit Gafolin, Hatte etwas 
davon verfhüttet, und, al3 fie ein 
Streihholz; anzündete, erfolgte die bei- 
nahe gewöhnlich zu nennende Erplofion. 
Des Mädchens Kleider fomoh!, al3 au 
die Zimmereinrich'ung ftanden fofort in 
slammen, ebenjo das Bett, worin die 
Knaben jchliefen. 

Hattie verlor ihre Geiftesgegenwart 
feinen Augenblid. Schneller, als fich 
dies niederfchreiben läßt, fprang fie zum 
Haufe hinaus und alarmirte die Nach: 
barjchaft. Dann ergriff jie eine Dede, 
tauchte diejelbe in ein mit Wafjer gefüll- 
tes Gefäß und hüllte fi darin. Ein 
inzwiichen herbeigejprungener Nachbar 
half ihr zunächit die brennenden Kleider 
löſchen. 

„Die Kinder — rettet die Kinder!“ 
rief das Mädchen dann und blickte angſt— 
voll von einem zum anderen der inzwi— 
ſchen erſchierenen Männer. Aber Nie— 
mand machte Anſtalt, in das Zimmer, 
aus welchem bereits dichter Rauch quoll, 
zu dringen. Da zog das Mädchen, 
kurz entſchloſſen, die naſſe Decke feſter 
um ihre Schultern und war im nächſten 
Augenblick in dem brennenden Hauſe 
verſchwunden. Die Knaben waren er— 
wacht und ſchrien herzzerreißend um 
Hülfe. Hattie ſchlug mit der naſſen 
Decke rechts und links, bahnte ſich einen 
Weg zu dem Bett, deſſen Vorhänge lich— 
terloh brannten und riß die Knaben 
heraus. 

Dann nahm ſie den kleinen in den 
einen Arm, den größeren an die Hand 
und war mit drei Sätzen vor der Thür, 
wo ſie mit Jubel empfangen wurde. 
Gleich darauf erſchien auch die Feuer— 
wehr und löſchte die Flammen im Hauſe 
mit geringer Mühe. 

Hattie ſowohl, als auch die beiden 
Knaben haben bei der Affaire ſchmerz— 
ha’te, aber nicht gefährliche Brandwun 
den erlitten. 


Muderifhe Wühlerel: - 


An unferem Borjtädtchen La Grang 
hat der Mudergeijt neuerdings fein 
Haupt erhoben. In dem dortigen Ge: 
meinderath ijt nämlich der Antrag ge: 
ftellt worden, niht nur den Verkauf 
geijtiger Getränke und das Aufhalten 
irgend welcher Gejdhäfte an Sonntagen 
zu verbieten, fondern auch die Abhal- 
tung irgend welcher Sonntagsvergnü:- 
gungen im Freien auf's allerjtvengjte zu 
unterjagen. 

— — e e — 


Für perſönliche Rechte. 


Unter dem Namen „Chicago Daily 
Preß Aſſociation“ wurde in Springfield 
eine Geſellſchaft incorporirt, welche eine 
neue engliſche Abendzeitung in Chicago 
herauszugeben beabſichtigt. Das neue 
Blatt ſoll die Principien der „Perſonal 
Rights League“ verfechten und als Re— 
dacteur iſt Stanley Waterloo in Aus— 
ſicht genommen. Robert Lindblom, L. 
P. Boyle und Max Polacheck ſind die 
Inkorporatoren. 

—— — 
Unter einer Mordanklage verhaf⸗ 
tet. 


Der Agent der „Milwaukee & Eaſt— 
ern Transportation Linien“ in Dou— 
glaß, Mich. A. W. Higgins, wurde 
hier verhaftet und nach Milwaukee ab— 
geführt. Higgins wird beſchuldigt, die 
Kleider einer Farbigen in einer Mil— 
waukee'er Wirthſchaft vorſätzlich mittelſt 
ſeiner Cigarre in Brand geſetzt und da— 
durch den Tod der Perſon verurſacht zu 
haben. 


— — 


Kurz und Fette 


* Die Convention der „Krifchen Na: 
tionalen LandLiga“ wird hier am 1.und 
2. Dftober abgehalten werden. Die 
hieſigen „Clan⸗na⸗Gaels“ rüſten ſich 
zum Empfange ihrer Genoſſen. 


* Der Geſangverein „Frohſinn“ ver⸗ 
anſtaltet am Donnerſtag, den 8. Okto— 
ber, in Freibergs Opernhaus ein groß⸗ 
artiges Concert, bei welchem auch die 
impoſante Schultz'ſche Tondichtung „Im 
Sturm“ mit Orcheſterbegleituug zur 
Aufführung kommt. 


* Siebenzehn junge Leute aus Lake 
View waren geſtern verhaftet worden, 
weil ſie in den Wellen des Michigan 
Sees Schutz vor den brennenden Son— 
nenſtrahlen geſucht hatten. Richter 
Mahoney, dem die Gefangenen heute 
vorgeführt wurden, entließ die Meiſten 
mit einer Verwarnung und belegte die 
Uebrigen mit geringen Geldſtrafen. 


* Der Farbige Irwing Jones wurde 
heute Morgen durch Richter Prindiville 
unter 8500 Bürgſchaft dem Criminalge⸗ 
richt überwieſen. Er war geſtern Abend 
abgefaßt worden, als er in Norman J. 
Booher Wirthſchaft, 480 State Str., 
einen Einbruch verſuchte. 


* 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 
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Die Hitze. 
Die Abnormität der gegenwärtigen 
Temperaturverhältniſſe. 


Die letztverfloſſenen ſechs Tage brach— 
ten uns die unerträglichſte Hitze, welche 


wir im Laufe dieſes ganzen Sommers 
Allerdings erlebten 
wir bereits Tage, an denen das Ther-— 
mometer eine hoͤhere Gradezahl erreichte 


auszuſtehen hatten. 


als gegenwärtig, aber noch keine Periode 
von ſechs aufeinanderfolgenden Tagen, 
lan welchen ununterbrochen eine jo in- 


Itenfiv hohe Durdjgnitts = Temperatur | 


| geherrfcht Hat. 
In den Annalen unferes Wetierbu 


EEE SET EEE * 


= Tu vollem Gange, 


Das 





ı müller — | 


ireaus findet fi) überdies Fein Septem: | 
| ber, in welchem eine derartige fortges | 


war. 
Gejtern ftieg die Quedjilberfäule auf 


fett hohe‘ Temperatur zu verzeichnen | 


88 und fiel in der Nacht nicht unter 66 | 


Grade, im Weiten will man jogar 90 
und 92 notirt haben. Und bei alledem 
ijt immer nod Feine erfrijchende Stühle 


in Sicht, alle Umjtände lafien vielmehr | Kege n nad e 
die Herren FJintenfinger, Freyer, Mats 


darauf Schließen, daß wir noch eine Reihe 
von Tagen unter der vrüdenden Schwürle 
zu ſchmachten haben. 

Auch der ſonſt Linderung und Er— 


quickung bringende Regen bleibt aus; 


in den letzten zwanzig Tagen betrug der 


| 


Regenfall nur den achtundzwanzigiten | 


Theil eines Zolles, während wir unter 
normalen Umjtänden zwei Zoll zu er- 
warten gehabt hätten. 

Leider hat die abnorme Temperatur 
auch wieder Opfer gefordert. Der 
Fuhrmann T. 8. Page, von No. 5721 
Rofalie Court, jtürzte "geftern an der 
Ede von Clarf und School Str., von 
der Hibe überwältigt, von feinem Wa: 
gen. Man brachte den Bejinnungslojen 
nach der Polizeijtation an der Sheffield 
Ave., wo er fi erfreulicher Werfe wie: 
der fjoweit erholte, daß er, jobald die 
brennenden Sonnenjtrahlen direct zu 
wirken nachgelajien hatten, jein Fuhr: 
wert befieigen und nah Haufe fahren 
tonnte. 

An der Ede von Wilfon und Com- 
mercial Str. erlitt Elija Brown einen 
Hisfhlag Die Bedauernswerthe ver- 
mochte. nicht ihre Wohnung anzugeben. 
Nach der Anficht des behandelnden Arz- 
tes, Dr. Freund, ijt indeß alle Aussicht 
vorhanden, daR die Patientin wieder 
voll genejen wird. 


Anfälle, 


Hahlreiche DPerfonen an Leib und 
Leben gefchädigt. 


Die fchredlih verftümmelte Xeiche 
eines Mannes wurde gejtern Abend 
gegen 8 Uhr auf den Geleifen der Ili- 
nois Böntral-Bahn nahe der Park Row 
gefunden. Man glaubte zuerjt der 
DVerunglüdte fei der Capt. R. B. Sen: 
neby: von der „I. MW: Jones Print: 


ing &o.”, do jtellte es fich‘ fpater 


heraus, daß die Yeiche diejenige bes 
Capt. R. W. Kennedy, Nedacteurs der 
„Daily Erpofition Induſtrial Pre“ 
jei. Der Todte war 71 Jahre alt und 
wohnte 189 W. Ban Buren Str. 

Während der Bremjer J. F. Cook 
am Fuße der 12. Str. oben auf einem 
Frachtwaggon ftand und die Bremfe 
anzog, ri plößlich die mit derjelben 
verbundene Kette, jo daß-Goof auf das 
Pflajter gejhleudert wurde. Wlan bragte 
ihn nad) dem Gounty=Hofpital, wojelbjt 
es fi herausjtellte, dag er mehrere 
Rippen gebrochen und bedenkliche Ber: 
legungen am Kopfe erlitten hatte. 

Louis Yufcotte, No. 66 Wells Str. 
wohnhaft, jtürzte geitern aus einer Höhe 
von 15 Fuß den Fahrftuhlichacht im 
Leland-Hotel hinab. Er brad eine 
Hüfte und erlitt mehrere Hautabjhür- 
fungen und Quetjhungen. Lujchotte 
fand im County: Hoipital Aufnahme. 

Am Humboldt = Park fand gejtern 
Nachmittag der Fuhrmann John Seid 
von 445 W. Ohio Str. feinenTod. Der: 
jelbe war in Gejelfhaft von James 
Eager und einem Jungen in einem Boot 
auf den See hinausgefahren, mwojelbit 
aus unbetannter Urjahe das Fahrzeug 
umſchlug, jo daß alle drei Injaffen ins 
Waffer fielen. Cager und der Junge 
wurden gerettet, aber Seid janf fofort 
unter und fam nicht mehr an die Ober: 
flähe. Seine Leiche wurde jpäter auf: 
gefilchf und nach Klaners Morgue, 186 
Milwaukee Ave., gebradt. 

An der Ede der Divifion und Halited 
Str. wurde gejtern der 1Ojährige George 
Day, dejien Eltern No. 43 Elm Str. 
wohnen, von einem KRohlenwagen über: 
fahren und erlitt einen Beinbrud. Der 
Lenker des Geführts wurde verhaftet. 

Bei dem PVerfuhe, an der Ede der 
Sedgwid und Divijion Str. ein jcheu 
gewordenes Pferd zum Stehen zu brin= 


gen, wurde der Poliziit Albert Yoch von | 
der Dit Chicago Ave.:Station durch das | 
| eine Ende der Buggy:Deichjel in die 


Seite getroffen und verlegt. Der 
wadere Beamte mußte nad) feiner Woh: 
nung No. 58 Grant Place gebracht 
werden, wo der herbeigerufene Arzt die 
Verlegungen für jehwer. aber nicht tödt: 
li erflärte, 

Frau Leo Je wurde gejtern an der 
Ede von State Str. und Pe Court 
von einem nörblih fahrenden Kabel» 
wagen gejchleudert und an Arm und 
Rüden gefährlich verlegt. Die Frau 
giebt an, daß fie den Gondukteur erjucht 
babe, den Wagen halten zu lafjen, in: 
deffen aber abfchlägig “befchieden worden 
I zu fein. Die Berunglüdte wurde per 
Ambulanz nad ihrer Wohnung, 2712 
Hickory Str. gebracht. 


Ohne Zeitverluft Tann Jedermann auch in 
den eutfernteiten Stadtiheilen eine Fleine 
Qunzeige fürdie „Abeudpoit‘’ aufgeben. Eins 
Der 56 AIuznabmerellen iit Jedem nahe genug. 


Schüßenfeft im Südfeite 
Schüßenparf. 

Der „Chicago Schüßenverein“ bat 
geitern im GSüpdjeiie-Schügenparf fein 
28. Stiftungs= und Schütenfeit begon- 
nen und heute i fortgeſetzt. An 
den Scheiben knallen die Büchſen und 
auf den Kegelbahuen vollen die Kugeln 
der Vreisbewerber. 

Als beite Schüsen bewährten fich fos 
weit: Auf der Königsiheibe ©. B. 
Traup, mit 112 Ringen, Wilhelm Se: 
ring — Joliet mit 108, Fred. Beute: 
yoliet, mit 106, John Spel— 
ter und R. Sering, beide aus Soliet, 
nit je 103, Henry: Miller — Chicago 
und Sojeph Braun — Soliet, mit je 
101 Ringen. der Unionſcheibe 
Henry Thorwart — Chicago, mit 67, 
F. Martin — Joliet, mit 67, H. Pie— 
penbrinck — Joliet, mit 63, Joſeph 
Braun — Joliet, mit 63 und Jul.Hel— 
mold mit 62 Punkten. Die Meiſter im 
Kegeln waren nach dem letzten Berichte 


Dr 
il 


thäi und Leu. Die Kolieter find zus 
gleih als Gäjte und Mitbewerber da. 
* Arthur Druje beging heute früh in 
feiner Wohnung 263 25. Str. Gelbit- 
mord, indem er eine Bortion Rattengijt 
verſchluckte. 


Aus der Engelsſtadt. 
Paul Lindau beſuchte im Jahre 1889 


bie Stadt Los Angeles in Californien, 
Sie hatte damals noch einen durchaus 


ſpaniſchen Charakter und zählte 17,000 


Einwohner. Jetzt iſt Lindau wieder 


dort geweſen und ſchreibt nun: 


„Die Stadt ijt nicht wiederzuerfen: ' 


zen. Etwas Neues, Wildfremdes, aus 
dem das Charakteriſtiſche und Behag— 
liche des ſonnigen Idylls vollkommen 
verſcheucht worden iſt, eine geſchäftigt 
Großitadt, deren Einwohnerzahl hinter 
den officiellen Angaben nicht erheblich 
zurüdbleiben dürfte—in diejen zeigt fi 
allerdings eine jtarie Shwanfung; nad; ı 


den Einen zählte Los Angeles Mitte ı 
1890 über 60,000, nad Anderen zur ' 


jelben Zeit -80,000 Seelen; in Diele 
legtere Zahl find mwahriceinlich. die 
Bororte, die in den früdtijchen Bezirl 
mit eingezogen find, mitgerechnet —, 
eine Stadt mit dem vollen geichäftlichen 
und rührigen Treiben der erftaunlichen 
Emporfönmlinge in der neuen Welt, 
mit riejigen öffentlihen Monumental- 
bauten, co!ofjalen Gejchäftshäufern, im- 
pojanten Hotels, mit Pferdebahn,: mit 
eleitrifcher und Kabelbahn —das iſt das 
„Pueblo de la Reina de los Angeles“, 
die Stadt der Engelskönigin, wie ſie 
uns heute entgegentritt. 

Das Gefühl der Ueberraſchung und 
der Befremdung überfällt uns in dem 


Augenblick, da der Zug hält, und es 


bleibt unſer ſtändiger Begleiter bis zu 
unſerem Abſchiede. Ein neuer ſchöner 
Bahnhof mit ſtattlicher Halle iſt hier 
erſtanden, und das iſt in Amerika ein 
feltener Anblid, denn in diejen Lande, 
in dem foviel gereiit wird, find die 
Bahnhöfe im Allgemeinen, bi auf 
wenige vereinzelte Ausnahmen, von bes 
trübjamer Häßlihleit und Unjauber- 
keit. Hier fällt, fogleich unfer Blid auf 
freundliche Gartenanlagen mit Palmen 
und hohen Sträuchern von mächtigen 
Maflieb, die hier ganz wunderbar ge- 
deihen. 

Während unſerer erſten Wanderung 
beherrſcht uns ein immer wachſendes 
Erſtaunen. Alles, was wir von unſerer 
früheren Bekanntſchaft her ſuchen, iſt 
berſchwunden, auf Schritt und Tritt 
ſpringt uns dagegen das Unerwartete 
und Neue entgegen. Die ſpaniſch⸗mexi— 
kaniſchen Elemente ſind nahezu völlig 
ausgerottet. Vielleicht mögen ſie ſich 
noch in irgendwelchen verborgenen Win⸗ 
kein veritedt halten, jedenfalls treies 
fie nicgt mehr hervor; veegeblich ha— 
ıch nach ihnen gejpäht. An die Stelle 
ber Dürftigen und unanjehnlichen Flady- 
häufer aus Lehm find hocdhragende 
Brachtbauten aetreten, die meiftens aus 
bem hier zu Zande fo beliebten rother 
Baditein oder. anderem wetterfeſten 
Material hergeitellt find? — Kolsfjal 
bauten in denjelben übergroßen Ber- 
hältnifjen, die von den amerifanijchen 
Streberitädten nım einmal als fichtbare 
Beichen ihrer gedeihlicden Entwidelung 
b.monitrativ zur Anwendung gebradjt 
werden. . 

205 Angeles hat fi) zit rapide ent» 
wmidelt. Während der Zeit feiner, un» 
berhältnißmäßig ſtarken Bevölkerungs⸗ 
zunahme, in den Jahren 1884 bis 1887, 
war die Stadt wie von einem hitzigen 


Fieber erzriifen. Die Ueberfpelulation 7 


trieb den Breis der Grundftüde auf 


eine unnatürliche Höhe, über die Bes 7 


dbürfniffe hinaus wurde allerorten ge- 
baut, und der überfühne Unterneh» 
mungsgeift jbien von der Auffafjung 


auszugehen, al3 ob der ganz ungewöhn= 7 


ER. 


lie Aufiäwung das Gewöhnliche und 7 


das Abrrorme da3 Normale jei, als ob 
in dem jäßen und ruhelojen Aufitiege” 
niemals ein Stillftand eintreten lönne” 
und eintreten müjle. s 

Das war die Zeit des „Boom“, wie 
man Hier zu jagen pflegt, der Anprei« 
lung mit Baufen und Trompeten, der 
wüjten Auspojaunung, de3 Bumbum, 
tie jih das Wort ın feiner neuamerifa« 
hiichen Bedeutung eiwa wiedergel 
ließe. Natürlih mußte der Rüdjchla 
tintreten und dem Raujce der Kageı 
jammer folgen. In den Jahren 188 
und 1889 jah e3 in Los Angeles rech 
unfreundlih aus. Jedoch iſt die Kriſe 
jetzt überwußden, Los Angeles it u 
acht Sahren eine ameritaniide Große: 
ftadt geworden. Die Deutichen 
dort, nad) Lindau’3 Schilderung im 
Bahl von 10,000 vertreten, 
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Da Balmaceda, der abgefette 
Kyrann von Chile, nicht öffentlich hin- 
gerichtet werden mollte, fo f&hoR er fi 
eine Kugel in den Köpf. Alle Nad: 

‚richten über feine gelungene Fludht wa- 

ren faljch, und in Wahrheit war Bal: 
maceda die ganze Zeit her verzweifelt 
umbhergerannt, wie eine in bie Falle 
gerathene Ratte. Cr hatte jomohl zu 
MWafjer wie zu Lande zu entlommen ver: 
fucht, aber da er jo verhaft war, baf 
fein einziger Sreund ihm beiftand und 
das ganze Volk jein Entweichen zu ver: 
hindern fuchte, jo blieb ihm jchließlich 
nit anderes übrig, al3 der GSelbit- 
mord. Auf die Nachricht von feinem 
Tode wurden in ganz Chile. Freuden- 
feuer angezündet. 

Diefer jo gründblicd und fo allgemein 
verhafte Mann hatte die Dreijtigkeit, 
fih in feinem Abjhiedsbriefe an „fein 
Volk“ als uneigennützigen Baterlands- 
freund hinzuſtellen, der ſtets nur das 
Staatswohl im Auge gehabt und ſeine 
Mitbürger glücklich zu machen getrachtet 
habe. Es iſt auch ganz gut möglich, 
daß er wirklich das glaubte, was er in 
ſeinem Schreiben ſagte. Die Welt— 
geihichte zählt Taufende von Männern 
auf, deren Andenfen verfluht wird, 
weil fie ihre Mitmenfchen mit Gewalt 
glüklih mahen wollten. Weltreich- 
Begründer, SeelenheilsFörderer, Sitt— 
lichfeits- und zreiheitapoftel haben 
Ströme von Blut vergofjen und unfäg- 
liches Elend angerichtet, weil fie eine 
„Senbung erfüllen“ zu müfjen qlaub- 
ten. Cyrus oder Torquemada, Robes- 
pierre oder Balmaceda — e3 ijt im— 
mer diefelbe Gejtalt in veränderter 
Tradt. Der Mann, der „Gefhichte 
mahen“ will und zu diefem Zwede den 
rubigen Entwidlungsgang feines Bol: 
tes, jeinerv Glaubens: und Stammesge: 
nofjen gemaltthätig unterbrigt, mag 
vorübergehend blendende Erfolge zu ver: 
zeichnen haben und als großartiger Held 
oder als Genie gepriefen werden, aber 
die unparteiiſche Geſchichte muß jedes— 
mal hinterher feſtſtellen, daß ſeine 
Thaten nur Unheil im Gefolge gehabt 
haben. 

Die Menjchheit ift freilich felbit [Huld 
daran, daß die gewaltfamen Glüdlich: 
macder immer wieder emportauchen. 
Denn jebt einer berfelben feine Pläne 
dur, jo wird er derartig gefeiert, daß 
jeder einigermaßen lebhafte Nüngling 
fi vornimmt, diefem großen Borbilde 
nadjzuftreben. Der Gröfenwahn wird, 
mit anderen Worten, jyitematifch groß- 
gezogen. Wa8 daraus entiteht, jieht 
man alle Tage. 


Die der Zar Need, fo hat aud 
der MWeltausjtellungsjecretär Butter: 
worth durh eine Reife nah Europa 
ganz nene Anjchauungen gewonnen, 
Er ift zu ber Ueberzeugung gekommen, 
daf das amerifanifche Volk fich jelbit 
fehr fterf überfhätt und von amderen 
Völkern eine viel zu geringe Meinung 
best. „Wir haben fo viel an uns jelbit 
gedadt,“ jagt Butterworth, „daß wir 
Die übrige Welt ganz vergefjen haben. “ 
Leßtere hat aber auch nicht ftillgejtan: 
den, jondern auf allen Gebieten, ein- 
fhließlih des politifchen, fehr erheb: 
liche Fortfäritte gemaht. Der ur: 
theilsfähige Amerikaner, der fi mit 
eigenen Wugen in Guropa umijieht, 
ommt fehr bald von dem Irrthume zu— 
rüd, daß er nur lauter abgelebte Mo: 
Marchien vor fi hat, deren Einwohner 
mit den Segnungen der Cultur und ber 
Öffentlichen Freiheit erit dann bekannt 
werben, wenn fie nad Amerifa aus: 
wandern. 

68 ift in Europa no Ünenblich viel 
Sähutt aus der Raubritterzeit fortzu: 
© *äumen, während in den Ber. Staaten 
bie Befeitigung alter, Trümmerjtüde 
weder Zeit noh Mühe in Anjprud 
nimmt. Wenn man diefe Thatjache be 


— rückſichtigt und wenn man ferner erwägt, 


daß das amerikaniſche Volk ſich ohne 
Sprach⸗-, Nationalitäts- und Zollſchran— 
Ken über ein Gebiet ausdehnen kann, 
das faft ebenfo groß ift, wie ganz Eu: 
topa, jo wird man bezweifeln, ob diejes 
Bolt ein begründetes Recht hat, fich 
; 63 
raucht ſich feiner Errungenfhaften 
= wahrlich nicht zu jhämen, aber es follte 
"fi vor en Eitelkeit und An 
mahung hüten. Wie jeder wahrhaft 

bedeutende Menih die Fähigkeiten und 
Werdienfte Anderer neidlos anerkennt, 
= i0 muß aud ein großes Volk die Ueber: 
ebung über alle anderen Völker von 
& weifen. Curopa fann von den Ver. 
Staaten noch viel lernen, aber umge- 
ehrt Fönnen die Ver. Staaten aud) die 
erfahrungen und Leiftungen Curopas 
mit Nugen ftudiren. 


— — 
Um die paar hunderttaufend 
der, die jebt im Indianer: Territorium 
„eröfinet“ werben, reißen fi die Leute 
Mieber jo heftig, daß man meinen 
fönnte, e3 gäbe gar Fein billiges Land 
mehr in den Ber. Staaten. rn der 
GBroßitadt weiß fo ziemlich Jedermann, 
ah „Lotten“, die fernab von allen Ber: 
ehröwegen liegen und no gar nicht 
Soerbeijert“ find, zu 85 den Fuß ver: 
r tnigmäßig theurer find, aldö zugäng:= 
Fiche und mit allen Berbefjerungen aus: 
geftattete Grundftüde zu 850. Genau 
nfielbe gilt aber von Aderbau:Lände: 
e Wenn Jemand bereit3 umge: 
rochenen und eingehegten Boden in 
mer Gegend, die mit Cifenbahnen, 
anditraßen und Schulen verfehen ift, 
€ 830 den Ader kaufen fann, jo ilt er 
Narr, eine kojtipielige Reife nad) der 
lbni zu machen und fih um wohl: 
«3 Debland zu jhhlagen. Das „Pios 
erleben“ ijt keineswegs jo romantijch, 


2 


Entbehrungen und Xeiden. verbunden, 
die jchwer zu fchildern find. Außerdem 
kann es keineswegs „mit nichts“ begon⸗ 
nen werden, ſondern der neue Anſiedler 
muß mindeſtens Mittel genug haben, 
um den Boden urbar zu machen und ſich 
bis zur erſten Ernte durchzuſchlagen, die 
mitunter ziemlich lange auf ſich warten 
läßt. Unſere beſten Ackerbauſtaaten ha— 
ben, wenn man von den überfüllten 
Großſtädten abſieht, eine ſehr dünne 
Bevölkerung. Sie bieten noch vielen 
Millionen Raum und Erwerbsgelegen— 
heit. Weshalb trotzdem die „neuen“ 
Ländereien ſo ſtark begehrt werden, iſt 
ſchwer zu erklären. 


An der neueſten britiſchen Zucht⸗ 
hausſtatiſtik wird jeder Menſchenfreund 
feine Freude haben. Seit 1869 tft bie 
Zahl der Sträflinge von 11,660 auf 
5,334, aljo auf weniger als die Hälfte, 
gefunten, trogdem die Bevölkerung in 
demfelben Zeitraume um nahezu act 
Millionen geftiegen ift. Mehrere Straf: 
anjtalten haben bereits gejchlojjen wer: 
den müfjen, und andere follen in der 
nächften Zeit abgejchafft werden. Dabei 
ift gerade in Großbritannien die jtädti- 
fche Bevölkerung jehr jtark auf Kojten 
der ländlichen gewachien, und nirgends 
gibt es fo viele „Proletarier”“, wie im 
„laffifhen Lande des Gapitalismus*. 
Die Behauptung, bak unter der Herr: 
fhaft ber Grofinduftrie die Maffen 
verelendigt und dur die Noth zum 
Verbrechen getrieben werden, wird durch 
dieſe Zahlen vollftändfg widerlegt. 
Allerdings gibt es noch recht viel Jam: 


mer in der Welt, aber die Lage der 


„Sklaven des Capitals“ ijt doch im 
Großen und Ganzen weit befjer, als 
die Lage der jogenannten unteren Bolf3- 
ſchichten in den wirthſchaftlich zurück— 
gebliebenen Ländern. Man vergleiche 
nur das Leben des ruſſiſchen Muſchitk 
und des egyptiſchen Fellachen mit dem 
des britiſchen oder amerikaniſchen Arbei— 
ters! Wenn aber im Laufe eines ein— 
zigen Jahrhunderts ſchon ſo vieles beſ— 
ſer geworden iſt, ſo braucht man wahr— 
haftig nicht an der Zukunft zu ver— 
zweifeln. 


Loralbericht. 


Politiſches. 


Die Erecutive der Chicago Democracy 
hielt gejtern in der Office ded Advofaten 
Kraus eine Sigung ab. Geihäfte wur: 
dein micht erledigt, aber es wurde in 
Betracht gezogen, dag Angefichts der 
mächtigen Anftrengungen, melde von 
den Nepublifanern für die Foyımende 
Gampagne gemacht werden, demofrati: 
Scherjeits nur die beiten und erprobtejten 
Deänner als Gandidaten ins Feld gejtellt 
werden dürfen. Morgen Jbend wird 
die Grecutive dem Central:Cpmite wahr: 
fcheinlich bereits einige Candidaten vor- 
Ichlagen. : 

In Vebereinftimmung nlit der Nefo: 
Iution des Dr. Samifon hat %. U. 
Henry, der Vorfjigende des republifani: 
jchen Gentral-Gomites, 7 befannte Re: 
publifaner zu Mitgliedern des Comites 
ernannt, welches aus den Gejchäftsleu- 
ten der Stadt 20 Männer von gutem 
Ruf auswählen fol. Dieje jollen der 
am 1. Dftober zujammentretenden Con: 
vention al3 Gountyratbs:Candidaten 
vorgejhhlagen werden. - Diejes Siebe: 
nerz@omite bejteht aus nadjtchend be= 
nannten Bürgern: R. W. Patterſon, 
Redakteur der „Chicago Tribune”, Vor— 
figender; Chrift. Straßheim, von der 
Firma Gtraßheim & Naeger; Gr: 
Mayor Kohn A. Node, Er-Alderman 
J. J. Badenoch; Parkcommiſſär J. 
Krakovec; H. H. Kohlſaat, Miteigenthü— 
mer des „Inter Ocean“, und W. W. 
Woods (Südſeite). 

Unter dem Namen: „The Peoples 
Trade & Labor Party“ hat jich gejtern 
eine neue politifche Arbeiterpartei ge: 
gründet, Neu ift an derjelben aller: 
dings nur der Name, denn die Gründer 
find Diefelben Perfonen, melde in den 
legten Jahren ihre Kräfte der Arbeiter: 
politif widmeten, ohne einen andern Er: 
folg, als daß einer oder der andere ein 
Ant ergatterte. 

Die deutjchen Gemwerkfhaften haben 
mit diejer Partei nichts zu thun. 


Eind ja ‚nur‘ Arbeiter. 


Die Bewohner der Quinn Straße 
aufgebradt. 

Die Anwohner der erjt Fürzlich neu 
gepflajterten Quinn Straße proteftiren 
dagegen, daß diejelbe als Durdhgangs: 
weg für endloje Viehheerden nach dem 
Schlahthaus an der Archer Ave. benubt 
werden fol. Da jedoch bejagte Ans 
wohner meijt nur arme polnijche und 
ungarifche Arbeiter jind, jo hat die hohe 
Polizei es für nöthig befunden,‘ eine 
Abtheilung Blauröde an der genannten 
Straße zu pojtiren, um dem lieben Vieh 
und jeinen Treibern ungehinderte Pafjage 
zu fihern. Jofeph Bardonsfi und John 
Bowlerosti, die hiergegen energifche Ein: 
wendungen erhoben, wurden verhaftet 
und von Richter Wallace um je 810 
beitraft. 


Iatob NRofenbergs Brummen, 


Herr Bernhard Moos von der jtädti- 
fhen Bibliothet = Behörde hat dem 
Mayor den Vorfhlag gemaht, für 
den Brunnen, welder für die der Stadt 
durch Jacob NRofenberg tejtamentarijch 
vermadten 810,000 gebaut werden joll, 
den PBlab an. der» Wafhington Str., 
dicht vor dem neuen öffentlichen Bib- 
liothet = Gebäude, auszuwählen. Das 
Bibliothef-Gebäubde wird fünfzehn Fuß 
von der Straßengrenze zurüd zu jtehen 
fommen und e8 würde defhalb genügend 
Tlas für den Brunnen vorhanden fein. 

— — —  » 
In Gelduoth. 


Die Finanzen des 1. Regiments der 
J. N. G. befinden ſich in einem äußerſt 
unbefriedigenden Zuſtand und, um der 
neu errichteten Waffenhalle an der Mi⸗ 
Higan Ave. und der 16. Str. nicht ver: 
Iuftig zu gehen, beabfidtigt, man, eine 
Reihe von öffentlichen Feitlichteiten zu 
veranitalten, deren finanzieller Ertrag 
bem Regiment zu Gute fommen joll. 


Ani. Or. 
H N o 


— — 


Die Frauenbehörde und die euro— 
päiſchen Bevollmächtigten. 
Ser türtiſche Salbmond auf dem Aus ſtei⸗ 
Iungsplat. 

Frau Palmer, die Präfidentin ber 
Brauenbehörde von der Weltaugjtellung 
empfing heute die englifhen und den 
deutfchen Bevollmächtigten. Dem offis 
ziellen Empfang folgte eine längere Un: 
terrebung über die Art und Weife, in 
en die Frauen ihren Theil der Ars 

eit erledigen follen, 

Sn England hat fich eine Frauen-Or⸗ 
ganifation gebildet, welche ihre eigene 
Austellung arrangiren will. Bon 
Frauen angefertigte Gemälde jollen je: 
doch im allgemeinen Kunttpalaft ausge: 
ftellt werden. Da die Herren Wood & 
Dredge nach ihrer Rüdkehr möglichit 
ausführlich berichten wollen, fo erfundig- 
ten fie fi auc) eingehend um alles, was 
ihre Landsmänninnen in Berbindung 
mit der Weltausjtellung interefjiren 
fönnte., Nach der Ausjage des Herrn 
Wermuth it auch in Deutichland eine 
Bewegung im Entitehen, deren Zwed e3 
ift, den deutjchen Frauen einen möglichjt 
unabhängigen Antheil an der Ausitel: 
lung zu fihern. 

Heute Abend findet in der Wohnung 
der Frau Potter Balmer ein gejelichaft- 
liher Empfang ftatt. 

Nah Verlauf einer weiteren Woche 

verliert der Jadjon Bart feinen Cha: 
rafter als öffentlicher Part. Am 1. 
Detober nimmt die Weltausjtellungs- 
behörde offiziell von dem Play Belik 
und von da ab bis zu der im DFftober 
nächſten Nahres jtattfindenden Cinwei- 
bungsfeierlichfeit wird das Publitum 
von den Barfgründen ausgejchkojjen 
ein. 
Für die in der Stadt befindlichen 
Türken mar der gejtrige Tag von nicht 
geringer Wichtigkeit. Der Pla im 
Jackſon Bark, welcher für die Türkei 
beitimmt it, wurde nämlich feierlich 
eingeweiht. 

Herr K. %. Levy, der Vertreter der 
Türfifhen Andujtrie, traf fehon vor 8 
Tagen aus Gonjtantinopel hier ein und 
hat jich feitdem mit den Direktoren über 
den ihm zur Berfügung zu jtellenden 
Pla geeinigt, von weldhem er geitern 
feierlih Bejiß ergriff. Der türfijche 
Conſul Chas. Henrotin, ein Händler 
in türfifchen Stidereiwaaren Namens 
Rashid Gereifaty, und eine Anzahl 
anderer,, bier anfäfliger Kaufleute 
orientaliicher Abjtammung nahmen an 
der Feier Theil. 

Auf einem Plat nahe der 59. E©ir. 
und Madifon Ave. war ein Zelt nad 
türfifchem Wufter errichtet, von deilen 
Mitte aus eine 30 Fuß hohe, mit dem 
Haldinond und dem Sternenbanner ges 
frönte Kahnenftange in Die Luft ragte. 
Das Zelt war auf's-Teinfte deforirt und 
mit türfifchen Teppichen . belegt, und in 
demfelben fand die offizielle Uebergabe 
des Platzes an den Vertreter der Türkei 
ftatt. Der Gonjul hielt darauf eine 
Rede in franzöfiiher Sprache, womit 
die Feier Ichloß. 

63 jei hier der Guriofität halber be: 
merkt, daß Herr Henrotin, obgleich er 
türfifcher Gonful ijt, die Türfei nie ges 
fehen hat. Gr ijt gleichzeitig belgischer 
Gonful, und als vor einem‘fahr der tür: 
fiiche Eonful ftard, übernahm Henrotin 
dejien Kunfttonen, die er bisher zur Ju: 
friedenheit ausgeübt hat. Die türfijche 
Regierung hat für Ausftellungszmwede 
8400, 000 bemilligt. 


Das Waiſfenfeſt zu Addiſon. 
Der Hauptzweck deſſelben erreicht. 


Unter rieſiger Betheiligung fand ge— 
ſtern in Addiſon das Jahresfeſt der 
lutheriſchen Waiſenhaus-Geſellſchaft 
von Nord Illinois ſtatt. Aus Chicago 
allein betheiligte ſich eine Menſchen— 
menge, die nach oberflächlicher Schätzung 
aus zwijchen 3000-—4000 Perjonen bes 


ftand und durch vier Spezialzüge der | 


Illinois Central-Bahn nach dem Feſt— 
platz befördert wurde. Die Landſtädt— 
chen und kleineren Ortſchaften waren 
ebenfalls ſtark vertreten, ſo daß die Ge— 
ſammtzahl der Beſucher gegen 9000 be— 
trug. Vormittags fand Gottesdienſt 
ſtatt, bei welchem Paſtor Schütte aus 
Milwaukee und Paſtor Burfeind von 
Chicago predigten. Eine während der 
Zeit abgehaltene Collekte ergab 8706. 
Während 'der Mittagsſtunde lagerten 
ſich die Feſttheilnehmer unter den ſchat— 
tigen Bäumen und der grüne Raſen be— 
deckte ſich bald mit den mitgebrachten, 
zur Stärkung des inneren Menſchen be— 
ſtimmten Herrlichkeiten. Nachdem ſich 
Jung und Alt an Speiſe und Trank er— 
quickt und ſich etwas ausgeruht hatte, 
begann der Nachmittags-Gottesdienſt, 
bei welchem die Paſtoren Fr. Lindeman 
aus Fort Wayne, Ind., und Leverenz 
aus Desplaines predigten. Diesmal 
wurden 8484 collektirt. Der Verkauf 
von Getränfen und Chmwaaren ergab 
einen Veberfhuß von 8500, aus dem 
Verkauf der Eijenbahnfahrfarten wurde 
ca. $1000 Ueberfhuß erzielt und fon: 
ftige, beträchtlide Beiträge find außer: 
dem eingegangen, fo daß der Haupt: 
zwed, dem Waifenzftond "einen erheb- 
lihen Zufhußg einzubringen, voll und 
ganz erreicht wurde. 
— —— — — 


Die Leiche gefunden. 


Die Leiche der No. 1110’Reavitt Str. 
wohnhaft gewejenen Frau Gath. Falk, 
welhe am Freitag Nahmittag ihrem 
Leben dur Ertränfen ein Ende machte, 
wurde geitern Nachmittag von der Po: 
Vizei im Fluffe nahe der Wopd Etr. ge: 
funden. ‚rau Falk war 73 Nahre alt, 
und der Gram um den Tod ihres vor 
einiger Zeit veritorbenen Sohnes hatte 
fie Vebensüberdrüffig gemacht. 


Diebe, Die Beh hatten. 


Drei Unbelannte jtahlen geftern ein 
dem Doctor Piper gehörigendes Pferd 
und Buggy von der Ede der Haliteb 
und 18. Str. Diefelben waren mit 
dem Gefährt bis zug 47. Straße und 
Gentre Ave. gekommen, als der Gaul 
f&heute und ben Wagen in einen Graben 
warf. Die Diebe überließen das Ge: 
fährt bierauf feinem Schidfal und ents 
flohen. - es 


Stürmifche Skung der Trades & 
"£abor Affembly. 


Ein fonderbares Anfinnen. 


In der geftrigen Sigung der Trabes 
& Labor Affembtg ging 3 wieder recht 
ftürmifch zu und es hätte gar nit viel 
ga jo wäre e3 zu einer jolennen 

eilerei gefommen. Zunächſt wurde 
eine Aufchrift des Superintendenten 
Daniels von der Waijen-Mifjion verle: 
fen. Das Schreiben enthielt ein Ge: 
fu an die Ajjembly, Schritte für die 
Errichtung eines Waijenhaufes, verbun- 
ben mit einer Handfertigfeit3- Schule zu 
thun, um den unglüdlichen Kindern, 
welche jegt die Straßen bevölfern, Ges 
legenheit zu geben, joviel zu lernen, dap 
fie jpäter ihrenLebensunterhalt verdienen 
fünnen. Herr Daniels, der übri- 
gens felbit anmejend war, madte den 
Vorfhlag, dag jedes Mitglied der Aj- 
jembly den Arbeitslohn eines Tages in 
jedem Jahr hergeben folle. Yür bie 
dadurch zufammengebrachte Summe fol 
nicht nur das Injtitut errichtet, jondern 
auch unterhalten werden. 

Delegat Robert Smwallow ergriff zu= 
nähit das Wort. Gr fagte, daß für 
die unglüdlichen Kinder der Straße al- 
lerdings etwas gethan werden folle, Doch 
fei Dies nicht Sache der Arbeiter-Orgas 
nijationen, jondern der Behörden von 
Cook County. E3 fer dies feine Wohl: 
thätigfeitö-Angelegenheit, jondern eine 
Gerechtigkeits-Forderung an das ounty. 

Delegat Stevers bemerkte, e3 jei gar 
nicht zu vermeiden, daf, falls die 
Affembly ein folches Jnititut errichten 
würde, aus diefem jpäter die Leute her: 
vorgingen, welche die auf dem Arbeitz- 
markt ohnedies herrjchende Goncurrenz 
vermehrten. Wenn fetteres gejchähe, 
fo wäre es mindeftend jonderbar, der 
Affembly zuzumuthen, die Mittel für 
ein folches Injtitut aufzubringen, 

Nahdem das Gefud Damals entge- 
gengenommen und den Alten einverleibt 
worden war, folgte die Berichterftattung 
über die Feitlichkeiten am „Labor Day”. 
Der Borfißende des Comites erklärte, 
daf ein gedrudter Bericht in der nächiten 
Berfannlung unterbreitet werden 
würde. Soviel fi bis jett feititellen 
liege, würde der Ueberihuß etwa 8300 
betragen. Delegat Yinehan machte 
dann eine Bemerkung darüber, daß das 
Gomite von vornherein einen Heberfchuß 
von 85000 verfprochen habe. Daraufs 
bin fprang Delegat Engelfing auf und 
hielt feinem Borrebner die geballten 
Fäufte vor das Gefiht, wa3 zu einem 
unangenehmen Durcheinander führte. 
Es gelang ſchließlich dem Vorſitzenden, 
die erhizten Gemüther zu beruhigen und 
die Geſchäfte nahmen ihren Fortgang. 

Frau Morgan berichtete, daß die 
ſtädtiſche Ordinanz bezüglich der Kin— 
derarbeit keineswegs durchgeführt 
wurde. Bei einer Anzahl größerer Fir: 
men jeien no Dutende von Kindern 
unter 14 Nahren befchäftigt. Der Vor: 
jigende Madden vom Befchwerdecomite 
wurde beauftragt, mit dem Mayor über 
diefe Angelegenheit Rückſprache zu 
nehmen. 


Ein neuer Bierfrieg ausgebrodent. 


Ein neuer Bierkrieg ijt ausgebrochen 
und die Wirthe jehen mit Genugthuung, 
wie die Preife des Gerftenjafts herum: 
tergehen. : An »Samjtag erließ Die 
„Eoote Brewing Co.“ ein Hundjchrei: 
ben, worin eine Yreis-Ermäßigung des 
Bieres von jehs auf fünf Dollars 
angefündigt wird. Die vereinigten 
Brauerei: Beliker antworteten mit einer 
Neduction auf vier Dollar per Jap und 
find entjchlofjer, noch weiter herunter zu 
gehen, um die Cook Company und 
mehrere andere Eleinen Brauereien, die 
Ihon immer unter deu Preis verkauft 
haben, zum Nachgeben, d. 5. zur Be: 
rehnung von fehs Dollar per. daß, zu 
zwingen. Das große Bublifus bezahlt 
natürlih nach wie vor für jein Glas 
Bier den alten Preis. 

— — — — 


Jones wird ſterben müſſen. 


Der unglückliche Iſaak Jones, welcher 
am 3. September an der Dearborn Str., 
als er auf einem Kabelbahnwagen ſaß, 
von der Deichſel eines Expreßwagens 
auf ſeinem Sitz feſtgeſpießt wurde, liegt 
noch immer in hoffnungsloſem Zuſtand 
im Alexianer-Hoſpital darnieder. Wie 
ſeinerzeit berichtet, war ihm die Deichſel 


durch den Oberſchenkel gedrungen und | des „Vorwärts“ durch ihre prächtigen 


hatte dann den Sitz durchbohrt. Es 
war nothwendig, das Holz auf beiden 
Seiten des Beines abzujägen, ehe der 
Mann aus jeiner entjeglichen Lage be: 
freit werden fonnte. Jones wohnte im 
Haufe 1461 Wrightwood Ave. ! 


Gefährlihe Durdhbrennerei. * 


Der Polizift Albert Boch, von der 
Chicago Ave.-Station, Tiegt in lebens- 
gefährlich verlegtem AJuftande in feiner 
Wohnung, No. 58 Grant Place, dar: 
nieder. Am Samjtag Abend verfuchte 
er an der Ede der Sedgwid und PDivi: 
fion Str. en durcdhgehendes Pferd, das 
an einen leichten Wagen gejpannt war, 
aufzuhalten. Dies gelang ihm zwar 
Ihlieglih, unter Mithilfe einiger ande- 
rer Perfonen, aber die eine Deichjel des 
Wagens hatte ihm einen fo heftigen 
Stoß gegen die Brujt verfeßt, daß er 
niht im Stande war, fi aufrecht zu 
erhalten. Die Aerzte hoffen, den 
Derunglüdten am Leben erhalten zu 
fönnen. 


Kejet Die Sonntags-Beilage der „Abendhof”. 


Eine ſchöne Gelegenheit 


zum Befuche altbefannter Pläge in Obio 
und Indiana bei geringen Auslagen. 
Im Snterefje der Befucher früherer Heis 
mathöorte wird die Erie Bahnlinie am 
22. September in ihrer Office in Chi⸗ 
cago Tidets nad) allen Punkten in Obio 
und Jndiana verkaufen zum einfachen 
Fabrpreife für die Rundfahrt. Gültig: 
teitSdauer für die Rüdfahrt 30 Tage 
nach dem Verfaufstag. Wegen näherer 
Auskunft in Betreff der Raten, Route, 
Fahrtabelle, Schlafwagen ze. wende man 
ii an A. M. Warrell, City Bafjenger 
Agent Erie Lines, 242 Clark Str., 
Grand Pacific Hotel Building. _gens 


| 
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£orenz; Bfentano, der Dictator 
Badens, zur ewigen Ruhe 
beftattet. 


Die Beerdigung unferes hervorragen: 
den Landsmannes Lorenz Brentano ge: 
ftaltete fi, der Yedeutung des Verfor: 
benen angemejjen, zu einer erhebenden 
und großartigen Kundgebung. Au der 
in dem Sterbehauje veranjtalteten Tod: 
tenfeier hatten jich die Spiten der Be: 
börden und eine große Anzahl unferer 
Notabilitäten eingefunden. Auch der 
reihe Blumenfhmuf legte beredtes 
Beugniß von der Liebe und Achtung ab, 
welche Brentano im Leben genojjen. 

Die Trauerrede hielt der langjährige 
und intime Freund des Verjtorbenen, 
Richter Elliot Anthony. Mit mwarnien 
und ergreifenden Worten feierte er in 
dem Dahingejchiedenen das Mujter eines 
ächt deutjchen Mannes von gründlichem 
Wifjen, lauterem Character und gläne 
zenden Geiftesgaben. Der Verluft fei 
ein überaus herber für die Jamilie, das 
Deutfhthum und das ganze Land. 

Dem Redner folgte General Lieb, 
auch er zählte fi) mit Stolz zu den 
Freunden Brentanos und erflärte be- 
wegt, daß es ihm ein Herzensbedürfnig 
jei, an dem GSarge, welcher die irdijche 
Hülle eines der edeliten geijtigen Streis 
ter einfchlöjje, einige Worte zu jprechen. 
Brentano, führte der Repner aus, fei 
niet nur im alten Vaterlande einer der 
bervorragenditen Theilnehmer an defen 
Freiheitsbeftrebungen gemefen, jondern 
habe auch hier jein eminentes Talent all: 
zeit in den Dienjt" des Fortjchritts 
und der freiheitlihen Entwickeluug 
geitellt. Jede reactionäre Bewegung 
habe in -ihm einen erbitterten 


und unnachgiebigen Feind gefunden. 


‚ Bruder. 


der National = Berfammlung. 


‚fi an die Tidet-Agenten. 


Sn allen Lebenslagen habe er außer: 
dem unentwegt die Fahne des Deutich- 
thums bochgehalten und fei bei jeder 
Gelegenheit mit feiner ganzen Kraft 
und jeinem ganzen Einflufje für dafjelbe 
eingetreten. Was Brentano jchrieb, 
fühlte er, und nie jtellte er feine Feder 
in die Dienjte des Kapitals. 

Auf dem Friedhofe fprach Herr Nofef 
Er fhilderte in dem Dahin- 
geichiedenen den badijchen Volkstribun, 
dejjen mächtiger Ruf im Jahre 1848 und 
49 dur ganz Deutjchland geflungen, 
dem die Bedrüdten und nach Xreiheit 
Schmadtenden entgegengejubelt und vor 
dem die Dunfelmänner erfchredt gezittert 
hätten Und was mußte dieje jtarfe 
Seele für Undant erfahren! Wie mußte 
das für das Wohl der Menfchheit glü- 
hendg Herz leiden! Auch hier wurde er 
vielfach verfannt und verläjtert, sinen 
Trojt Hatte er auf diefer Geite bes 
Deeans indet wenigitens, und der war, 
dag feinem treuen Streben hfer der Er: 
folg wurde, der ihm im alten Baterlande 
jhlieglich doch verjagt geblieben war. 

Lorenz Brentano wurde im Jahre 1812 in 
Mannheim geboren, jtudirte Inrisprudenz 
und wurde im Nahre 1837 Advocat. Im 
Jahre 1846 vertrat er ala Abgeordneter die 
Stadt Mannheim in ber ‚zweiten badijchen 
Kantıner und wurde im Aahre 1848 Mitglied 
on Im Jahre 
1849 verließ Brentano mit den Radicalen die 
Kammer und übernahm am 14. Mai an der 
Spite des Yandesausjchujjes die Regierung 
von Baden. Der Sieg der Heaction war für 
ihn das Zeichen zur Flucht nach der Schweiz, 
von wo aus er jih im “Xahre 1850 nad 
Amerifa wandte. Hier widmete er jich zu 
mächit der Yandmirthichaft, betrieb dann 
Nechtäpraris und übernahm im Jahre 1859 
die Yeitung der damals jtreng vepublicaniich 
redigirten „Illinois Staats-Zeitung.“ Auch 
politiſche Aemter bekleidete Brentano im 
neuen Vaterlande mit Auszeichnung, So 
vertrat er im Jahre 1862 Chicago im Staats: 
Congreß, präſidirte im Jahre 1868 unſerem 
Schulrathe und vertrat von 1872—75 als 
Gonjil die Interejien der Vereinigten Staa: 
teır in Dresden. 


Teite und Bergnügungen. 


Saifon-Eröffnung. 
An der Borwärts-Turnhalle hatte fi 
geitern Abend ein ungemein zahlreiches 
Bublitum eingefunden, uns dem vom 
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Deutfpes Theater in Sooleys. 
„Schuldig.” 


Bor fehr gut bejegtem Haufe gelangte 
geitern in Hooleys das Richard VoR’- 
[he Drama „Schuldig* zur Aufführung. 
- Ueber den Werth oder. lUnmwerth des 
Stüdes jelbit läßt jich ftreiten. Wir 
wollen unferen 2ejern kurz den Inhaltt 
wiedergeben und ihrem eigenen Ges 
fhmade die Beurtheilung defjelben an: 
heimftellen. 

Thomas Lehr war ein glüdlicher 
Mann. Am Befite einer fchönen, lie 
benden und geliebten Gattin, zweier 
reizender Kinder und einer gejicherten 
Lebensjtelung in einem bedeutenden 
Handlungshaufe, erihien ihm die Welt 
im rojigiten Lite. Da mähert ji 
ihm jein freund und College Wilhelm 
Schmidt und entfaht die Qualen der 
Eiferfucht in feiner Seele. Lehr wehrt 
fih, Schmidt liefert ihm indes; Schein: 
beweije, daß die geliebte Gattin den 
bingebend Vertrauenden - mit dem 
Sohne feines Chejs hintergehe. Lehrs 
beijeres Gefühl bäumt jich gegen den 
Ihmahvollen Verdaht auf, Schmidt 
verführt ihn zum Xrinken und im 
Rauſche ſtößt Lehr "öffentlich fchred: 
liche Drohungen gegen den vermeint: 
lichen Verführer ſeines Weibes aus. 
Am folgenden Tage wollte er mit ſeiner 
Familie einen Ausflug auf's Land 
machen und hatte, um dabei ein kleines 
Scheibenſchießen arrangiren zu können, 
eine Taſchenpiſtole gekauft. Unſeliger 
Weiſe hatte er dieſe auf ſeinem Pulte 
vergeſſen und begab ſich, um ſie zu 
holen, nächtlicher Weile nochmals in das 
Geſchäft. Er findet die Thüre desſelben 
offen, und kaum hat er das Comptoir 
betreten, ſo fällt im Kaſſenzimmer ein 
Schuß. Erſchreckt tritt er ein und das 
Blut erſtarrt in ihm. Die Kaſſe iſt 
erbrochen und vor ihr liegt todt in ſei— 
nen Blute der Sohn des Fabrikanten. 
Mord! tönt es von ſeinen Lippen. In 
dieſem Momente erſcheint Schmidt: 
„Um Gotteswillen! Thomas, was haſt 
Du gethan? Fliehe!“ Lehr betheuert 
ſeine Unſchuld, Schmidt drückt ihm in— 
deß mit Gewalt die Piſtole in die Hand, 
reißt eine Anzahl Werthpapiere aus dem 
Schranke, ſteckt ſie dem halb Wahnſin— 
nigen in die Taſche und ſchiebt ihn zur 
Thüre hinaus. Es iſt zu ſpät. Die 
Häſcher erſcheinen, und Lehr wird 
als Mörder verhaftet und ver— 
urtheilt. Schmidt war als Haupt: 
zeage gegen den früheren Freund aufge: 
treten. Seine Ausjage, daß er, um 
den Erregten von einem Nacheact gegen 
den „jungen Herrn“-abzuhalten, ihm in 
das Gejchäft gefolgt, aber zu jpät ge: 
fommen fei und ihn mit blutigen Häne 
den"über die Leiche gebeugt gefunden 
habe, mußte in Verbindung mit dem 
Umjtande, das Lehe Turz vorher die 
Ihweren Drohungen gegen den Todten 
ausgejtoßen hatte, und mit der abge: 
ſchoſſenen Piſtole, ſowie einem 
Theil des aus »der Kaſſe ge— 
raubten Geldes in der Taſche, 
augenſcheinlich auf der Flucht, ab— 
gefaßt worden war, nothwendiger 
Weiſe zur Verurtheilung des Unglück— 
lichen führen. Lebenslängliches Zucht— 
haus lautet der Wahrſpruch. Zwanzig 


Jahre hat der Unſchuldige im Sterker ges, 


ſchmachtet. Er hat ſich beruhigt, die 
Welt hat ihn vergeſſen und er die Welt, 
er iſt zur bloßen Nummer 87 herabge— 
ſunken. Da erſcheint im erſten Hoiel 
der Stadt ein reicher Amerikaner, 
„Smith“ mit Namen. Er erkrankt 
ſchwer und legt in der Todesangſt das 
Geſtändniß ab, daß er „Schmidt“, der 
Mörder des Fabrikantenſohnes ſei, und 
daß Lehr dieſes Verbrechen, auf ſeinen 
Meineid hin, im Zuchthauſe büßen 
müſſe. Dies überraſchende Geſtändniß 
wird dem Präſidenten überbracht, und 
gerade dieſer iſt es, der als junger 
Staatsanwalt in dem Proeeſſe gegen 
Lehr die Anklage vertreten und mit leich— 


Turnverein, Vorwärts“ zur Eröffnung ter Mühe die ſchwere Beſtrafung des 
der Saiſon peranſtalteten Conzert beizu⸗ 


wohnen. 


Das für dieſe Gelegenheit 


Angeſchuldigten durchgeſetzt hatte. 
Mit diefer Scene beginnt der Berfaf- 


aufgeftellte Programm war ein äußerjt | Jet da3 Drama, Der Präjident läßt 
veihhaltiges und Sänger, Turner und | Febr rufen und verkündet ihm die Wen: 


Mujiker wetteiferten in gediegener Aus— 
führung dejielben. Die Gejangvereine 
Concordia 
Männerchor, Gejangjeftion des „Vor: 
wärt3* und Liederfranz Eintracht erran: 
gen fich durch vortrefjlich vorgetragene 
Xieder reicher. Beifall des Publikums, 
ebenio der Chicago Zither-Elub dur 
feine Vorträge und die aktiven Turner 


ir 


Leiftungen. Fifhers Kapelle lieferte 
eine ausgezeichnete Conzertmufif, wobei 
fich befonders Herr Filcher jr. als Bir: 
tuofe auf demXtplophon hervorthat. Dem 
Gonzert folgte ein flotter Ball, bei wel: 
chem troß der Hise das Tanzbein lujtig 
gefhmwungen wurde. Wenn die gejtrige 
Eröffnungsfeier maßgebend für die be- 
vorjtehende Saifon ift, fo fteht zu er- 
warten, daß die Yegtere außerordentlich 
erfolgreich verlaufen wird, 


Sozialer Turn-Derein. 


Der Soziale Turn:Verein eröffnete 
am Samijtag Abend in feiner prächtigen 
Halle, Ede der Belmont Ave. und 
Baulina Str., feine diesjährige Winter: 
jaifon dur ein großes Concert nebjt 
Ball. Leberer'3 Orcheiter lieferte die 
Mufik für den Abend, und bie Soziale 
Liedertafel, jowie der Turner Jul. Friß, 
als Eolift, errangen durch ihre prächtigen 


"gefanglichen Leiftungen den Beifall der 


zahlreihen Zuhörerihaft. Der Ball 
hielt dann fpäter die Anmwefenden bis in 
die frühen Morgenitunden in vergnüg: 
tejter Stimmung beifammen. Den Her: 
ren ©. Kummerow, %. Remann, Jul. 
Fit, ©. Moeller, 8. Knider, €. 
— A. Iwen, F. Groth und H. 

chneider lagen die Anordnungen für 
den Abend ob. 


Ernute⸗Exreurſionen. 


Reducirte Raten nach dem Süden, 
Südoſten, Weſten und Nordweſten. Am 
25. Auguft, 15, und 29. September 
rd die Chicago und Kajtern Yllinois 
Eijenbahn Rundreife-Billets für Ernte: 
Ercurfionen nah Punkten im Süden, 
Südweſten, Weſten und Nordweſten zu 
bedeutend herabgeſetzten Raten verkau⸗ 
fen. Wegen Einzelheiten wende man 


—J 


| 
| 
| 


dung in jeinem Schickſal. Stumpf 
nimmt diefer die Mittheilung auf, und 


Männerhor, Internationalen Nur der Hinweis darauf, daß er wieber 


mit jeiner Familie vereint werden fol, 
bewegt ihn, und läßt ihm die freiheit 
wünichenswerth ericheinen. 

In feiner Familie hat fich inzwiſchen 
vieles, und zwar alles zum Schlimmen 
gewendet. Yrau Martha Lehr ift einem 
Wüftling in die Hände gerathen, mit 
dem jie zujammen eine Sneipe niederfter 
Art führt., Der Sohn Karl ijt zwar 
ein fleigiger Arbeiter, aber ein Trunfen- 
bold geworden, der den Schnaps jeinen 
beiten Nreund nennt,. und die Tochter 
Julie auf dem beiten Wege eine Dirne 
zu werden. Der „Stiefvater“ fucht aus 
dem bübjhen Mädchen Kapital zu 
Ihlagen und führt ihm in der Berfon 
des Braumeifterd Berger einen „reichen 
Freund“ zu. Die beiden fehen fi) und 
lieben ji aufrichtig und wahr, und 
Berger verlangt von Julie, daf fie ihm, 
troß ihrer yamilie, die Hand zum Bunde 
für'3 Leben reichen jolle. 

Soweit ijt die Angelegenheit gediehen, 
als Yehr, von Aifeflor von Eulen gelei- 
tet, die Kneipe betritt. Niemand ertennt 
ihn, und er wird jtiller Zeuge des Ges 
ftändnijfes, in weldem Julie ihrer 
Mutter Mitthejlung von ihrem jungen 
Liebesglüd magt. Hierbei berührt das 
Mädchen aud wiederholt das jhmad- 
volle Band, welches die willensſchwache 
Mutter an den Wüjtling- fefielt. Im 
Lehr'3 Seele tobt ein furhtbarer Sampf 
und er beichließt, unerfannt das Haus 
zu verlaffen. Aber der Ajfefjor ift in- 
zwifchen fortgegangen und er muß defien 
Rüdkehr erwarten. Da gejellt fich fein 
Sohn zu ihm; unmillfürtich jpricht die 
Etimme des Blutes. Karl trägt eine 
Art unter dem Rode, mit der er ben 
Berführer und Beiniger feiner Mutter 
tödten will. Lehr, «der den, jungen 
Mann ebenfalls nicht erkennt, bittet 
und fleht ihn an, von dem Verbrechen 
abzuftehen, und gerührt wirft der Sohn 
bie Waffe zu Boden und flieht. 

Nun folgt die Erkerinungsfcene. zwi: 
fhen den Gatten, die von dem Zuhälter 
der Frau indeh geftört wird. Die Thür 
ift gefchloffen und ertobt draußen. Frau 
Lehr greift in der Roth zu einer Rüge 
und bittet ihren Gatten das Local zu 


- menen Emigranten, wenn diefe fi 


verlaffen, Karl fei draußen, fie wolle 
ihn vorbereiten und in fünf Minuten 
mit ihm folgen. Lehr geht, kehrt aber 


gleih darauf leife zurüd und wird \ 


Zeuge der jhmadhvolliten Behandlung, 
welche der pflichtvergefienen Frau Geis 
tens ihres Tyrannen zu Theil wird. 
Unnennbare Wuth erfaßt Lehr und mi 
dem von jeinem Sohne hingeworfenen‘ 
Beile erihlägt er den Beiniger feiner 
Familie. Julie erſcheint in dieſem 


Moment auf der Scene, ihre „Mord⸗ 


rufe“ durchgellen die Nacht und locken 
die Häſcher herbei, welche ihren Vater 
und zwar diesmal als wirklichen Mör⸗ 
der verhaften. 

Im Aufbau des Stückes läßt ſich die 
Meiſterſchaft nicht verkennen, der Schluß 
des vom düſterſten Peſſimmismus ge— 
tragenen Stückes befriedigt dagegen in 
keiner Weiſe und läßt in dem Zuhörer 
ein überaus peinliches Gefühl zurück. 
Nicht ein einziger Lichtblick iſt in dem 
Stücke zu finden. Das kurze und noch 
dazu mit den Haaren herbeigezogene 
Liebesglück Juliens wird bereits in der 
Stunde ſeines Entſtehens wieder ver— 
nichtet und das leidenſchaftlich und glü— 
hend liebende Kind noch unglücklicher 
als die Seinen. Der Dichter läßt uns 
wenigſtens abſichtlich über des Mädchens 
Zukunft im Unklaren und, nach der 
Tendenz des Stückes zu urtheilen, dür— 
fen wir nicht hoffen, daß Braumeiſter 
Berger nach dem offenen Eelat dem Ur— 
theil der Menge Trotz bieten und das 
unglückliche Kind als Gattin in ſein 
Elternhaus führen wird. So iſt in 
dem Werk aller und jeder Hinweis da— 
rauf, daß das Leben auch verſöhnende 
Momente und Seiten bietet, ängſtlich 
vermieden. 

Unwillfürli fragen wir uns: „Wo 
liegt die Moral in dem Stüde? Was 
bat der Dichter uns lehren wollen?“ 
Die Antwort ift eine unbefriedigende, 
weil BoR bei der Abfakung des Dramaz 
augenjcheinlich der breiten Straße jener 
gefolgt it, welche die große Unzufrtedens 
heit gewiſſer Kreiſe „künſtlich“ ſchüren. 
ind das iſt für einen Dramatiker min— 
deſtens kein „Verdienſt.“ 

Die Darſteller wurden ihrer Aufgabe 
beſtens gerecht, namentlich die Herren 
Werbke (Thomas Lehr) und Hermann 
Schmelzer (Karl Lehr) ſchufen Muſter— 
leiſtungen. Auch die Damen Beringer 
und Berry (Martha und Julia Lehr) 
und die Herren Wagner (Schmidt) Kauer 
(Wirth Kramer) Back (Braumeifter 
Berger) Cotta (Präſident), Lurian 
(Director Klug) und Gſchmeidler (Auf: 
ſeher Garnlein) leiſteten wirklich Gutes. 
Herrn Sporleders „Aſſeſſor von Eulen“ 
ließ dagegen zu wünſchen übrig. Maske 
und Spiel erinnerten verzweifelt an 
einem Schneidergeſellen im Sonntag 
Nachmittags-Staat. 

Am nächſten Sonntag gelangt zur 
Feier des hundertjährigen Geburtstages 
Theodor Körners, das hiſtoriſche Trauer— 
ſpiel „Zriny“ oder „die Erſtürmung von 
Szigeth“ zur Aufführung. 


SWer das ganze Dentſchthum Chieagos er⸗ 
reichen will, ſetze eine kleine Anzeige in die 
„Abendpoſt“. 


Turneriſches. 


Bekanntlich war die Südſeite-Turn⸗ 
gemeinde von der vor 8 Tagen in 


Sitzung geweſenen Tagſatzung des Na— 


tionalen Amerikaniſchen Turnerbundes 
mit der Beſorgung der Vororts-Ge— 
ſchäfte des neuen Bezirks-Verbandes be— 
auftragt worden. Demzufolge trat die 
©.’T. ©. gejtern in Sigung und er: 
wählte einjtimmig nadjtehend benannte 
Turner al3 Beamte: 

Theodör Dehne, 1. Spreder; Adam 
Drtzeifen, 2. Spreder; ©. ©. Rohe, 
prot. Secretär; Ad. Clafen, correip. 
Secretär; John Goedel, Schatmeijter; 
Louis Duerr, QTurnmwart. 

Nachdem die Erwählten mit Furzer 
Morten ihren Dank für die ihnen er: 
wiejene Ehre ausgefprochen, mwurbe bei 
ihlofjen, das Stiftungsfeft des Turn: 
vereind South Bend, welches am näch— 
ſten Sonntag ſtattfindet, in corpore zu 
beſuchen. 

Zu Ehren des verſtorbenen Mitglie— 
des Fritz Hieronimus erhoben ſich die 
Anweſenden von ihren Sitzen und Tur—⸗ 
ner Oehne widmete ihm einen warmen 
Nachruf. 

Heute hält der neue Bezirksvorort 
ſeine erſte Sitzung ab, in welcher die 
verſchiedenen Comites ernannt werden 
ſollen. 


Der Feuerdämon. 


Auf dem Dache des einſtöckigen Holz⸗ 
hauſes No. 6037 S. Carpenter Str. 
entſtand am Samſtag Abend gegen 6 
Uhr ein Feuer, welches wahrſcheinlich 
durch Funken, die aus einem Schorn⸗ 
ſtein flogen, verurſacht wurde. Da das 
Alarmiren der Feuerwehr in jener Nach—⸗ 
barſchaft verhältnißmäßig viel Zeit in 
Anſpruch nimmt, war das Gebäude be— 
reits heruntergebrannt, als die erſte 
Spritze anlangte. 

Eigenthümer des Hauſes iſt der 
Schneider Charles Peterſon. Derſelbe 
erleidet einen Verluſt von im Ganzen 
81500, der nur theilweiſe durch Ver— 
ſicherung gedeckt iſt. 

Das Dach des Hauſes No. 6039 
Carpenter Str. wurde ebenfalls von den 
Flammen ergriffen und um 8200 bes 
ſchädigt. 

Die Brauerei der Herren Bartholo— 
mae & Roeſing, welche erſt am Freitag 
von einem verheerenden Brande heim— 
geſucht wurde, war geſtern ſchon wieder 
der Schauplatz eines Feuers. Glück— 
licherweiſe wurde daſſelbe aber diesmal 
gelöfcht,, ehe es großen Schaden anges 
richtet hatte. 


— —— — — 


Reue Lihtungen in Grenz:Riederlaffungen 
find häufig die Brutftätten von Miadmen, die fih®bet 
dem Auflodern bed Bodens entwideln. Deshalb if 
Malaria der unerbittlichfte Tyeind der neu angekome« 

en t nicht dur ein zus 
derläffiges VBorbeugungsmittel dagegen fügen. Aug 
diefem Grunde follten fi) diejenigen, welche fich ım 
fernen Weften neue geimitätten zu gründen gedenken, 
mit einem garantirten Schußinittel gegen Fieber aller 
Urt, gegen Schüttelfroft, Shleimfieber. Gallenflu 
und Krankheiten äbnlihen Ugiprungs verjehen. Ei 
nabezu einem halben Ya set wird Hoftetters 
Magenbitters als das deſte 
Art eragtet. Don Maine. bi Oflahoma, vum Bir» 
toria bi8 San 2. del Sub wird überall da, wo e# 
inmal gebraudt worden, jeine anerfannte Ueberlen 
genbeit über alle anderen mediziniiden Präparate 
nirgendö beitritten. Die pofitiveiten und unummune 
deniten Ärztliden Zeugniffe beftätigen den allgemei» 
nen Wahriprug, dab e8 gegen Malaria und malas 
riiche Krankheiten fomohl 2 gegen Veber 
pepfie, Berbauungsbeihwerden, Berftopfun 
Nierenleiden fein befjeres . giebt, als das krafte 
‚endende Hoftetterd Sebenseligix, Mipmiitwos 
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»e anugungs⸗Wegweiſer. 


ers — Mr. Macaroni. ⸗ 
Shicdgo/Opera Houſe — Abraham Lincoln, 
Brand pera Houie — Tuff Opera Co. 
Boluia — Pik Minnia Sale, 
Ben et — The Still Alarm. 
Jindjor }— The Yimited Mail. 
Nhambra — Yoit in New York. 
Bafino — Bariety. 
Racob8 Academy — Tony Baitor, 
kein — One of the Braveit. 
yceum — Vaudeville. 
adiſon Str. Opera Houſe — Vaudeville. 
eople's—Stipved by the Light of the Moon, 
art Theater — Nariety. 
Hooley’s — New Nark Inceum Theater Co. 
acob3 Clar! Str. Theater— Majter and Man. 
riterion — 99. 


Zur Ruhe beſtattet. 


Die Beerdigung der unglücklichen 
Familie Schalk. 

Unter Betheiligung von mindeſtens 
2000 Perſonen wurden geſtern Nach— 
mittag die irdiſchen Ueberreſte von Gott⸗ 
lieb Schalk, ſeiner Gattin und vier 
Kindern, welche alle zuſammen in der 
Nacht von Freitag zum Samſtag auf ſo 
ſchreckliche Weiſe bei dem Brande im 
Haufe No. 551 Sedgwid Str. erjtid- 
ten, zur Ruhe beitattet. Die der Be 
erdigung vorangehende Feierlihfeit fand 
nah Latholifchem Nitus in ber Gt. 
Michaels Kirche ftatt. 

Die Sürge waren vor ben Altar 
plazirt worden, und die Mitglieder 
mehrerer katholiſcher Geſellſchaften, 
denen Gottlieb Schalk bei Lebzeiten an⸗ 
gehört hatte, fungirten als Bahrtuch— 
träger. Auch die Frauen von ber 
„Holy Family Society“, deren Mitglied 
Frau Schalt war, waren ftark vertreten; 
ebenio mehrere Kinderklafien. 

Pater Kohn Neu und deijen Kaplan 
Pater Adam Herb, leiteten die Gere: 
monien. 

Das einzige überlebende Mitglied der 
Familie, ein verheiwatheter Sohn, ftand 
in ftunmer Trauer an den Gätr: 
gen der Eltern und Gefchwiter, die ihm 
eiu furchtbares Verbängniß entrifjen. 
Die allgemeine Theilnahme, welche ihm 
entgegengebracdht wurde, fchien feinen 
Schmerz nur noch zu vermehren. Die 
Nührung, welche fich bei. der anmwefenden 
Menge bemerkbar machte, jteigerte fich, 
als die Geremonien begannen, in folcher 
Meife, daß beinahe Fein Auge troden 
blieb. Die Nefponforien, geleitet dur 
Charles Edelmann madten einen über: 
wältigenden Gindrud und als das 
“Requiescat in Pace” gejungen 
wurde, mußten ‘mehrere rauen, bie 
ihre Rührung nicht bemeiitern konnten, 
die Kirche verlafien. Mit einer ergrei: 
fenden Leichenrede, gehalten vom Pater 
Neu, fchloß die Firchliche eier. Der 


megte fih in feierlicher Prozeijion nad) 
dem PBonifacius Friedhofe, wo die un- 
glüflihen Opfer jener verhängnigvollen 
Kataftropbe bald ein gemeinjchaftliches 
Grab umſchloß. 


Heiraths⸗CLicenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
ber Offiee des County-Clerks ausgeſtellt: 

Michael Wiedle, Barbara F. Limberger. 

Alva C. Bailey, Hattie Ziegler. 

Mathias Dier, Maggie Goldſchmibt. 

John Schelerer, Marghrethe Buerkle. 

Max Rubin, Fannie Mendelſohn. 

Fed Hebert, Louiſe Jenſen. 

Olaf Hanſon, Laura Ganderſon. 

Philipp Miller, Katie Sieman. 

Kohn W. Kennedy, Emily Freitag. 

Auguft MorgenrotH, Maria Ferner. 

George E. Meigs, Nellie &. Squires, 

George B. Stoner, Anna Thelheimer. 

EHrift Breit, Annie Casper. 

Thomas Lepja, Barbara Kasper. 

Bruno Müller, Elijabeth Hühn. 

Edward Kempf, Matbilda Dumrofe. 

Sranf Schild, Annie Bant. 

Joſef Appelbaum, Eſther Janowsky. 

Philip Hepp, Caroline Herbert. 

Auguſt Barp, Nora Barton. 

Robert Trenkner, Frida VPotzin. 

Henry Runge, Lizzie Mayer. 

Heyman Bernſtein, Sadie Greenwald. 

avid M. Waters, Anna Lenbard. 
David Callaghan, Eınma Gentner. 


Brieflaften. 


Ch. 8. Die „Quarters“ aus dem Jahre 
1841 find nicht mehr werth als 25 Gent3. 

B. &. Der Artifel über die vorgeihlagene 
Grhöhung des djterreichiichen Militärbeitan- 
des erfchien zuerjt in einem Wiener Blatte; 
wenn — ma3 ja möglich — in den Ziffern ein 
Drudfehler vorfommt, jo füllt derjelbe jenem 
Blatte zur Laft. Keine Zeitung der Welt ift 
in der Lage, jämmtliche Angaben Anderer 
über Verhaltnifie im den verjchiebenften Erd: 
theilen jofort jelber zu unterjuchen ! 

&. BP. Sehen Sie gefälligit erjt gentnuer 
bin, ehe Sie fich über einen angeblichen 
Riderjpruch lujtig machen wollen! Die De- 
peiche über das Platen der Giranate in Jüter- 
bogf (nicht in Berlin felbit) jtand in ber 
„Abendpoft“ vom 18., nicht vom 13. Sep: 
tember, erjchien aljo in unjerem Blatt am 
felben Tage, an weldhem die Gejhichte paj- 
firt war. 

Prof. Katzenberger. Raummangels 
halber erſt morgen möglich. 

Zohann H. Das Heirathslicenz-Bu— 
zeau befindet fich überhaupt nicht im Gtadt- 
Haufe, jondern in dem unmittelbar dahinter 
gelegenen County: Gebäude, und zwar eine 
Treppe hoch, Cingang von Wajhington Str. 


566 Ainzeigen : Annahmeftellien ftchen Dne@ 
Yas Telephon mit der Haupt = Office Der 
„Mbendpoit‘ in Berbindung. 


_— 


Marktbericht, 


Chicago, 19 September. 

Diefe Preije gelten nur für den Großhandel. 
; Gemüje 

Weite Rüben $1.00 per Brl, 

Rothe Beten 81.00 per Brl. 

Gurken 8—10 per Did. 

Kadieshen 10—15c per Dpd. 

Salat. 10—1öc per DeD. 

Kartoifeln 35—83 per Bu. 

Zwiebeln $1.75—82.50 per Brl. 

Kohl 65—80 per Kiite. 

Butter. 

Beite Rahmbutter 23—25e per Pfund; 
geringere Sorten variivend von 16—22c, 

Qutterine 15—20c per Pfund. 


Käſe. 
Vou-Rahm-Chebdar 9—94c Per Pfd. 
Schweizer-KRäle 104—12c per Bid. 

Früchte 
Aepiel 81.75— 82.00 per Brl: , 
Meſſina Citronen 84.00-88.00 per Kiſte. 
Gal, Acpfeliinen 84.50—5.50 per Kijte, 

Wild. 

Mallard Enten 82.50 per Did. * 
Kleine Euten 81.2581. 50. 
Schnepfen 81.50. 1. 75. 
Lebendes Seflügel. 
. Hühner 94—10c per Bid. 
Küfen 11—114 per Pd. » 
Truthühner 9—10c; Enten 8—9%e. 
Gänje 83,00—86.00 per Ded. 
Eier 
Brifhe Eier 17—18c. 
afer. 


No.2, PREPFIE. No. 8, 274294, 


eu. 
No. 1, Zimotfer 810.50-_811.00. 
Re. 2, 88.50-—810.00. 


Drei Gropflädte 


Unjete drei Millionenftäbte, New 
Horf, Chicago und Philadelphia haben 
ein Budget, das für ja mandeh jelbit- 
ftändigen Staat recht anftändig ſein 
würde. Eine Zujammenftellung der 
in biejen drei Städten gezahlten Ge- 


hälter der oberen Beamtenklafjen ift 


ganz intereffant, da fich darau2 man 
es Charatteriftifche für jede der Städte 
ergibt. — New Yorf ift zwar die größte 
Stadt des Landes, aber jein Bürger- 
meifter erhält nur ein Gehalt von 
810,000, während Philadelphia dem 
feinigen $12,000 zahlt, Chicagos 
Mayor muß fih mit $7000 begnügen. 
Glerfögehälter 2c. fchrauben die Ge- 
fammtausgaben für die Mayors-Dffice 
noch bedeutend herauf, jo daß fie im 
Nem York und Philadelphia ungefähr 
je $25,000 betragen, in Chicago aber 
nur %11,000.. 

Recht hübjche Gehälter beziehen wei- 
ter der „Corporations- Anwalt“ in Rem 
York mit $12,000 per Jahr und jein 
Eollege in Philadelphia mit $10,000, 
während Chicago &6000 für genügend 
hält, Der Urkunden -» Regiftrator er- 
hält in Nem York $12,000, in Phila- 
belphia 810,000, in Chicago nur 86000, 


trogdem diefer Beamte in der jüngiten- 


Diillionenjtadt der Ber. Staaten bedeu- 
tend mehr Arbeit zu bewältigen hat, 
al3 in den beiden älteren, 

Derjelbe Unterjchied zeigt fich in den 
Gehältern, welche die Sheriff der drei 
Städte beziehen. Philadelphia bezahlt 
ben jeinigen am beften mit $15,000 per 
Jahr, New Vorf’3 Sheriff erhält 
$&10,000, der Ehicago’er nur die Hälfte, 
86000, obwohl er doch aud) gerade kei⸗ 
nen Ruhepoften hat. Ebenjo vericie- 
den find die Beamten bes eigentlichen 
Siderheitädienftes in den drei Städten 
falarirt: Ne York hat dem Chef des 
Polizeidepartement3 den ftolzen Titel 
„Bräfident“ gegeben, aber nur ein Ge- 
balt von 85000, während in Philadel- 
phia der Chef des Departements der 
difentlihen Sicherheit, wie der officielle 
Titel lautet, $7,500 erhält, der „Chi⸗ 
cagv’er „General = Bolizei-Superinten- 
dent“ aber ebenfalld nur $5000. Die 
Gehälter der einzelnen Klafjen von 
Polizei-Beamten find: apitains in 
Nerv York 82,750, Philadelphia $1500, 
Chicago 82,250; Lieutenants in Phila- 
delphia 81,275, Ehieago $1,500; Ser- 
geants in New Norf $2,000, Philadel- 
phia 81,380, Chicago 81,200. Der 
Chef de3 Detectiv-Bureaus erhält in 
New Hork 85,000, in Philadelphia 
$1,500, in Chicago $1,700 Jahresge- 
belt. Die Stadt der Bruderliebe jcheint 


Leihenug formirte fi dann und bes | e3 nicht für möthig zu halten, für den 


| Sihherheitsdienft jo viel auszugeben, 


twie die Gartenftadt, ob ihre Moralität 
fo jehr viel bejjer ift, fol aber dahinge: 
ftellt bleiben. 

Sehr verschieden find die Gehälter, 
momit die Rolizeirichter in den drei 
Städten für ihre Mühen entihädigt 
werden. New York Hat fünfzehn fol- 
cher Richter, die’ je 88000 Gehalt be- 
ziehen, Philadelphia 28 mit je 83000, 
Chicago nur elf, von denen alt je 
82000, drei nur $1500 erhalten. 

Chicago hat ein ftäbtiiches Territo- 
rium, das mehr, alö doppelt jo groß 
ift, al3 das New Yorker oder Philadel⸗ 
phias, dementjprechend hat die Ehica- 
goer Feuerwehr auch 62 Dampfiprigen, 
di New Yiter 56, Philadelphiad nur 
35. Dem jyeuerwehr-Chef zahlt Got⸗ 
ham %5000, ebenjoviel Chicago, Phi- 
ladelphia nur $3000; die Gehälter der 
anderen Beamten der Feuerwehr find 
in den igei Städten dementſprechend ab⸗ 
geſtuft. 

Der Chef des Departements für 
öffentliche Arbeiten bezieht in New York 
ein Gehalt von 88000, in Philadelphia 
von 87500, in Chicago erhält der be— 
treffende Commiſſär 35000; der Vor⸗ 
ſteher des Waſſeramtes iſt am beſten in 
Philadelphia bezahlt mit 86000, wäh⸗ 
rend er in New York und Chicago ji 
mit je $3000 begnügen muß. 


Ein gut bezahltes Amt ift befanntlich 
aud) das des ftädtifchen Comptrollers: 
New Hork zahlt dem feinigen $10,000 
per Zahr, Philadelphia $8000, Ehi- 
cago $5000, aber in allen drei Städten 
muß diefer Beamte eing Bürgihaft von 
je $1,000,000 ftellen. Der Clerf von 
New Dort County erhält wohl das 
hödfte Gehalt, das ein öffentlicher Be- 
amter, abgejehen von dem Präfidenten 
der Ber. Staaten, bezieht, nämlich 
$15,000; Philadelphia „Protonotar” 
it mit $10,000 auch ganz gut ab, wäh- 
rend der Glerf von Cook County, wel: 
her zugleih die Amtsgejhäfte des 
Gericht3-Clerf3 zu verjehen hat, troß- 
dem mit $5000 zufrieden fein muß. 


Die vier Coronerd in New York er- 
halten je $5000, ihre vier Gebilfen je 
$3000, Philadelphia hat nur einen Co 
roner mit 85000 Gehalt, Coof County 
(Chicago) 'ebenfall® einen, der $6000 
bezieht. 

Steuern werden in New York. durd 
Steuercommifjäre erhoben, welche 34000 
erhalten, der Präfident aber 85000; 
ebenjo beziehen die Steuercommijjäre 
in Philadelphia $4000; in Chicago 
gehen die Steuern durch die Hände des 
County » Schagmeifters, der 85000 er- 
hält. Außerdem hat Chicago einen 
Stadt - Schagmeijter mit $10,000 Ge- 
balt, der die ftäbtiihen Steuern entge- 
gennimmt. 


‚Nimmt man den Gejammtbetrag der 
ftädtiichen Ausgaben in unferen drei 
Millionenftädten, fo ergibs fi), daß zur 
Dedung derjelben in Chicago ca. 81.80 
auf je Hundert Dollars Eigenthum er- 
hoben werden, in New York 81.82, in 
Philadelphia $1.85; troß feines riefi- 
gen Wahstdung hat Chicago aljo noch 
immer eine niedrigere Steuerrate, ala 
New York und Philadelphia; dagegen 
muß der Ehicagoer Bürger im Berhält: 
niß zur Höhe der Gtadtjhufd, welde 
dort $13,545,400 beträgt, gegen $56,- 
000,000 in Bhiladelphia und ca. $100,- 
000,000 in New York, bedeutend megr 
zur Tilgung derjelben bezahlen, al8 der 
New Yorker, und mehr als zweimal jr 
viel, als der Bhiladelpbiaer, 


Die „Abendpoft‘‘ hat mehr Lefer aud fotg 
ld) au mehr kleine Uinzeigen, aldıalle ande 
zen Beutihen Zeitungen Chicago sulammen 
genommen. 


_ Meberfahren. 
Eines Greifes fchredlihes Ende. 


An Glencoe wnıde am Gamitag 
Abend der No. 2442 State Str. woh: 
niyde Wolfgang Sporlein,sein:78 Jahre 
alter Mann, von einem Zuge der North: 
wejtern-Bahn überfahren und auf der 
Stelle getödtet. Sporlein überfchritt 
die Geleife in dem Moment, als ein 


nördlich gehender Zug eben den Bahn:- 


hof verlafjen hatte und hatte einen an= 
deren Zug, der jüdlih kam, nicht be: 
merft. Die Lokomotive des lesteren 
erfaßte ihn und bradite ihm einen un= 
erwarteten Tod. 

Edwärd Mulvihill, ein Bewohner von 
Evanjton, wurde gejtern am frühen 
Morgen tödtlich verlegt auf den Eifen- 
babngeleifen in Rofe Hill liegend vorge: 
funden und verjtarb wenige Stunden 
fpäter im Mlerianer-Hofpital. Seine 
Hirnfhale war eingedrüdt und fein lin: 
tes Bein zu einer formlofen Mafle zer= 
malmt. Der Verjtorbene wohnte bei 
feiner Mutter, war 25 Jahre alt und 
feines Zeichens ein Fuhrmann. 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
E. W. Morton, 2ſtöck. Anbau, 4815 Lake 
Ave., 82,000; D. Keefe, 2ſtöck. Store und 
Flats, 6348 Weſtern Ave. 81,800; Henry 
Koch, 2itöd. Store und Flats, 4644 Laflin 
Str., 82,800; M. X. Quinn, 2jtöd. Store 
und Klats, 67. Str., nahe Morgan, $1,300 ; 
W. F. Arndt, 2ſtöck. Kramehaus, 7125 
Emerald Ave., 82,800; Anton Grorr, Iſtöck. 
Anbau, 916 32. Str., 82,000; George Mor— 
gamhale, 2ſtöck. Wohnhaus, 3604 S. Pau— 
lina Str., 83,200; M. Blake, 2ſtöck. Store 
und Flats, 708 31. Str., 84,300; Dr. G. 
Fiſcher, Zſtöck. Store und Flats, 908 Ogden 
Ave., 88,000; Charles H. Marjhall und 2. 
F. Keeney, 14: und 16itöd. Store und 
Dffice-Gebäube, 186—188 E. Madifon Str. 
und Fifth Ave, 8300,000; 6. $. Goles, 2: 
itöd. Flats, 21593 W. 8. Str., 81,600; ®. 
PB. Rhinehart, 2itöd. lats, 7513 Honore 
Str., 34,000; M. 3. Quinn, 2itöd. Store 
und lats, 67. und Morgan Str., 81,300; 
Auguft Walton, 2itöd. Ylats, 643 Maple: 
wood Ave., 82,300, 


Todesfälle. 


Sm Nachftebenden verdffentlicden wir die Vifte der 
deutſchen, uͤber deren Tob dem Geſundheits amte zwi⸗ 
chen geſtern Mittag und heute Nachricht zuging: 
August Eifel, 2919 VBernon Eourt, 57%. 

rau Schloeger, 207 Dahton Str., 31. 
henry Mlaudler, Alerianer Hofpital. 

Georg Schwahn, 38 5. 

Yatod Maas, 362 N. Franklin Str.. 64%. 
Wolfgang Sporlein, 2442 State Str., 782%. 
Niholas Moog, 4349 Butterfield Str., 71%. 
Lutu Kagel, 785 Carpenter Str., 11%. 
Diarghrethe Heine, Sanatorium, 25%. 
Helene Zanıbreit, I. North Ape., 10 
katharina Pegfe, 54 W. 19. Str., 4 M. 
Wim. Lutter, W. 47. und Miller Str., 2 
Eha3. Vlüller, 323 Hudjon Ave., 1. 
Viargarethe Abel, 5900 Jndiana Ave., 53J. 
da Schottler, 9W. 19 Str., 6). 

eorg Naddag, T64N. Paulina Str., 2%. 

an Derold, 469 23. Str., 2%. 

Mid. Weigand, 2524 Hannover Str, 52%. 

Henry Hermanır, 56 Fry Str. 3M. 

Mar Baruef, 211 Auguſta Str., 6 J. 

Veronica Schultenberg. Home for the aged“, 91% 
Mary Edler, 1239 Aſhland Ave. 

Ihereie TFeöfe, 1138 Datdale Ave., 4 M. 

Henriette Gudenbeimer, St. Vincent Afylum, 3 DE 
Dora Planke, 341 Auftin Ave., 5343. 

Emma Heizenmann, Gragan, 5%. 


—ha3 befte Mittel gegen — 


7 agenleiden 


Seit zwei Jahren litt ich an Magen⸗ 
ſchwäche und Mangel an Verdauung, ich 
kam ſo herunter, daß ich nicht im Stande 
war zu arbeiten. Durch die Anwendung 
von Dr. Auguſt König's Hamburger 
Tropfen wurde ich vollſtändig wiederher 
geſtellt. — Fritz Wegner, 248 W. Madi⸗ 
ſon ·Straße, Chicago, Ills. 


Ein beftiges Reberleiden verurfachte mir 
die größten Befchwerden und nur burdh 
den Gebrauch von Dr. Auguft Köntg’s 
Hamburger Tropfen murbe ich volltändig 
nebeilt. — Friedrih Kurze, Ede Auftin- 
und Wood-Straße, Dallas, Ter. 


wreinesääf,, 
St. Eyrille de Wendover, Prov. Due- 
bee. — €8 gereicht mir zum Vergnügen, 
Dr. Auguft König’ Hamburger Tropfen 
empfehlen zu fünnen. Ich hafte fie für 
das befte Biutreinigungsmittel. — Dante 
S. Bte Dionne. f 


Preis 50 Gent3; in allen Apotbelenan haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 


Begrabnig Blumen und Blumenftüde ar 
liefert innerhalb einer Stunde. Gallaghers, 
Wabajh Ave. und Monroe Str. die 


Todes: Anzeige, 


reunden und Bekaunten die —5* Nachricht da 
unſer innigſt geliebter Gatte And Vater Nicola 

Moot am Sonntag Nahmittäk. den 20. September, 
um 4lihr, im Alter von 71 Jahren, jelig im Herrn 
entichlafen iit. Die —— findet am Dienstag, 
den 22. September, um 109 Uhr Vormittags, dom 
Trauerhaus, 4349 Butterfield Str., aus nad) der &t. 
George Kirche und don da mac dem St. Maria Kir 
hof jtatt. Um jtile Theilnahme bitten die Hinter- 


bliebenen 
gene ze Gattin. 
aria Beder ; „: 
ohn P. Mook g Rinder. 
athias Beder, Schwiegerjohn. 


Geftorben: John Enders im Alter von 20 
Jahren. Wohnung 547 N. Franklin Str. Beerdigung 
don Alerian Brothers-Hofpital an Market Str. or· 
gen um 2 Uhr. 6 


Plattdütſche Gilde van de Vereenig⸗ 
ten Staaten van Nord-Amerila. 


Wi maakt hiedorch bekaunt, dat de jährliche Kon⸗ 
venihon am 24. September, Morgens Kiloc 


9, in de 
„Einigkeit Turuhalle““, 
710—714 Blue Island Ape., 
tofamentritt. De Gilden Ermeijter, Beamten un 
Delegaten wölt fit 4* Siernab richten. 
obert Sirih, Grot · Meiſter. 


Aus ſtellunss · Gebaude ·Suduger J— 


Die Weltau. > Bhilipfens 


Offen von 9 Uhr Morgens biö 10 Abends. 13augbw3 


UMZUG. 
Der Bartenders und Saiters Begenfeitige 
erftügungs-Berein, früher 357 Gedgwid Gtr.. 
derjanmelt fih jegt jeden Dien ftag Mbend in 7 
KaSale Ave. eigefangs ). _ Bereine un 
u tönnen guten Bartender# und Waiters 
ben werden. 2lagimO 


Umzug! . Emil ti 0 
fice ur un * 36 — a 
nabe Wels Str. . 


— 


— —— 


für alle Anzeigen 
unter Diejer Nubrif, 


1 Cent dad Wort 
Derlangt: Männer uud Knaden. 


Berlangt: Eine Perſon, können au Eheleute fein, 
um ein eingerichtete Vandhaus zu bearbeiten. syreie 
Wohnung, $300 ver Jahr für deu Mann, außerdem 
$2.00 täglich, jo er Kandarbeit verrichten will. 850-100 
müffen jicher geftellt werden. Nadzufragen bei Wei 
gand & Raab, 180-182 Wafhington Str. 


Berlangt: 500 Arbeiter für Montana und Daltnp 
ton, 82:00—225 pro Tag, billige Fahrt. 100 für W. 
Michigan, Eifenbahn und Sägemühlen, Winterarbeit; 
auh Männer für Kohlenminen, Shen und andere 
Arbeiter; freie Fahrt. Rot Kabor ncy. 2 South 
Marfet Str., oben. 21jplm4 


Verlamgt: Guter BladiMmith, jofort. 51. EStr., 
nabe Bar Handle R. R. 8 


Berlangt: Ein Zunge oder junger Mann in ber 
Apothefe. Ede 12. Str. und Ogden Abe. 8 
; 2erlangt: Ein Junge von 15 biß 16 Jahren, um 
> Ben zu arbeiten. Gha3. Lange, 772 m. 

. Etr. 


Verlangt: Ein. junger Kellner, 
fprechen. 3140 Jadiana Ave. * 


Verlangt: Ein Buride für Eormice-Arbeit. 870 
Tania Ave. modis 


Berlangt: Ein Junge, um in der Apothefe zu ar- 
beiten. 303 Belmont Ave., Ede Hoyne. 8 


Derlangt: ‚Erfahrener Dummy:Man. Nadzufra- 
gen. 70 Randolvh Str. mobi3 


Verlangt: Ein Butfcher für allgemeine Arbeit. a 


muß nn 


©. Desplaines Str. 


Verlargt: 10 tüchtige Buchagenten bei gutem Lohn, 
fofort. Mar Eicpler, 74 Clybourn Ave. modimi2 


Derlengt: Agent und Golleftor. Zu erfragen heute 
Abend. I Koruirumph, 122 Ordard Str., 2. Floor. 


Derlaugt: Ein Starker 
umgehen faıın, in der Bü 
Apde., Anondale. 





unge, welcher mit Pferden 
rei Ede Thomas und Lee 
modi2 


Verlangt: Ein junger, anftändiger Mann um 
Orders auszufahren, muß Englii verftehen. Wm. 
Remnß Cafe, OWN. Clark Str. 5 


Verlangt: Ein Teamiter, der deutih und englifch 
fpricht und nicht trinft. 235 Nemberry Ave, 2 


Verlangt: Ein kräftiger Junge um da8 Candyma⸗ 
&ergeichäft zu erlernen. 434 ©. Haljted Str. 2 


erlangt: Anothefer-@ehilte. Gute Zeugnifie. €. 
FT. Elab, 887 N. Haljted Str. 2 


Verlangt: Ein Vorter. Puck Reſtaurant, Nordoſt⸗ 
Ede Randolph und Dearborn Etr. 8 


192—19% ©. Glarf Str. 8 





Perlaugt: Ein Porter. 
Derlangt: 2 gute Bügler an Hofen. 227 Bine 
Str. E 8 
Berlangt: Ein Mann, der Pferde pugen fan. 40 
Ganalport Ave. 8 
Berlangt: Waiter, jofort. 227 Wels Str. 8 
Berlangt: Schloffer. 2745. Ave. 8 
Derlangt: Ein guter Bladjmith. 512 Ogden Ave. 8 





Verlangt: Ein Zunge, um die Bäderei zu erlernen. 
702 W. Vafe Str. 8 


Medisngt: Ein junger deuticher Buther zum Shop«- 
tenden. 18 Haljted Str., im Saloon. ” 8 

Vealangt: Finiiher ar Store und Saloons»FFırtures. 
HAN. Weitern Ave. 8 


Verlangt: Ein jehr auter Schneider auf alte Arbeit. 
Nadzufragen H2W. Dan Buren Str. 4 

Berlangt: Ein Mann als Porter, der feine Arbeit 
iheut, mag englifch Ipreden. HIN. Elarf Str. 4 





Verlangt: Gin unge vor 15—16 Jahren, ein Pferd 
—— und ſich ſonſt nuützzlich zu machen. 2140 
rcher Abe., 2. Floor. 4 
Berlangt: Ein tüchtiger Engineer mit Licenz. Zeug⸗ 
niffe verlangt, Spieimann Bro. Eo., 93-99 Oft 
North Ave. 4 


Verlangt: Ein Schneider, der mir einen Anzug auf 
Abzahlung mat. Adrefje Lenz, 49 Jowa Str. mdi4 
Verlangt: Ein guter Groceryclerf. 1198 Milmaus 
fee Ave. 8 


Derlangt: Ein tücdhtiger Waiter, mug Rund aufs 
Thneiden können und Pooltijhe aufwarten. 192—194 
S. Clart Str. 2 

Verlangt: Ein Junge für Saloonarbeit. North Ave. 
und Eedawid Str., Solumbia«fteller. 2 


Terlangt: Ein junger lediger Wutcher, der allein 
Wurjt maden fanıt, um Pferde zn beforgen. Nur ein 
guter braudt nadjzufragen, 137 yullerton Ave. 


Derlangt: Junger Mann, Gonditor, der etwas Ers 
fahrnng in Kocden hat und Willens ift, dem Koch bes 
büinidy zu fein. WReitauration, 817 ©. Haljted Str. 

Verlangt: 2 Abbügler an Hojen. 1297 17. Str., 
nahe Rodmwell Str. 19jp1m8 

Berlangt: Ein ftarker Junge um Nähte zu bügeln 
an Hoien. 78 Ordard Str. imo4 





Derlangt: 
Thal & €o. 


Berlangt: 
325 Eleveland Ave., Hinterhaus. 
DVerlengt: Mehrere gute Rodjpneider, ftetige Arbeit. 
263 Blue land Ave. famodi2 


Berlangt, 25 Agenten, um Wein und Liquor zu Ders 
taufen, guter Kohn. 9203 Cottage Grove Ave. 
_18fplwl 


Derlangt: Ein Junge von 15—17 Jahren in_dex 
Büderei de arbeiten und ein Xreiber an Goinmilflon; 
nur gute brauchen fi zu melden. 139 Re 

sp 


ungen um Saafen zu maden. 
42. Divifion Str. 


Ein guter Vorbügler an Shopröden. 
famodis 


Berlangt: Frauen und Mäddhen, 


Zäden und Fabriten. 


BVerlangt: Mafhinen- und Handmädden an Röcden. 
%. Fromm, 208 Elybourn Ave, imo4 


Verlangt: Erfte und zweite Maihinen-Mädcden an 
Röcden, au cin Nähtebügler. 265 W. Divifion 
Etr. x modı5 

Verlangt: Fünfaig gute Kleidermaderinnen für Da- 
men-Gojtüme und Zrappers. 221 Market Str., Man 
beimer, Zepınan & Co. 21jiepiw2 


Derlangt: Lehrinädchen zum Stleidermaden (Xehr- 
zeit 3 Monat). 405 Cedgwid Str. 


Verlangt: Ein Nähmädden an Coftumarbeit. Zu 
erfragen 21 MW. 19, Str., Bafement. modı8 


Verlangt: Ein Mädchen, welches das Kleidermaden 
erlernen wil. 725N. Haljted Str. modi2 


Verlangt: Einige Mädchen, um da3 KHleidermaden 
und Zufgneiden zu erlernen. 176 Eiybourn Ave, 2 


Verlangt: Ein Mädchen, welches das Kleidermachen 
erlernen will. 38 Sigel Str. 2 


Berkangt: Gute Mleidermagerin. 1007 Milmwautee 
Ave., im Store. 8 


Verlangt: Mafchinenmädcen. 187 Ordard Str. 8 


erlangt: Mafidyinen- und Handmäbden an Shop- 
zöden. 554 Yarraber Str. ſmdia 


Verlangt: Maſchinenmädchen, um an Shopröcken 
zu nahen 701 N. Halſted Str. ſam os 


Verlangt; Frauen und Mädchen, um das Zuſchnei- 
den. Anpaſſen. Dravpiren, Nähen bei Hand und an 
ber Maſchine, ſowie das Fertigmachen don AKleidern. 

acdets ꝛc. zu eriernen. Czarras Inftitut, 212 ©, 

alfted Str. Baugim? 


Sausarbeit. 


Berlaugt ſofort: 100 Mädchen, Plätze warten. Mes 
Apel. 518 Wells Str. 17puwi 
— Ein gutes ehrliches deutſches oder ſchie · 
diſches Wochen für gewohnliche Hausaroeit. amilie 
von 4 Nachufragen Dienſtag. Nrs. M. S. Lining- 
fton, 380 ©. State Str. 2 


Perlangt: Ein deutides Mädchen für Hausarbeit in 
einer feinen Familie. Muß Loden, waihen und bü- 
geln fönnen. 190 &. Robey Str., 2. Stod. 2 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haugardeit. 
Narjzufragen Togleih 664 N. Oakley Ude. 2 


Verlangt: Ein Mädkhen für Hausarbeit in einer 
einer Heinen Familie. so Sropat Str. 5 


een: Ein junges jtarke3 Mädchen für gewöhn- 
Kihe Hausarbeit. 473 ©. Halfted Str. > 


Berlangt: erging ein Mädden für Hausarbeit. 
Sin yamılie. 1913 State Str. modi2 


Debut is enfländiges Mädchen füf Hausarbeit. 


589. 13. 2 
Derlangt; Ein Madchen in kleiner Fauilie. 


Muß 

ügeln können. Sutes Heim fi 

Ka igt olibaen Sunpuragen (ati 0 al 
* 2 


Berlangt: Ein Madchen, altliches dorgezogen. kleine 
Familie. Gi Zocuft Str., nahe BaSalle dr 18fplwl 


‘ Berlangt: 10-12 Mädchen. 401 Kalifornia Wpe., 
nahe W. Tsiago Abe. Vpiwi 


Verlangt: Guta Mädchen, deutjche vorgezogen, B: 


die & der Nordfeite. Suter do 
De er in a 


Baht Enpera, 108 MV. Ring 


— 


ſamol 


Brauen und Rängen. 


Sausarbeit. 


Verlangt: Grte Mäbdhen für alle porfommenden 
Sausarbeiten. Frau Scholl, 187 ©. Halited Str. 
21jepiw2 


B 2: Gutes Dii ‚für allgeeine, Haußar- 
Da un Hier — 0 Roben Str. 2 


DVerlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit; fein 
waiden und bügeln. 537 ©. State Eir. 2 


Verlangt: Mädten für gewöhnlide Qaußarbeit in 
Gamilie von drei. 708 6. Saıfted Str modimi? 


DVerlangt: Ein Dienftmäddyen für einen fleinen 
Haushalt. 571 Burling Str. 2 
Verlangt: Ein Dienftmäbddhen. 233 W. Divifion 
tr. modid 


DVerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
405 Milwaufee Ave. Br DEREN N 8 

Berlangt: Ein deutfches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 857 Dania Ave. v modis 


Verlangt: Buſiueßlunch-Köchin. Canal- und Madi⸗ 
ſon Str. Saloon. 8 


Verlangt: Mädchen. 44 M. 12 Etr. 


21ſpiws 


Verlaugt: Gute deutſche Haus hälterin, ſofort. 1038 
Dtto Str., Late View, modid 

Verlangt: Ein gute Kindermädden. 
born Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädigen. 210 €. Ohio Str. 8 


Verlangt: Eine Grau oder Mädchen für gewöhn: 
Ihe Hausarbeit. 2258 Arder Ape. 


Berlangt: Ein Nadchen für Hausarbeit. 419 26. 
Str., Meatmartet. 8 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hpußarbeit. 
708 N. Oakley Ave., oben. 8 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Hausar: 
beit. 328 Elm Etr. 8 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 541 
Gleveland Ade. i 8 


_ Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine fyarnilie, guter Xohn. 155 ©. Peoria Str. 2 


Verlangt: Ein gute Mädchen zum Loden, waſchen 
und bügelıt. 3652 Vlichigan Ave. 2 


. Berlangt: Ein Mädden für gewöhnliche Hausarbeit 
u einer fleinen Tamilte. Nacdzufragen 76 Hudſon 
be. 2 


Berlangt: Gutes Mädchen zum Wachen, Koden 
und 2ügeln, forwie eines für zweite Arbeit, muB 
nähen können. 3639 Michigan Ude. modis 


Verlangt: Ein gutes, dentiches Mädchen für ge: 
wöhnlidhe Hausarbeit; blos 3 in ber Familie. 457 
MR Salle Ave., 2. Flat. 5 

Verlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit. 459 €, North Ave. modimis 


257 Shei- 
8 


194 Dear: 
8 





Verlangt: Mädchen. Kleine Zamilie, 
field Ave., 2. Flat. 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen für leichte Haus» 
arbeit. 126 Sigel Str., 1. Flat. 8 


Derlangt: Ein ordentlihes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit. Muß waiden und bügeln können. 322 
Blue Ysland Ade., im Store. mdmı4 


" Berlangt: Ein gutes Mädchen von 15—18 Jahren, 
in der Bäderei. Geo. H. Hillinger, 274 N. Glarf Str., 
Ede Eheitnut. 4 


Berlangt: Eine Haushälterin bei einem Wittwer; 
utes geim für eine anjtändige Frau, ein Kind zuläf- 
fh. Nachzufragen 63 yrey Str., Abends nad 6 Uhr. 


Derlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit und mit- 
helfen waichen und bügeln, guier Loyn. Nadazufras 
gen No. 3343 Wabafh Ave. 6 

Berlaugt: Zwei Mädchen: eins für Hausarbeit, da® 
andere für Slinder. 339%. 12, Etr. 2 

— Ein gutes Mädchen für allgemeine Haud- 
arbeit. ftändiger Play. 1442 Diverjey Str., nahe 
Sheffield Ave. mobdimi2 


Derlangt: Ein gutei Mädchen für eine aus Dann 
und frau bejtehende yamilie. 792 Wilmwaufee Ave. 3 


Verlangt: 2 Mäbhen zum Geihirrwajden, eine 
für zweite Arbeit, muß waiden und bügeln fünnen. 
Reitauration. 817 ©. Haljted Str. 5 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Arbeit im 
BEE muß engliſch ſprechen. 659 Larrabee 
tr. 3 


Verlangt: Deutfche8 Mädden für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie; muß Liebe zu Kindern 
haben. H. €. Aderburg, 572 yullerton Ave. 5 


Derlanat: Ein Fleinc® Mädchen, welcheß auf ein Kind 
aufpafjen fann. 4422 State Str., im Paint Store. 2 
Verlanat: Eın aute® Mädchen für gewöhnliche Haus 
arbeit. 1075 ©. Dafley Ave, Ede Divore. ntodi2 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte 
beit. 233 North Ave., Store. 


Berlangt: 100 Mädchen für Syamilien, Hoteld und 
Reitaurants in Stadt und Land. Herrichaften beliebeit 
vorzujpreden. Dußte, 448 Milmaufee Ave 21jplw3 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Wäjche. 4443 Wentworth Ave. 8 


Verlangt: Dienjtmäbden für gemwöhnlide Haus» 
arbeit. 259%. 12. Str., oben. modimiß 


Verlangt: Ein Mädchen, um in der Kiche zu — 


Hausar⸗ 
2 


Südoſt⸗Ecke Kinzie und Clark Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, um bei gewöhne 
—* Hausarbeit zu helſen. 677 Sedgwick Str., 
lat. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen von 15—16 ah» 
ren. 851 Belmont Ave. modimis 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haud- 
arbeit. 11529. Etr. 


Berlangt: Eine PBerfon, können aud Eheleute jein, 
um ein eingerichtete® Landhaus zu bearbeiten, freie 
Wohnung, 8300 per Jahr für den Mann, außerdem 
$2 täglich, fo er Landarbeit verriten mil. 850-8100 
müſſen ficher geitellt werden. Nadygufragen bei Weis 
gand & Raab, 180—182 Wajhington Str. 6 

— — — — 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit, Fa⸗ 
milie von 2 Perſonen, gute Heimaͤth. 108 W. Divi⸗ 
ſion Str. Mrs. P. Sußman. ſmol 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 41 Evanſton Ade., Yale Vier. amos 








verlangt Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
199 La Salle Ape., F. Beder. imo4 


ug Hausmäbhen, Kindermäbdhen, Ordertds 
Sinnen, Liningroom: Mädchen, Mädchen zum Geidirr- 
waſchen. en Store ⸗·Madchen, Scheuer⸗ 
madchen, Zimmermadchen. Herrſchaften belieben vor⸗ 
uſprechen in dem neuen Suplsdment · Bureau. 

arrabee Str., nahe Widconfin Gtr. Waugimt3 


Derlangt: Gute Rüdenmäbhen und Mädchen für 
alle Hausarbeit. vrichaften werben gut bedient bei 
Grau Säleiß, 157 18, Str. Siunsmoll 


Derlangt: Sofort, Ködinnen, Hausarbeit zweite 
Urbeit, Kındermädchen, und eingewanberte Müben 
für die beften Pläge in den feinften yamilien bei hohem 
Kohn, immer au baben an der Güdfeite bei E. 


Gerjon, 2837 Wabajh Ave. 
Privatfamilien. Frau 
15/p1wil 


“ Berlangt: 100 Mädchen für 
KRoeller, 507 Sedgwid Str. 


Berlanugt: Männer und Frauen, 


Verlangt: Handfiniiher und —XE zum Knöpfe 
annäben. 952 Diilmaufee Ave. imo4 


Stellungen fuhen: Männer. 


Gefudt: Ein Bäder fuht Stelle ald 2. Hand an 
Brod, Adr. 129 Brown Str. modi8 


Gefudt: Ein junger Dann, 16 Jahre alt, kann 
meilen und weiß mit Pferden Beicheid, jucht Anftels 
lung in einem Milhgeipäft. Adrefie F. 264 — 
poſi. 


Geſucht: Mann und Frau ſuchen Beſchäftigung in 
Reitaurationfoder Hotel. Willend alles zu thun. 105 
Elybourn Ave., 2. Stod, rechts. 2 

Geiudt: Gebildeter deutiger tühtiger Geigäftsmann 
par irgend eine Beinäftigung in einem Gejhäft. Adr. 

100 „Abenbdpoji“. 2 


Gefudt: Ein guter Bäder jugt Stelle ald Bormann. 
3614 ©. Halited Str. 8 


Seiudt: Ein tühtiger Klempner auf Yau, Gaß und 
Waſſer oder Weihdled just baldigjt Stellung. 375 
5. Abe. {mol 


Gefuht: Lediger Schuhmader judt dauernde Be- 
Thäftigung. Adr. Bittner, 1516 MW. — Str. * 
ofrjaıno? 


Stellungen fudhen: Frauen. 


Geiugt: Eine gute Waihfrau wäniht Wäfhe in’s 
Haus zu nehmen. 228 Bine Etr., nahe — 
amo 


Geiudt: Eine Frau fucht Beihäftigung für Nähen 
an der Majdine. Naßzufragen 3051 Iyman Str. 


Geſucht: Eine yrau mit einem Rinde, 2 Jahre alt, 
fudht einen Play zum Haußhalten in einer leiten 
guten Familie. 3530 Wabafh Abe. 


Ge ſucht: deut bildete; tanz 
— 
„Abendpoft”. 2 


Stellegefud: Eine zuverläjfige ältere Wittwe em» 
pfie hlt — Aufwarten von Wöchnerinnen. 880 
E North Abde. im Store. 5 


Goeſucht: Eine Frau in mittleren Jahren wünſcht 
eine Eine ale Kuoaraaın ober Fleiſch· und Seile 


in oder um möblirte Bismmer zu bejorgen. Mdr. 
Sarrifon Str. > 


Geſucht: Ein die elt, Wa 
3 auch) gut bügelt, fucht id 


r 


Hüte. Süte, 
Die beiten Hüte, zu den billigiten 
Preifen, find zu haben bei 


"W.dJ. WOLF, 


Deutſches HYut-Geiäft, 57 5. Ape. 
ipmifrnolm?2 


Geihäftsgsiesenbeiten. 








Zu verlaufen: Bei John Klein, Notar, 148 ©. Las 
Salle Str., Bajement: Einer der beften Saloon, Ely- 
beurn Ave, 7 Zimmer Wohnung, $1200, halbe An» 
zablung; Saloon, Eiybourn Ave.. 8700. Saloon mit 
Boardinghaus, 30 Zimmer, F1600 oder Property; Ga- 
Icon, Milmantee Apde., nahe Union, 8650; Saloon, 5. 
Ade., nahe Monroe, $1200; Saloon, Welt Ehicago 
Ape., 81400; Eigarren- und Tabad-Store, Eiybourn 
Ave., nabe Dirifion, 8400; Ed-Saloon, Lincoln Ane,, 
82600, Bäderei, Oft Divifion Str.,. 82000; Bäderet, 
Weitieite, 3650. Alle oben angezeigten Pläße fann ich 
mit Anzahlung verfaufen. 7 
Nahzufragen 508 

modimis 


Zu verlaufen: Meatmarket. 
Weis Str. 

Zu verfaufen: Seltene Gelegegbeit. 20 Zimmer 
otel, billig. guter Berfaufsgrund 91 MN. Weitz 
tr. Leafe biz ’94, nahe North Weitern Depot. modis 


Sofort und ſpottbillig. Ein gut⸗ 
Zu erfragen 253 
mto—do5 


Zu verkaufen: 
geberber Salooı an North Ave. 
€. North Ave., Barberihop. 

2 Flat3, 11 Simmer, gut möblirt, alle Zimmer be= 
feßt, wegen Veränderung billig zu verfaufen. 199 
Ontario Str. 4 








Zu verkaufen, billig: 3 Kannen Mildhroute, Weit: 
teite. 645 9. Waihtenaw Ave. modimis 


Zu verkaufen: Ein gut eingerihteter Butcheribon. 
Eigenthümer geht auf’ Land. 331. Chicago Ave. 





Zu verkaufen: Butherfhop an der Nordweitfeite. 
Nahzufragen 189 E. Chicago Are. oder 165 MW. Ehi« 
cago Ave. mdmi 


DVerlangt: Ein gute Mädchen für allgemeine Haus« 
arbeit, muß englii jpreden tönnen. 300 Milmwaufee 
Ave. 4 

2: Zwei gute Küchenmädden. Pud-Rejtaus 
rant, N. DO. Edle Randolph und Dearborn. 4 


Zu verlaufen fofort fpottbillig: Ein gutgehender 
Edjaloon. Zu erfragen 1440 X. North Ave. ſmdil 





Zu, verkaufen: Beite Gelegenheit für güufer, Eigar- 
ren, Sprucht und Eonfectionerv, guter Pla, Rente 818 
mit Wohnung, verkaufe für $150. 321 Ogden Ave. 

fmol 


Zu verkaufen: Saloon auf der Weitjeite, Bierverfauf 
4 Barrel3 per Tag, Rente 835 für’d ganze Haus. Kicenz 
bezahlt, gute Nahbarichaft, guter Pag für einen 
Deutihen. Adr. ©. 270, „Abendpojt.“ famodis 


Zu verkaufen: 250 Baar und 812.50 per Monat Bis 
bezchlt, faufen 8 oder 5 Zimmer Baditeinhaud. eis 
81500 bis $2000, 6 Blods weftlih don Kumboldt 
ur nahe Divifion Str. M. Markfomw, 811 

tr. 


Zu verlaufen: 30 Ader . % Meilen zur Stadt 
Tomah, Widconfin, mit Geferden, Bieh und Ernte 
31700, au Tauih. Münzberg, 282 Milwaukee Ave, 


Zu verkaufen: 160 Acres in Hodgeman Go., * 
gran GSrocery:Stod oder Haud und Lot. D.& 
Mattefon Str. 

Zu verkaufen billig: Kot und zwelitüciges Bride 

aus mit Stall. Nachzufragen 9213 Parneli Une., 

übjeite. jatol 


Zu verkaufen: Lotten nahe Belmont und Lincoln 
Ave., 8635 und aufwärts. Cottage und Kot au Fay 
Str., nahe Lincoln Ave. Sehr billig. Hauke Bros. 45 
La Salle Str. 19jeplwd 


636 Melroie Str., 


Zu verlaufen: Haus und Kot. 
frfamo8 


1 Blod von Kincoln Ave. 
Zu verkaufen oder gegen Kotter zu vertaufhen: Ein 
12 Zimmer-Haus mit 1-3 Edlotten an 45. und Line 
coln Str.; näheres bei H. Krauje, Abendpoft. 
ten verbeten. 16ipbrm& 
Zu verkaufen billig: 8 Zimmer-Haus mit 7 Fuß 

Bafement, alle Verbeilerungen. 3606 Paulina Str. 
15iplmwi 





iO für eine Baulot. 25x100 Fuß, in der wunder 
ſchönen Chicago Spring Bluff Addition. Dies tft 
alleö, was Yhr zu b en braucht. Nur noch wenige 
abrig. Wegen Pläne und näherer Auskunft wende 
man ih an J. A. Webb, 151 Clart Str. bwil 


Zu deraufen: Billia, fhöne 4 Bimmer —“ 
gegen Tleine Anzahlung nnd leichte Bedingungen, Jo⸗ 
wie ein zweiſtockiges Brickhaus mit Baſement. T. W. 
Bostke, Figenthhümer, 20005 Emerald Ave. bagbwo 


Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 


Sehr billig: Feiner Kochofen, 8. feines Foldingbett 
$10; elegantes Marbletop Chamber Set, Preis 3125, 
nur $25; feines Plüjh Parlor Set,; $18 Brüjlel Care 
pets. 106M. Adams Str. mdit 





Zu verlaufen: Eine Mafle Shomw»Eajed. 110 Eigel 
Str., Nordieite. 21jp3mt4 
Zu verlaufen: Billia, Kanariendögel, gute Sänger 
und gute für Zudt. Nadzufragen 31 May Str., Late 
Biew. 21ſpiwe 





Zu verkaufen: Auf monatliche Abzahlungen oder zu 
vertauſchen auf Lotten die feinſten ein-⸗ und 
zweiſitzigen Buggies, ſehr feine Bäcker- Milch-, 
Grocery Expreß⸗ und Kohlen⸗-Wagen. auch ein großer 
und Starker Bıer-Wagen zu haben. No. 747 ©. Halſted 
Str., Edte 19. Str. famos 

Zu verlaufen: Billig, eine pradtpolle Spieluhr. 104 
Blue Jsland Upe., im Vogeljtore. ſmo⸗a 





Zu verkaufen: Gangbarer Candy- Tabak- und 
Schulſtore, gegenüber einer Schule. Familienum— 
ftände halber jehr billig. Nüberes bei A. Torpe, 227 
€. North Ave. jamo5 


Li 


Zu verkaufen: Feine Jerfey-Kuh, 4 Jahre alt, toird 
Ende October ein Kaib haben. Wdreifirt oder ſprecht 
vor bei ©. Galetti, 804 Maplewood Ave, Chicago. 
16iepims 





Zu verfaufen: Billig, Gigarren:, Tabak» und Con 
fectionary Store. 175 ©. Haljted Str. 19jp1mw4 


Zu verfaufen: Groeeryitore ilt jofort zu verfaufen, 
wegen Aufgabe des Geihäfts. 2743 Shield$ Ave. 
jamo6 


Zu er- 


Zu verkaufen: Eine 8 Kannen Diildroute. 
frſamos 


fragen 1009 Hinman Str. 
Hu verfaufen: Ein —— Saloon. Nachzu⸗ 
fragen am Platz. 626 W. Madiſon Str. fanıo4 
Zu verkaufen: Ein gutgehendes Groceryaeihäft, 
wegen anderer Gefhäfte. 7848. 12. Str. ITiplmwi 





Zu verfaufen: Saloon und Boardinghauß, iit ans 
derer Gefhäfte halber billig zu verkaufen, lange Xeaje 
und billige Reute, Plag eriter Klaffe. 791 Elybourn 
Ave. 150ſpiwi 


Gefchaͤftstheilhaber. 


Partner verlangt in einem guten Butcherſhop. 
Adr. G. 260 Aben dpoſt. ntodis 


Verlangt: Blackſmith als Partner in einem gutge— 
hender Blackſmith Shop; kann mit wenig Geld ein⸗ 
treten. Wodrefle B. 202 „Abendpoit“. 2 

Partner verlangt mit $4000 Capital für eine qut 
zahlende deutihe Zeitung. Abr. FF. 254, Abendpoft. 





gu vermietben, 


Berlangt: Einige anftändige Boarders in Privats 
familie. 55 Emma Etr. 8 


Zu verlaufen: Friichmelfende Ziege mit Jungen. 
794 Portland Str., nahe Kimball. modı2 
Zu verkaufen: Ein Bicpcle, 46 Zoll, fajt neu, jpotts 
billig. 79 Jefferfon Court. 8 


Eine neue Serdung Harzer Ganariendvögel und 
Epottvögel in vorzüglihent Belange, jprechende Papa 
geien nnd feinste Tauben au billigften Preiien. uk 
Bine Jsland Ave, Sonntags offen. 2ljeptimö 


ANe Sorten Nähmafihinen garantirt für fünf Jahre; 
Preis von $10 bis 200. 246 ©. Haljted Etr., Geuiene» 
nier & Sperdel. 10dec lio 


Pferde, Wagen ꝛc. zu verkaufen. 


Zu verkaufen: Preiswürdig, ein gutes Pferd 
zen nebit Yamılie » Buggy. Robert Zeitge, 554 
Lidjon Str. 21lplw& 


fd Zu verfaufen Pferd und Top Wagen für 
FEN Kaffer= oder irgend ein anderes Peddlergeigäft. 
Ebenjo ein Kaffeeröjter, bikig. Zu erfragen WEN. 
Galifornia Ave., Kiquor Store. mdmid 
Zu faufen gejudt: Pferd, Buggy und Ge 
Sſchirr, den Preis werth. 1049 Vliltwaufee Ave., 
Utzink. 4 





ld. Zu verkaufen: Sofort, jehr binig, 2 gejunde 
FIN Pferde für jedes Gefgäft, unter Garantie. 925 
Mitwaufee Ave. . 





Zu verfaufen: 2 gute Pferde. 121 ©. Halſted 
Etr. ſamos 





Zu verfaufen: Ein Buggy nder gegen leichten Exe 
pregwagen zu vertaufcen. 7OEN. PBaulina Str. 4 





Zu vermiethen: Ein jchönes großes möblirtes Fronte 
zinnmer, Gas und Badezimmer, für zwei Herren bei 
einer Wittwe. 735 Well! Str. 2 

Zu vermiethen: Zwei möblirte Yyrontzimmer für 
junge Xeute, bei Xeuten ohne Kinder, Zu erfragen 
247 Mohamwf Etr., oben. modimi2 


Zu vermiethen: Ein Schlafzimmer 


für einen oder 
zwei Herren. 836 Franklin Etr. 2 





Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 128 Elybourn 
Ave. modimi2 
Ein anftändiges Mädchen findet ein billige Zimmer 
18 N. Halfted Str., 1 Treppe. modi2 


— vermiethen: Stan für 3 Pferde. 342 Eiybourn 
de. 8 


Verlangt: Einige jüdiihe Boarder, jehr gute Kojt. 
513 Sedgwid Str. 8 


Zu vermiethen: Cine freundliche Wohnung, 3 Zims 
mer, $10; an finderlofe Leute. 75 Mohawf Str. 
‚Zu vermiethen: Yreundlides Frontbeitzimmeran 
einen anjtändigen Herrn, wenn gewünfcht mit Board. 
346 Genter Str., nahe Sincoln Park, 2. Etage. 5 


Berlangt: Zwei anftändige junge Leute finden qutes 
Logis mit oder ohne Koft. SO Sheffield Ave, % Blod 
bon Elybourn Ave. und North Ave.-Ears. ſamos 





Zu vermiethen; An zwei bis drei anftändtige Leute 
Kogis mit oder ohne Board. 335 Sedgmwid Str, im6 


Zu vermiethen: Ein feines 6 Zimmer Flat. 525 Al- 
bany Ape., eritesHaus nördlich von 12. Str. an Doug« 
las Part, 18fp7t1l 


Zu vermiethen: Ein Meatmarket oder ein junger 
Mann zum Tenden. 810 Sedgwid Str. ‚ı8ipliol 


Derlangt: Boarder, 314 Doll. wöhentlid, Privat» 
familie. 496 W. 14. Str., unten. friamo8 





Anftändige Herren finden aute Wohnung mit oder 
ohne Board. 339 Sedgwid Str. friamo? 
Zu vermiethen: Gin jhönes Zimmer mit allen Be— 
auemlichkeiten, wie Bad u. f. m. an der Nordieite. 802 
Larrabee Str., oben, Ede Beldon Ave, 2 Blods dom 
Lincoln Bart. dffamo4 
Zu vermiethen: Stallung für 20 Pferde und Remiefe 
für 20 Wagen, dehr günftig gelegen am zwei geblodten 
Straßen, Ede D. Divifion und Wedder Str. 1öjeplwä 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 10 Hull Str. 
15ip 108 


Zu vermietben: Billige, reinlide Wohnungen 4 und 
5 Bimmer, Dliethe von $ bi $l0O den Monat, nahe 
Milmanfee Are. Cable. Nadzufragen in Holftein 
Neal Eitate Office, Ede Dafley und; Wilmot Ave., einen 
Blod nördlid von Milmaufee Ave., täglih. 12jpimt3 


3m Berhältnih gu ihrer Verbreitung rechnet 
Die „„Abendpoft‘‘ Die niedrigiten Unzeigeger 
bähren in Shicage. 


Zu miethen gefucht, 
— — nd 


Geſucht: Eine allein ſtehen de Frau wünſcht ein ein⸗ 
fach möblirtes Zimmer bei einer auſtän digen Familie. 
Südweitlid. Adr. ©. 255 „Abendpoit“. 5 


Geſucht: Plag für einen Schuhbihop, Kleiner Store, 
Baiement oder Parterre-Frontroom. Wdrefle D. 253, 
Übendpoit. 4 


Verlangt. Ein oder zwei unmöblirte Zimmer. Offer 
ten mit Ausführlichkeiten unter 4.1051 Milwaufee Ave. 


Zu miethen geiuht: 3—4 freundliche Zimmer, nör 
lb don North Ave., feine Kinder. Adrejfe . 209, 
Abenbpoft. Imdi4 


Angebote. 


Arze Materialund die Errid- 
tung de3 Gebäudes für TForitwejen 
für die Golumbiide Weltaugfielluug. 


Ebicago, JUL, 18. Sept. 1891. 

Derfiegelte Angebote werden in der Office des Con⸗ 
ftruftions-Chefd der Goinmbilhen Weltausſtellung 
entgenengensmnen bis I Uhr Nadhm. amı 23. Geptbr. 
1891 für alle Arbeit und Material zur Erridtung des 
Gebäudes für Fyorftwefen für die Eolumbifhe Weltaus- 
ftelung, in Uebereinftimmung mit den Beihnungen 
und Spezififatiomen, die in biejer [ffice aufliegen. 

Angebote mülen auf „Bianid“ gemadt und in Eotts 
verts verichloiien jein, die vom Gonftruftiond-Deparies 
ment gelieiert werden. ; ; 

Ein beglaubigter Chedl von $50 ift erforderfid, um 
die Rüdgabe aller Zeignungen und Spezififationen in 
dıefer Office zu fihern. 

. Buranbam, 


Sonftruftiond-Chef der Columbiſchen 
MWeltausftelung, 1143 „Ihe Rootery*, 


friamo2 Chicago. Alinois. 


Geld. 


Geld zu verleiden: Auf GSrundeigenthum in Sum⸗ 
men von 8500 und aufwärts zu dem miedrigiten Ra- 
ten. Saale Bros. 45 Ya Salle Str. Hepivs 


250,000 Dollars zu verleihen auf Grundeigentdum 
u und 5i4 Procent Binjen. 8. Smith, 629 _— 
„‚ gegenüber Wider Park. bi 


Mortga 6 bi8 7 Procent Zinfen. 


verkaufen: ı . 
— Ren EIN. Robey nn 


Zu verfaufen: Ein gutes Pferd, Wagen und Harneß 
1262 N. Paulina Str. 16ſpota 


Unterricht. 


Grüundlichen engliſchen Unterricht nach leichtfaßlicher 
Methode, ertheilt ein erfahrener Lehrer; Privatſtunden 
50 Cents, Klaſſenunterricht 20 Cts. 614 Larrabee Str., 
2. Stod, dojamodoja2 


Verſchiedenes. 


Verloren: Großes dunkelbraunes Pferd (Wallach). 
wund am Maul und Rücken, geſchoörene Mähne. 5125 
Biſhop Str. & 


Perfonliches. 


Zu adoptiren: Zwei ſchöne Babies, Junge und Mäd⸗ 
chen. 497 W. Monroe Str. ſmol 


Alexranders deutſche Geheimpoli— 

ei-Agentur, 181 W. Madifon Str., Ede Hals 
hev, Zimmer 21, bringt irgend etiwas in Erfahrung 
auf privatem Wege, 3. B. Jucht Berſchwundene oder 
Verlorene. Alle EhHeftandsfälle unterjicht und Bes 
weile geiammelt, Schwindeleien auf Verlangen aufs 

eipürt. Die einzige richtige deutiche Polizei⸗ Agentur 
in der Stadt. Jeder der x irgend weldhe Unannchnt« 
liöhfeiten verwicelt it, möge woripredgen. Geſetzlicher 
Rath frei. Offen Sonntags bis Mittag. lömaljl 

Eine Dame oder ein ältered Mädchen, daß aus der " 
Provinz Sachen bei Schleufingen, Bezirk Erfurt,’ in 
der limgegend herfommt und fih gerne nad) ihrer ais 
ten Heimath wieder aurüdwünidt, Tann als Veglciies 
rin eines Mannes mit einem Kinde mitlommen. (Reis 
fefoften frei.) Diefelbe möge ihre bolle Adrejje unter 
D. 258, „Abendpojt“, einjenden. 7 


Prof. Uhl, Damen» und Herrenfrijeur, fchneidet 
— und friſirt nach der Geſichts⸗Facon. Alle Arten 
aararbeiten werden ſauber ausgeführt. Bangs zu 
19fplw2 


jchneiden 10c. 380 North Ave. 


Miß yanııy Weinberger, vor ungefähr 6 Monaten 
aus Wien hier angelangt, möge Eh ın ihrem Interejie 
80 W. Eorielia Str. melden. 2 

Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Damen 
frijeur und Perrüdenmader, 384 North Ave. 16j1m 

Plüfch Cloaks und alle Arten Jackets werden ge⸗ 
reinigt, geitenmt, übergejhnitten und mobernifirt. 
212 ©. Hatijted Str. sipsmi 

81.00 wied Zhnen aufjede Mafdine vergütet, wer 
Sie diele Anzeige mitbringen. Domeitic 825. Ne Home 
820, Wbite $12, Siaudard #15, Houfehold 820, 
American $10. Singer 88 bi3 $15 und Hundert anders 
don Ban inder Domeiti» Office, 216 ©. Haljted Str. 


Aerztliches. 


Erfolgreiche Behandlung ber Frauenkrank⸗ 
Beiten. 3sjährige Erfahrung. Dr. Rofſch, Zim⸗ 
wer 20, 113 Adam3 Gtr., Ede Glarl. Bon 1 biö 4; 
Sonntags von 1 biß 2, l4apijli 


Srivat:Heim für Damen, die Niederfunit ermam 
ten. Zur Behandlung aller Frauenkrankheiten 
wenbe man fih im polljten Bertrauen au Frau Dr. 
Säulz;, 60 Elybourn Ave. Waugsmis 


TFranenkrankheiten erfolgreich behandelt. Dr. Schrös 
der, 70 State Etr., Zimmer 312. Spredftunden von 
2515 5% Uhr. Wohnung 27. und Hanover Sir. 


Geſchlechts · Nieren, Plut:, Haute, Lungen, Herz, 
Magen-⸗, Keber- und Unterleibätrankheiten eine Spes 
cialität. Dr. Ehlers, 112 Wells Str., nahe Ohio. 

SaugSmtil 


. Sramaifer, auf der Uniderfität in Wien ausge 
zeichnete Gebuntähelferin. 175 GIpbourn Ade. 8ſpoml 





Gutes und billige3 Heim für Damen, welde ihre 
Niederktunft erwarten. Unnahıne von Babies vera 
wittelt bei Frau 8. Hafenclever, 945 N. Weftern Ave,, 
praftiihe Hebanime. 19jep2106 





Privatheim vor und während ber Entbindung; Tiebes 
volfe Pflege und ftrengfte Verſchwiegenheit, ſolide 
Brite. Kinder werden angenommen. Wdrefje 4526 
Eottage Grove Ape., Kath. Ball. e 4 


Sprauentranfheiten, roniide und private trans 
deiten beider Gefhleher behandelt mit Erfolg Dr. 
Bernauer, 829 W. 21. Str, Ede Nobey. Ebenfall 
briefithe Eonfultation. S5mas: 


Privat-:Heim bebor und während der Entbindun 
Kinder werden angenömmen und ein Sein 2 Diele 
ben bejorgt. e Frauen-ftranthei dandelt. 

reife zufriedenftellend aud —— 

rſchwiegen heit zugeſichert Mes. Dr. Bara, 
W. Mounxroe Str. ZTaugim? 


850 Belohnung für jeden Fal von Hautkranke 
beit, granulirten Augenliedern, Ausihlag oder Hämor« 
rhoiden, den Eofliverd Hermit-Salbe micht heilt. 50€ 
die Schagtel. 174 €. Mabifon Etr. Imaibwd 


Dr. Huthinfon in feiner Privat» Difpenfarg, 
125 ©. Elarf St., gibt brieflih oder mündlich freiem 
Rath in allen jpecieien Blut» oder Nerventränthei 
Dr. Huthinfons Mittel heilen fpneil, dauernd und 

eringen Koften. Spredftunden: 9 Vorm. biß 8 U 
Ha Sonntags 10 bi3 2 Zimmer BEL. Wınzl 


Damen. die ihre Riedertunft 
De rate Rue 5 veraitine Dehanbe 
kung rauen —— 
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Sergins Danin. 


Roman von Georges Ohnet. 


(45. Fortſetzung und Schluß.) 


Ohne ein Wort zu erwidern, verbeugte 
fi Pierre und ging hinaus. Der Fürit 
legt? feine Waffe auf den Tifh) und war- 
tete. 

„Bir haben miteinander zu reden,“ 
fagte Frau Desvarenes bedädtig. „Sie 
werden gewiß darauf gefaßt jein?*“ 

„Ja wohl, Madame, “ antwortete Pa: 
rin betrübt, ‚und Sie fönnen mir glau: 
ben, daß niemand mein Betragen ftrenger 
beurtheilt, als ich jelbjt. “ 

Die Prinzipalin fonnte eine Bewe: 
Sang des Erjiaunens nicht unterdrüden. 

„AH!“ fagte fie mit veräcgtlicher Jro- 


nie, „dies Gefühl erwartete ich nicht bei | 


Ihnen anzutreffen. Sie haben mich nicht 
an jolhe Demuth und GSanftmuth ge: 
mwöhnt. Sollte die Furcht vielleicht Sie 
fo weit gebracht haben!“ 

Der Fürjt that, als ob er das Belei: 
Digende, das inden Worten feiner Schwie- 
germutter lag, gar nicht begriffen habe. 
Nur eins jhien ibn aufzufallen: Frau 
Desvarennes’ Erklärung, dag fie nicht 
erwartet habe, ihn veuig und trojtlos zu 
finden. 

„Micheline muß Ihnen aber Doch ges 
jagt haben....* begann er wieder. 

„Ich habe meine Tochter nicht ge— 
ſehen,“ unterbrach ihn die Prinzipalin 
ſtreng, als ob ſie ihm deutlich zu verſtehen 
geben wollte, daß er nur noch auf ſich 
ſelbſt rechnen könne. 

Da Sergius keine Ahnung hatte 

daß Micheline, als ſie zu ihrer Mutter 
hinabgehen wollte, unerwartet auf 
Seanne gejtoßen und das fie, ihren Plan 
ändernd, zu Gayro! geeilt war, jo glaubte 
er, daf ihn feine einzige, mächtige Ver: 
bündete verlafien habe. Er hielt jich für 
verloren! Nun fah er ein, daß feine er: 
heuchelte Reſignation nutzlos jet, er warf 
fie von fi) und rief mit wuthentjtellter 
Stimme: „Aljo auch fie hat mich verra® 
then! Nun gut, dann werde id mid) 
allein vertheidigen!* 

Danır wandte er ih an Krau Desva: 
ennes mit ven Worten: „Vor allem, was 
wollen Sie mit mir?“ 

„I will Ahnen eine Frage vorlegen! * 
fagte die Prinzipalin mit eifiger Ruhe. 
„Nenn wir, die wir zur Handelswelt 
gehören, falliren und nicht mehr im 
Stande find, uns wieder zu erheben, jo 
wajhen wir unjern Matel mit Blut ab, 
und er verfhmwindet. Imd Sie, die Sie 
zum Adel gehören, wie mahen Gie es, 
wenn Gie entehrt find?“ 

„Wenn ih mic nicht täufche, Ma: 
dame, jo erweifen Sie mir die Ehre, mid) 
zu fragen, was ic) in der Zukunft zu 
thun gedenfe. Ih will Ihnen darauf 
eine ganz präcife Antwort aeben,“ ant- 
wortete der FZürjt Teichtfertig.. „Da ich 
es durdaus nicpt für unmöglich halte, 
mich, wie Sie jagen, wieder aufzurichten, 
jo habe ich bejchlofjen, heute abend nad) 
Hachen abzureifen, wo ich mit meinem 
Gonipagnon, Herra Herzog, zufammen: 
treffen werde. Wir beginnen unfere Ge: 
jhäfte auf’3 Neuc. Meine Frau auf de= 
ren Anhänglichteit ic) tro& Allem, was 
gejchehen ijt, zähle, wird mic) begleiten. * 

Sn Dieje Worte legte der Fürjt das 
ganze Gift jeiner entarteten Seele. 

„Meine Tochter wird mid) nicht ver- 
lajjen!* jagte Frau Desvarennes, 

„Run, dann werden Sie uns alfo au) 
begleiten,“ erwiderte Panin. „Diele 
Ausficht ift mir äußerfi angenehm. Geit 
ich Unglüd gehabt babe, begreife ich den 
ganzen Bortheil, den das Familienleben 
mit ji bringt. * 

„Ah, Sie hoffen, mich mit Denfelben 
Mitteln wie früher auf’S Neue födern zu 
können!“ ſagte Frau Desvarennes. 
„Wenn Sie glauben, daß ich jetzt nach 
Ihrer Pfeife tanzen werde, ſo müſſen 
Sie eine andre Melodie anſtimmen. 
Meine Tochter und ich vereint mit Ihnen 

. indem Pfuhl, worin Sie verjinfen 
werden? Niemals!“ 

„Nun,“ rief Banin, „was hoffen 
denn eig gentlich?“ 

Frau Desvarennes wollte eben antwor: 
ten, als ein Doppelſchlag der im Hofe 
——— Glocke ertönte und ihre 

Worte unterbrach. Dieſes Signal ver— 
kündete nur ganz außerordentlich wich— 
tige Beſuche und ſein Schall wiederhallte 
im Herzen der Brinzipalin wie der Klang 
einer Todtenglode. Sergius runzelte die 
Brauen und wich unwillfürlich zurüd. 

Mit verftörtem Antlit überreichte Ma= 
rechal durch die —— Thür Frau 
Desvarennes eine Karte. Die Prinzi⸗ 
palin warf einen Blick darauf, erbleichte 
und ſagte ihrem Sekretär: „Gut! Er ſoll 
warten!“ 

Sie ſchleuderte die Karte auf den Tiſch. 
Sergius näherte ſich und las: „Delbarre, 
Polizeikommiſſär.“ Als er nun verſtört 
und beſtürzt die Prinzipalin fragend an— 
blickte, ſagte dieſe: „Nun, das iſt deutlich 
genug. Man kommt, Sie feſtzuneh— 
men.“ 

Sergius ſtürzte jetzt auf ſeineKkommode 
zu öffnete die Schubladen, raffte in fie— 
berhafter Eile mit vollen Händen Geld 
und Banknoten zuſammen und füllte da— 
mit feine Taſchen. 

„sh habe noch Zeit genug um dur 
die Hintertreppe zu entlommen. Das 
ijt meine Fette Ausficht, wenn Sie diejen 
Mann nur noch fünf Minuten aufhalten 
wollen. * 

„Wenn aber die Thür bewadt ijt?* 
fcagte drau Desvarennes. 

Sergius ſtutzte. Gr fühlte, daß er m 
einem —— gefangen ſei, dem er 
nicht mehr entrinnen konnte. 

‚Man fanr: angeklagt fein, ohne deö- 
bald auch verurtbeilt zu werden, * ſtam⸗ 
melte er. „Sie werben ‘hrenEinfluß gel- 
tend machen. ch weiß, Sie werden mi 
retten. Sie können auf meine Dantbar: 
feit rechnen, ich werde alles thun, was 
Sie verlangen. Laflen Sie mich nicht 
im Stich, das wäre feige.“ 

Er war fajlungslos, er zitterte, flebte, 

„Frau Desvarennes' Schwiegerjohn 
ſoll nicht auf die Anklagebank kommen, 
auch nicht um freigeſprochen zu werden,“ 
ſagie die Prinzipalin ———— 
„Aber mas wollen Sie denn, das ich 
thun foll?* rief Sergtus außer ſich. 

Frau Desvarennes antwortete nicht, 
ſondern wies mit den Fingern auf den 
Mevolver hin. 


„IH fol mich erfhießen? AB, das 


Sie 


| 
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wäre eine. gar zıl große Freude für Sie!“ 


Er ftieß die Waffe heftig von fi und 
diefe rollte zu Frau Desvarennes hin, 

„Ha, Elender!” rief die PBrinzipalin 
mwüthend — ihre fo lange zurüdgehaltene 
Entrüſtung kam endlich zum Dure hbruch 
— „du biſt nicht einmal ein Panin! Die 
Panins wiſſen zu ſterben! Deine Mutter 
hat ihren Gatten betrogen, du biſt der 
Sohn eines Lakaien!“ 

„Ich habe keine Zeit mehr, mit Ihnen 
ein Melodrama aufzuführen,“ erwiderte 
Sergius eyniſch. „Ich will lieber an 
meine Rettung denken.“ 

Dabei ſuchte er die kleine Thür zu ge— 
winnen. 


Aber die Prinzipalin ergriff den Re⸗ 


volver und vertrat ihm den Weg. 

„Du kommſt nicht fort von hier! 14 fagte 

ei 

— Sie toll geworden?“ knirſchte 
er Fürſt. 

* kommſt nicht fort von hier!“ wie— 
derholte die Prinzipalin, in deren Augen 
ein düſter res Feuer glühte. 

„Das werden wir gleich ſehen!“ rief 
Panin, packte Frau Desvarennes mit 
kräftigem Arm und ſchleuderte ſie zur 
Seite. 

Die Prinzipalin war todtenbleich. 
Sergius hatte bereits die Hand auf der 
TIhürflinfe; ev war im Begriff, zu ent: 
fommen. Da erhob Sran Desvarennes 
den Arın, ein Knall ertönte und die Schei— 
ben ——— Die Piſtole fiel, nach— 
dem ſie ihr Werk vollbracht hatte, zu Bo— 
den und ein Körper lag, vom Pulverrauch 
verhüllt, zuckend auf dem mit Blut be— 
fleckten Teppich. 

sm näpılihen Moment wurde die 
Thür geöffnet und Micheline, mit der ver⸗ 
hängnißvollen Quittung in der Hand, 
die ſie der Großmuth Cayrols entrungen 
hatte, trat ein. Die junge Frau ſtieß 
einen herzzerreißenden Schrei aus und 
ſank wie todt auf die Leiche ihres Man— 
nes nieder. 

Dicht hinter Micheline kam der Poli— 
zeibeanıte ‚ von Marechal begleitet, die 
Treppe herauf. Der Sefretär und Die 
Frinzipalin wechjelten einen Blid, wäh: 
rend diefe ihre ohnmädhtige Tochter auf: 
hob und an ihr Herz drüdte. Marechal 
hatte alles begriffen; er wandte fih au 
feinen Begleiter und jagte: „Sie haben 
leider einen traurigen Ihatbejtand zu 
Fonftatiten, mein Herr! Als der Fürft 
shre Ankınft erfuhr, gericth er, obichen 
jeine Angelegenheit wicht  bejonders 
ſchlimm ſtand, in Angſt und erſchoß ſich.“ 

Der Polizeikommiſſär grüßte ehrer— 
bietig die ſtarr in die Betrachtung der 
bleichen, bewußtloſen Micheline verſun— 
kene Prinzipalin. Dann ſagte er: „Ziehen 
Sie ſich zurück, Madame; Sie haben der 
Aufregungen bereits genug gehabt. Ich 
begreife ihren wohlberechtigten Schmerz. 
Sollte ich Aufſchlüſſe brauchen, ſo wird 
dieſer Herr fie mir geben. “ 

Frau Desvarennes erhob fi, und 
ohne fich uiiter der Yaft zu beugen, trug 
fie ihre wiedereroberte Tochter an ihr Herz 
gedrüdt hinaus. 

(Ende.) 


—— — — 


Die Getreideberſorgung Deutſch⸗ 
lands. 


Aus Südweſtdeutſchland wird dem 
‚Berl. Tagebl.“ geſchrieben: 

„Einen großen Triumph glauben 
neuerdings agrariſche Blätter mit dem 
Satze ausſpielen zu können: „Deutſch— 
land muß mit ſeinem Getreidebedürfniß 
vom Ausland unabhängig gemacht wer—⸗ 
den.“ 

An und für ſich liegt hierm etwas 
Wahres, denn wir ſind noch nicht der 
reine Induſtrieſtaat geworden, welcher 
darauf verzichten könnte, die zur Volks— 
ernährung nöthigen Getreidemengen, 
wenigſtens zum überwiegenden Theil, 
auf eigenem Boden zu erzeugen. So 
lange etwa Drei viertel ber gejammten 
Bevölkerung ſich der Hauptſache nach 
von der Landwirthſchaft ernähren, in 
e8 oewih fein gutes Zeichen, wenn ein 
rufjiihes Noggenaustuhrverbot, ein 
etwa jich Eildender amerttanticher Wei: 
zeneorner oder fonjtine Mapgregeln und 
Handlungen des Auslandes die deutiche 
Volksernährung in gefahrbringendem 
Maße beeinfluſſen können. Die bloße 
Beſorgniß vor einer ſolchen Eventua— 


lität iſt vom Uebel, und man muß den 


Gründen derſelben genau nachforſchen. 

Der wahre Grund dieſer Uebel liegt 
nach unſerer Ueberzeugung, in der 
Thatſache, daß Deutſchland auf ſeinem 
Boden lange nicht ſe viel Getreide pro- 
ducirt, wie es bei kräftigem Betrieb der 
Landwirthſchaft bis zum Kleinbauer 
herab geſchehen könnte. Und die Ur—⸗ 
ſache dieſes Mankos iſt die Hilfloſigkeit, 
die Armuth des größten Theiles unſe⸗ 
res Bauernſtandes. welcher weder die 
Mittel, noch die Energie bejigt, um 
jeinem Boden die bohmöglijten Er- 
trägniſſe abzugewinnen. Von vorn⸗ 
herein ſei bemerkt, daß die Kraft unſerer 
Landwirthſchaft noch auf lange Zeit 
hinaus, vieleicht für immer, ın dem 
Getreide- und Futterertrag liegen wird; 
ber mohlfeile Rath, dag man immer 
mehr fi auf die Kultur von jogenann- 
ten Handelsgewächien werfen und den 
Getreidebau verringern jolle, bedarf 
vor halbwegs Sadlundigen feine Be: 
(euchtung; er gehört zu den vielen hob- 
fen Bhrajen, die cuf volfswirthichaft- 
fihem Gebiete auftauchen und ver- 
ſchwinden. 

Ohne allen Zweifel iſt weitaus der 
größte Theil des landwirthſchaftlichen 
Bodens in Deutſchland im Beſitz des 
Mittel⸗ und Kleinbauernſtandes. In 
einer und derſelben Gegend nun kann 
man faſt überall die Beobachtung ma⸗ 
chen, daß bei gleichem Klima, weſentlich 
gleichem Boden und ſonſtigen durch die 
Natur beſtimmten Verhältniſſen der 
rationelle und capitalkräftige Land— 
wirth, der eine Fläche von etwa 500 
Morgen bebaut, aus dieſer einen weit 
höheren Ertrag pro Morgen an Ge— 
treide⸗ und Futtermengen zieht, als der 
Kleinbauer. Dieſer iſt im Durchſchnitt 
heute weit ſchlimmer daran, als der 
Fabrilarbeiter; ſeine Eriftenz ijt Häg- 
fi und er hat in den aneijten Fällen 
weder die nöthige phyjiihe und morali- 
ihe Kraft zu einer „intenfiven” Be: 
wirtbicaftung jeiner Weder, nod) das 
notHivendige Betriebscapital, nad) auch 
bie Intelligenz. Er ijt Zeit feines Les 
bens ein geplagtes Laſtthier geweſen. 
das. büritig und unzureichend ernährt, 


mit den zunehmenden Jahren immer 
ſteiſer und ſteifer wird und ſich immer 
langſamer bewegt. 

Es gibt keine einzige Klaſſe der Bes 
völkerung, auf weider ſo viel Laſten 


«uhen und für meld: jo wenig geidjieht, | 


wie bei uns für den Mleinbauer, Er 
hat im Wejeutlihen den dreijährigen 
Militärdienft ur tragen, nicht die ftid- 
tiige Bevölferung, nicht (der * Zahl 
nad) der Induſtriearbeiter, am aller⸗ 
wenigſten der Großgrundbeſitz. Die 
wenn auch noch ſo beſcheidenen Zu⸗ 
ſchüſſe, welche der Bauer ſeinem in der 
Kaſerne befindlichen Sohne, deſſen Ar— 
beitskraft der heimiſchen Scholle ver— 
loren gebt, drei Jahre lang leiſten 
muß, drücken ihn um ſo ſchwerer, da er 
inzwiſchen zur Bebauung ſeines Feldes 
entweder faſt uuerſchwingliche Löhne 
für Arbeits shil ie, zahl en muß oder —was 
in den meiſten Fällen geſchieht — ſeinen 
Boden nur — bewirthſchaften kann. 

Dann kommen die Staats-, Gemeinde— 
und Kirchenſteuern. Wenn ein Bauer, 
der aus ſeinen zwanzig bis dreißig 
Morgen Feld nach Abzug der Hypothes 
kenzinſen und der Bewirthſchaftungs— 
koſten kaum ſo viel mit ſeiner Arbeit 
erzielt, wie ein noch nicht einmal gut 
bezahlter Induſtriearbeiter, Maurer⸗, 
Zimmergeſelle ec., dennoch jaͤhrlich zwi— 
ſchen 90 und 100 Mark Steuern an 
Staat und Gemeinde zahlen muß —dies 
iſt nachweisbar ſehr häufig in Südweſt— 
deutſchland der Fall— ſo liegt die ſchrei⸗ 
ende Ungerechtigkeit eines ſolchen Be— 
ſteuerungsſyſtems, das noch von den 
franzöſiſchen Phoſiokraten des vorigen 
Jahrhunderts herrührt, Jedem vor 
Augen. 

Der Wildjhaden it in jehr vielen 
Gegenden. Deutichlands, jelbjt in dem 
gejegnetiten, noch eine wahre Zandplage 
für ben Bauer, Die folgende Notiz, 
welche kürzlich die „Zranff. Zeitung” 
aus Wippra (Regierungsbezirk Plerje- 
burg) brachte, ließe jich leicht Durch zahl- 
reihe ähntiche Beiipiele aus Süddeutich- 
land ergänzen: „in melden Diaze 
bier und in der Umgegend die Wild- 
ichweine bauen, geht daraus hervor, 
da ganze tartoffeläder vermijtet wer: 
den. Einem Einwohner waren 350 
Ctöde aus der Erde aemühlt worden. 
Nah Abihägung des Schadens wurden 
dem Manne — vier Marf ausbe: 
zahlt!“ 

Wir kennen ein im heſſiſchen Main: 
thal gelegenes Dorf mit einer Gemar: 
fung von fajt 3000° Niorgen, das dur) 
den Wildichaden faſt ruimirt wird. 
Drei Kagdbeitünder, Die erjten beiden 
in den angrenzenden Waldungen, der 
dritte Kächter der Sjeldjagd, mälten da 
ihr Wild auf Kojten des Bauern, der in 
den feisenjten Fällen auch nur annähernd 
zureichenden Erjat für Wildjchaden er: 
bält, Kürzlic) jind die Bauern dahin- 
ter gelommen, da5 einer der Jagdbe— 
änber einem Ortäbewohner, der au: 
gleich berufener Wildichabens: Tarator 
twar, jährlich eine fire Summe für Wild: 
ihadensanjprüde. zahlte, aus melcer 
er die Geihädigten befriedigen mußte. 
Ein Drittel bon Ddiefer Averjional: 
funme fam an die Bauern, die übri: 
gen zwei Drittel ftedte Ser Vertrauens: 
mann des Sagdbeitänders in die Taſche 
Nachdem dieſe Einrichtung abgeſchafft, 
läßt es der Jagdpächter in jedem ein— 
zelnen Falle darauf ankommen, ob der 
Bauer ſich mit einer Bagatelle begnü— 
gen oder den weitläufigen, koſtſpieligen 
und unſicheren Weg der gerichtlichen 
Klage betreten will. In der Regel thut 
er das erſtere. 

Rückſichtslos werden von dem Bauer 
die fälligen Hypothetzin ſen eingetrieben 
und ihm höchſt ſelten eine Friſt gewährt, 
wenn, wie im Jahre 1891, die Ernte— 
zeit um vier Wochen ſpäter als ſonſt 
fällt. Pfändung und hohe Koſten ſind 
die Folgen; der Bauer muß an „Ord— 
nung“ in der Leiſtung ſeiner Pflichten 
gewöhnt werden, auch wenn Mutter 
Natur ihm gegenüber oon der „Ord— 
nung“ abweicht. 

Während dem REN für 
die Berlautdargug jeiner Schmersen 
und oft über da3 ver nünftige Map bins 
en2gehenden Wünide zahlreiche Zei- 
tungsorgane zur Verfügung ſtehen, iſt 
dies bei dem Bauer faſt gar nicht der 
Fall. Er hält auch keine Wer ſammlun— 
gen ab und macht dom ,Koalition nsrecht 
keinen Gebrauch; müde ſtreckt er nach 
gethaner Arbeit ſeine Glieder auf die 
Bank und ſitzt Sonntags eine oder zwei 
Stunden in der Doritneipe, 

Für ihn werden nicht, wie für den 
Snduftriearbeiter, fortwährend neue 
Staats- und Weltſyſteme erfunden, aus 
denen immerhin der Niederſchlag einer 
— Geſetzgebung oder erhöhter 

Löhne abfällt — der Vauer iſt und 
bleibt Laſtthier, an den nur bei den 
Wahlen von geogen Herren „Bauern- 
brieje“ geichrieben werden, 

Und auf diefer Bevölferungskfaite, 
auf ihrer Kraft, Tüchtigfeit und Ener: 
gie ruht vorzugsweiſe die Getreidepro- 
duction Deutiglands! Wie miürben 
die Buftände in der Anduftrie fein, 
wenn dort das Berhäftnig ein ähnliches 
wäre! Glaubt man, dat Weizen, Rog» 
gen, Gerjte ac, bon ſelbſt wachſen und 
nicht vielmehr die Hilfe des intelligen— 
ten Landwirths nöthig haben? Durch 


| Hebung des Bauernftandes, nicht durch 


hohe Schutzzölle für Großgrundbeſitzer 
wird man „Deutſchlands Getreidever— 
ſorgung vom Ausland unabhängig ma— 
en" Fönnen!” 

— — — — — 

Was iſt Bier eigentlich. 


Neber den Begriff „Bier“ bat fid 
dad Neihögericht in einer im XXL 
Bande abgedrudten Entiheidung gele- 
gentlid) der örage, ob der jogenannte 
„Met“ als eine Unterart von Bier an- 
zufehen üt, austührlid auszuiprechen 
Selegendeit gehabt. sn dem Frfennt: 
ni5 heißt e3 u. W.: Das Gejeg gibt 
feine Definition de3 Begriffes „Bier*, 
jeßte denjelben vielmehr al3 einen biito- 
zii gegebenen Sooraus. Der Begriff 
bat im Zaufe der Zeit gewechielt. Die 
Biere, deren fihb im Bittelalter ver- 
Ihiedene deutfche Städte rühmten, waren 
merft aus. ungemal;tem Getreide ohne 
Hopfen Hereitet. 
hundert? muB bie Herjtellimg von Bier 
aus Malzihrot in Deutichland . die 
nahezu allein übliche gewejen jein. Zn 
der zweiten Hälfte diejes Jahrhunderts 
Lat etanntikh in Folge berichiedener 


Enldedunaen die Bierfabrifaiion eine 


fi 


Anfengs dieie3 Jahr: - 


— 


Ench vor 


Hületl 


offeriren. 


Grocers, we che 
es fei ee oder 


Es ift 


aufirern und einigen unglanbmwürdigen 
älfhungen mit der Behanptung, 
„ebenfo gut als Pearline”, 


felih— fie findesnicht, und find 


—J— gefährlid. Dearline wird niemals haufirt, aber von aller guten 


ıbrocers nerfauft. 459 


AHur fabrizirt von James p vle, New Nork. 


für  Ünerenhlene pr re 


u eignet fih für Kinder fo gut, dap ih | Gaftoria heilt Kclit, Stußlgangeffagemg, & 
empfehle als vorzügliger wie alle mir bekannten | Axfitoken, Diserhöe und faurex Dlagen, 


— 6. U. Urcher, U. D., 


BU En. Ocford El. Brootiha. N. g. 


Macht Wurmer todt, giebt Schlaf, hilft zum Verdauen, 
Ohr’ jeden Eheden Fannft du ihm vertrauen, 


7Tnx CENTAUR COMPANY, ?% Murray Street, N. Y. 





tiergreifende lmgeitaltung erfahren. 
E3 jdeint unthunlih, auf Grund der 
Ausjprüche der Technifer den Sinn des 
Borte3 „Bier“ im Bramften tergefeg vom 
31. Mai 1872 für alle möglicher Weife 
in Betracht kommende Zwiſchenfälle jeft 
zuſtellen. 

Soviel ergibt aber ſchon ein Blick in 
die einſchlagende Lit eratur, daß die 
Techniker „Met“ nicht als eine Unterart 
des Bieres anſehen. Otto bezeichnet 
Bier als „ein gegohrenes, noch langſam 
gährendes Getränk aus Malz oder aus 
Malz und ungemalztem Getreide.“ Rü⸗ 
dinger definirt Bier als „ein geiſtiges, 
kohlenſäurereiches durch Gaãbrung von 
Malzertrakt entſtandenes Getränk, wel⸗ 
ches ſich noch im Stadium der ſtiden 
oder Nachgährung befindet und mwäb- 
rend des Verlaufs derjelhen konjumirt 
werden joll.“ Ebenfo ijt nach Heiß 
für die Bierbereitung wejentlich, daj 
die Gährung einen — Grad nicht 
überſchritten hat. Nach v. Wagner 
verſteht man unter Bier „ein unvoll⸗ 
ſtändig gegohrenes und noch gährendes 
geiſtiges Getränk, welches aus Malz 
und ungerralztem Gelcede, meiſtens 
mit 3 uſab von Hopfen bereitet iſt“ 
x. 2c. Danım bei der Heritellung von 
Met die Bährung durchgeführt wird 
und der Met erit * vollende er 
Gährung als fertiges Getränk ge! = 
fonn, ſo ficht das Reihsgericht mit d 
Vorderrichter da8 Met als ein * 
Bier verſchiedenes Getränk an, ‚ganz ab- 
gejeben davon, dab der allgemeine 
Sprachgebrauch Met als Honigwein 
bezeichnet, ſonach auch vom Standpunkt 
der Conſumenten aus Met nicht als 
eine Unterart von Bier angeſehen wird. 


Trunkenheit 
und Gemwohnheits-Trinfen, 


In der ganzen Welt giebt ed nur ein Mütter: 


Dr. Haines’ Golden Speeifie. 


3 fanır auch in einer Taſſe Kaffee * Thee, oder 
in einen andern Nahrungsmittel gegeben werden, ohbne 
daß der Datient diefes weiß, we au ‚oft wendig. €3 
wirkt ſtets. Gin 48 Sorten enthaltendes Buch jrei zw 
haben hei Dale & zempill, Drngaiite, u Geit und 
Viadiſon Str., Chicago, Ills. 2 


F Fauſfucht, heilbar! 


der da3 berühmte Mittel von Dr. Dunnse au Mürs 
fer, Weitphalen; nur zu haben bei llagijs 


Frau Dr. Louise Goertz, 20 Wabajh Ave. 





Br. EMRICH. 

EIS pezialität: Fraucıt und Sinberfranfhiiter 
Spreftunden: 8—9 Borm., 1-8 und 6—7 Nidıın. 
467 W. CHICAGO AVE., Ecke Aſhland Ave. 

Telephon Av. 7250. iipbiw 


R Dr. DETLEFSEN, 

(früher am ftädtiihen Arantenhaufe, Berlin) 
8315 Delmort Ave., Ehe Lincoln Ave. 
CS prepitunder: 8-9 Noru., 1-2 und 6-8 Nadım. 

Telephon: 12040. 15/p1mt3 


Dr. LOUISE HAGENOW, Frauenarzt. 


Tumor, Cancer und Unregelmäßt Ze eine Spe- 
tialität. Zwanzigjähriae Praxii, 321.8. Tin’: 
fon Str., wahe Aiiland und Milmaute Abe., 
Privat-Hofpitalanfeb: asta Ave. 2iſplij⸗ 


on Sir, u Gar Sak | 


ſted. Zähne ihmerzlos audgezogen. 
St: Chi 5 — Seine SF e Gülung 5. 2 uf⸗ 
wärts. Die grögte u. vollftärbigfte abnökstlie DYice 
Shicagos. Keine Schüler, — ER i3m 


Dr. C. SCHROEDER, 


415 — Ave. 
Ede Enrpenter Sır. 
Yäbne jhmerzlos gezogen, feine 
und aufwärts. * weh Arbeit garantirk, 


ülung von 50e. 
ainljs 


— unfehider, 


Bandwurm Mitt, rate 


sn ER BAner 


ia der —— 


Strauß 
mit Zeit.‘ 


Bei ihren Derfichen, der 
vorrücenden Zeit zu fpotten, 
müfjen Damen in dem Aen- 
contre einige Blefjuren davon 
tragen. Dieje Fönnen fie jedoch, 
foweit der Teint in Betracht 
tommt, durch rechtzeitigen und 
regelmäßigen Gebrauch von 
„Glenn's Schwefel-Seife“ 
verbergen. Ohne die Poren zu 
verſtopfen oder die Geſundheit 
der Haut irgendwie zu ſchädi— 
gen, befeitigt * von der Ober⸗ 
fläche Blüthen, Finnen, Röthe 
und die verſchiedenen Entſtel⸗ 
lungen im Gefolge von zuneh⸗ 
mendem Alter oder Einwirkung 
der Sonne. Man hüte ſich vor 
Fälſchungen! In Apotheken 
zu haben. Die Zeit greift eben- 
fo das Haar, wie den Teint an. 
Allein dem ungalanten alten 
Bürfejchen läßt fi) auch hier 
mit „Hill's augenblid: 
lichem Haarfärbemittel“ 
trotzen, welches auf dem grauen 
Haupte des Alters den Hauch der 
| Jugend erneuert: Es ift das 
befte und reinfte im Gebrauche 


| befindliche Haarfärbemittel. ı 


Dr. Doddas 


widmet feine beiondere Aufmerfjamfeit allen 
chroniſchen Krankheiten. Geheime Geſchlechts⸗ 
md Hautkrankheiten, Hämorthoiden und 
bösartige Geihwüre behandelt obne Mefier 
und obne Verhinderung am Geſchäft. Con⸗ 
jultation frei. 139 ©. Madilsn Str. 


Nefte Gebifje 5—8 —S 


Bilige Stadt— * 


> und aufwärts, 


— an Garfie 5 und Weſtern 
Str. und an Sedet und Hart Str., Fl 
und ben jhönen Gage Barf. 
fehöne Bäume in der yront von jeder Lot. 


Bedingt 
Schö 


m onatliche r Al 
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Kammt und ſehet! Grit 
Billige Fahrgelegenheit nach der 
Stand Trumk, 
CH Ip YC 4J — 
Freie Ercur rſon 


Nachmittags. — O Ifiee an 51. 


Str. und 
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Alle bass n Verbe eſſe rungtn Lake-Waſſer in ieber € 
Der ſch ur Platz in uiid auße 
Sehet dieſe Lotten, bebor Ihr anderswo kauft, und J 
Geſagten überzeug en, ſicher Eue 


naen: 525 baar und 55 monatlich. 


ne neue Brid- und Jrameh äufer mit Eleiner Anzahlung und lei 
bzahlung 3310 ve 
es Material! 
Stadt für nur 
Santa se, Chicago Gentr« 
jeden Sonntag von 
über bie a Trun 
Weſtern A den 
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fronte ud an Weitern Ane., 81. bis 353. 
Blanchard, Fremont und W afhtenan v Ad 


rwerdet Euch von der Wası m ge. 


ei ( Seld zu De erdoppeln. 


chter 
rkaufen. 
Gute 
ts. as ſſenbabhn Verbindungen. 
andle R. R. 
Polk = Denrborn Str.:Depat 
— um 1 Ur 10 Minuten 
en von T Uhr Morgens 


9 Arbeit. 
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— 
al und Pan H 


bis 8 Uhr Abends, eben; ai onnta 
Schreibt oder ſprecht vor für freie Tickets, Pläne und vote Auskunft. 


>, eihofien. Agent, 


City.Oißce: 621 Tac scma Bidg. Ecke La Salle und 2 a Däice: 
"Freie e Tıdets jeden Sonntag zu haben 
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hm 


Männer-St u näce. 


Böllige Wiederherſtellung der 
Geinndheit und geſchlechtlichen Rüſiigkeil 
rititelft.der 


La Salle ſchen Maſidarm⸗Behaudlung. 
Erfolgreich, wo afies Andere | _ 
ſehlgeſchlagen Kat. 


Sie 2a Salle’ihe Methode und ihre Borzüge. 


g E Rn des Dlittel diveft am Sit der Kranke 
en 

2. Bermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirtiamfeit des Mitltel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden un teren 
Teffnungen der Rücenmarfönerden aus der 
fäule und daher erleichterte tgen zu der Sters 
beniläffigleit und der MNatlcvesGchirus und Nüd, Jrats. 

4. Der Patient kann ic) felbjt mit jeyr geringen 
Reiten obne Arzt Heriteflen. 

Ihr Gebraud er ert 
güt "oder der Keber isgewod 

6. Sie ſind abſolut 


leben een, der 


7. Sie find leicht vor an Ort und Stelle ein. 


uführen und wirken uumtittelbar auf den Eiß des | 


ebelö innerhalb weniner als eier halben Stnnde. 
Kennzeichen: Geiltor te Derdaı nung, — um ans 
gel. Abriagerung. Ged 
und Errothen Hartlei 
oder tiefer Schief mit \ 
ſchläge im aan und 
aegen Gejellichaft,. Unel 
iensfrait, € Hüte ru 
lung smethode erfordert feine S t 
Magenüberiadungen unit Bed, 
iverden direkt an den affizirten Theile ang dt. 
Der ta Salle'jche Boius tt aud) das beite 5* 
ſetrankheiten der Nieren, Blaſe und Vorftehdrüfß 


Bud mit Zengniſſen und Gebrauchst anioehe 
fung gratid. Dan ihreibe an 


Dr. Haus Trestow, 





Kindertefe Ehen? 


— 
tind jchten glüdliche, 


Wie und wodurch dieſem —J in kurzem 
Zeit wSgchoffen werten kann, zeigt der „Wet 
tungss Unter‘, 250 Seiten, nit zahlreiche J 
na turgetreuen Bildern, weldier son iem alter 
und bewährten Deutichen HeilsFutsitsstk 
in New York herausgegeb zen wird, auf Die 
nette Reife, unge Leute, die in ben 
Stand ber Ehe treten wolle npfelten den © Spruch 
Sdillers: D rum prüfe, wer ich ewige 
—* —** beberzigen und des vortreffliche 

che ſie den wigtigite: \ 
* ge thum) Wird für 25 Gents'ing 

Voſtmarken in de eutjer er —— ra 

verparkt, frei verfandt, Adrefie z 


BEUTSCHES . INSTITUT, 
11 Cliaion Place, 
Der „arettungd: Under‘ ift auch zu haben in 
—— SU, bei Serm, Schimpiiy, 276 
de. 


NAHE ” 


85 ‚00 Baar, 85.00 ones! io. 
EI Rauft 359 .werth Möbeln, Ieppige und Defen 
auur billigen Bcarbreife. puma 
Sterliins Furniture ©o., 
80 & 92 Madison Str, nahe Jefferfon Ch. 
Dfien Adends bi3 Uhr und Sonntag Vorınt “tag. 


Sımon & O0. 
ayrnderei, 
ON ST. 


EmiLS$ 


Sentihe BU 
393 E- pıv!Si 


Beats anwälte, 


Louis Kist! er & Son, 


No. 38 LA 2 STR, 
Suite 409. 1Saglı4 


Julius Goldzier. Jeohn 8. Nodgers 


Qoldæier Rodgers, 


Blue Island Ave. 


Roechute auwũlte, alis 


— 39E41Meiropoliten Blod, Ehicago 
.⸗W.⸗Ecle Rtanbulps ı und £ zu € Sale Str. 


Brauereien. 


WACHKER & BIRK 
BREWING — co. 


Dfüce: 1T1R. — 
vanerer: No. 31 3: 
Malzhaus: ? 
— — 


Je. jos. Schlitz — wine 8 g 


ſiſtunee Lagel — 


Office: € Ohio und Znton Str, 


Edward @. Uihlein, Manager, — 
——— 4356. lipimtil 


THE MeAVOY BREWING CO, 


Brauer ven 


echtem Mal; Lager: Bier. 


Sffiee uud Brauerei: 


2348 South Park Ave.. Chicago. 


Reſtaurationen. 


“THE VIRGINIA”, 320 Dearborn en 


Monon Block. Baſement. 
Reßaurautun»Bierhalle, 
Frant Scherle, Eigenthümer. 
Ehte Duticr Küde. le Sorten einheimifde jowie 
tmportirte Weine fiet3 an Hand. ; 
Das berühmte Shlig’3 Bräu am Zapf. Importirte 
— ‘  Bjundmts 


& 
go. Fre 


! Bremen, t 
| Baltimore, 
= dirbels .\ 
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fhaffung oder Veröffentlich: 
gen | 


I (grüher don der Tir 


st. Str. und Western Av, 
Depot vom Agenten, 


R tt 

en Lot en. 

1: Ide., nur 414 Meilen von 
und Stra ßen⸗ 
baar,. Reſt 515 
eanzutreffen. 


Zu verkauſen 


Ageut Sonntag 
Fofter & E — 


Iber 9 Comme cc? Buil aus BR "Ste 
W Li: at S ieipnne 


> am Bla 


monatlig ch. 


1108 Cha 


nund La Salle Str. 


ginennenes. 


GELD 


wilhended, ad oder von Deutſchland kaufit. 
Ich befördere Baj re kach und von Hamburg, 
—S ven, orterdam, Am ſterdam, 
Haure, Varis, Stetrin ꝛc. via New Bort oder 
Paſſagie ve nad) Europa licfere mit 
Gepäl frei an Fork de? inierd. Wer Freunde 
oder Bertvaurdte dar ropa foınmen Iajjen will, 
kann es mus tn jeiment \iitereiie finden; bei mtr Weck 
tarten zu löfen. ‚enzunt Ser Dafagiere in 
Näheres in des 


| Seiten wer bei miv Dallagefheine, Gajüte odee } 


eig ae me!det. 


General· Agentur von 


AMTOMNM BOENERT 


92 La Salle Str. 
E Bollmachts⸗- und Erbſchaftsſachen in 


| @uropa, Goilettionen, Poltansjchlen en tt. 
| prompt bejorgt. 


Eountags oifen bis 12 Uhr. 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, 





zu miedrigjien Binfen, ohne Forte 
g. auf Möbeln, Bianos, 


Bierde, Wagen, Wirthichafts: und Laden-Einrichtungen, 


| Sagerhausiheine und eriter Klafie Wertäpapiere. 


[I Das einzige Deutihe Geſchäft 
in dieſer Art. 


' UNION LOAN CO., 108 5th Ave., 
822 Brondway, New York 9r. 9. 


8 zim uter 2 
Zwiſchen m. ii on und a din xWton Str. 


Geld su verlei hen 


in beliebigen Beträgen. 


' Hypotheken z. Verkauf: 


E. ©. PAULING, 
wma % Nocb & Bro.) 
15 Major Block. 


8a Ealle und Madifon Str. lag3m,3 





Houschold — Association, 
85 Dearboru Etr., Zimmer 302. 
Geld auf iilöbel, 
Reine u feine Oeffentlichleit oder Den 
zögerung. ter allen & haften in de 
Der. —— n „das ‚ lo fönnes 
Fud it —S 


leichte voch 
l Beguem 
Anleige macht. n 
gil- pn 
_Houschold Loan Association, 
or Etr.. zinmer 302 vündet 1854 
Es⸗ wird de uti qh scivramen. 


Central Trust & Savines Bank, 


Südoſt⸗ Ede Waſhington Str. u. 5. Abe., 
OEIIOA CO. 


Eine, den Befsgen det Started entiprehend, incorpm 
eirte, unter ftaatlicyer Auffiyt fehende Bant. 


Capital 8200, 000. 


Bezahlt 4 Prozent Intereffen auf Spar-Einlagen, 
bp: Ithefen auf Grundeigenthum übernommen und der 
auft, Wechſel auf alle Hauptplätze der Welt. Paſ 
ſageſcheiue nach und von Guroba. s.. TH 
Spe,talität. 4 





: der mer 
BERLIN Grid er 
ahl ae V au 


abee Str. 
‚329: Beutworih 219. 
ri ‚> 23 Dilwanfce Ude 
N @dc @ec» rae Stv 
Ant. 5. tet tte,35545.8 Seihien@ir, 
u 


ae, fowie anf 
2 ber Gegene 

eyeimbaltung. 

3laugbwiz 


ihuerein 


gegen ſchle echt 


— Pro mpte "Ber di 
RAID 
mn 
Zimmer 1, 


—— dt nich at ne 
Zeit und Geld 


TnaNf ayn 
LU in n. Tat 9 View, 
503 “incolır Ave. "oo Halle, 
: untereu Etadt zu gehen, 
indent ıyr bei uns voripreit. 


(2 eld sr verie ihm anf Möbel, Pianos, Pferde, 
* * tien, erſte und zweite 
udere gute Sicher⸗ 

35. Beincht 

ın8, ephon. 1275, 
zu Ihnen ſchicken. 3 


den S5 


uud wir wer 


| 8: Yiehe d 
$15 2300. geliehen auf Möbel, Pianos, 


Kutigen m. |. m. Niedrige Hinfen, 
Jede Abzahlıtmg auf das Kapie 
Spregen Sie dor tel 
w.ı12. Str, 6ıe 
Brill 


lauge Zahl! ung3 
tal vermindert die Sinien. 
JOHN CULLEN, 398 


Dasichen « anf perfoni. ‚ Eigenthum. 


Gebrauot s Ihr Geldf 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage dom 
b1ö 310,00 au den mög! niedrgen Raten und 
in Türge fter Zeit. Ad zu leihen mänfche 
2 Pianos, Pier . Wagen, Rutiden, Kus 
ſcheine oder ve —— Ei ırgend 
welmer Art, fo verjäumt ni ınleren ſtaten zu 
fragen. bevor Ihr eine Aul 
Wir verleihen Geld ohne de 
kommt und beitreben uns. ı 
neu. daß fle Wieder zu uus I 
dere Anleihe zu machen 
auf beliebige Zeit 


en ſo zu bedie⸗ 

un ſie eine an⸗ 
Unleihen LBnnen 
ahlungen entweder 


18. 
itbetrag auf Möbeln, Vianos 
; Eigenthurı irgend mel * 
rt ſchu Be foßtet, werde a wir denselben abbez 
io lanqe Frif t geben, als ihr wünfdt. 
ir laffen da3 Eigen —— in m. —* 59 
en Gedraud des zeldes ſowohl als au e 
—2— m3 habt. Beventet, daß Ahr zu jeder Zeit 
Abzahlungen maden und Dadbura bie Koften der Are 
leihe perminde ru fönnt. 

Wenn Zhr. Geld gebrauchen ſolltet. ſo wird es za 
Euren Bortheil ſein, zuerſt bei uns vorzuſprechen. 
dedor Ihr eine Anleihe macht. 

Chicago Mortgage Loan Eo, 
SoLa Salle Str., eriter Flur über der Straße, 


815.00 518.85,000.00: 


BraunhtYhr Geld? Ihr fduntes betom 
men Ambilligfien. Amihnelliien 


end ohne bah Ihr oder Eucre Familie belaſtigt werdet 
Wir leiten irgend einen Betrag auf Möbel, Pianes, 
Maiirern, ohne Entfernung berfeider. Sbenio auf 
Kagerieine, Belzwert, Shmudjagen Diamanten, 
ober irgend ein gutes Piand, y den billigitzn- Nat: 
gud Interefien. Zah!t ed zurüd, wie)hz 
tdunt und ftellt die Sinfengahlung ein. 


22 Daltersßn 12ma1j1a 
162 Waihington Str. Bimmss CL und M , 


Wi 





